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Ber höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung ufw.). hat der 


Nr. 267. 


Stalins Sieg. 


Die Zerſchlagung der Oppoſition. 
(Von einem Moskauer Mitarbeiter.) 
s Motan, Mitte November. 


Der kommuniſtiſche Bruderzwiſt hat, ſchneller als ge⸗ 
dacht, ſein einſtweiliges Ende gefunden. Den bisherigen 
Etappen einer allmählichen politiſchen Kaltſtellung der 
Trotzki, Sinowjew und Genoſſen, dem Ausſchluß aus dem 
Politbureau, dem Exekutivkomitee des Komintern und dem 
Zentralausſchuß folgte als das Entſcheidendet der Ausſchluß 
aus der Partei ſelbſt. Was will eigentlich die Oppoſi⸗ 
tion? Sie nennt fih und ſtellt ſich hin als die linke Op⸗ 
poſition zur herrſchenden Parteirichtung. Iſt ſie es auch 
in Wirklichkeit, oder ſtehen wir hier vor der aus der Ge⸗ 
ſchichte der Revolution genügend bekannten Erſcheinung, 
daß eine im Grunde rechtsgeſinnte Oppoſitton ſich im An⸗ 
fang — bei dem Regime der Diktatur — taktiſch nur mit 
Hilfe von radikal⸗lautenden Loſungen behaupten und durd- 
ſetzen kann? 

Der Hauptvorwurf, den die Oppoſition der Sta⸗ 
linſchen Gruppe macht, ift der Vorwurf ihrer „bürger⸗ 
lichen Entartung“. Stalin hat, ſo behauptet ſie, den 
feindlichen wirtſchaftlichen Kräften — dem Privathändler, 
dem „Kulak“ (Großbauer) — zu freies Spiel gewährt und 
iit jetzt geg »über dieſen, durch den „Nep“ hervorgerufenen 
Geiſtern machtlos. Ferner wirft fie Stalin vor, daß er die 
Intereſſen der Arbeiterſchaft denjenigen der bäuerlichen 
Bourgeoiſie geopfert hat und bezweifelt unter anderem die 
Richtigkeit der offiziellen Lohnſtatiſtik, nach deren Angaben 
die Löhne der Induſtriearbeiter nunmehr nach zehn Jahren 
kommuniſtiſcher Herrſchaft ihr vorrevolutionäres Niveau, 
ihren Stand unter dem verpönten kapitaliſtiſchen Regime 
endlich erreicht haben ſollen. i 

Streng objektiv betrachtet, iſt dieſer Vorwurf un 
berechtigt. Beſteht doch gerade das Weſen des Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems des Sowjetſtaates in der Ausbeutung der 
Bauernmaſſe zugunſten des ſtädtiſchen Proletariats. Es 
könnte ſich höchſtens um das Maß dieſer Ausbeutung han⸗ 
13 trotzdem 25 fid die Stalinſche Crete gezwun⸗ 

en, der 


in irkſte toriſche 
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ubiläumsmanifeſt die bevorſtehende Einführung des 


„Es iſt öfters verſucht worden, uns Dema⸗ 


z N aß es einen mehr 
gogie vorzuwerſen. Ich behaupte aber, daß es als dleſen 


ie ſt iſt die Opposition? Die Zahl der Kommu⸗ 
ie ahren Anſchlaß an die Oppoſition öffentlich er⸗ 
klärt haben, überſteigt kaum einige Tauſend — eine ver⸗ 
ſchwindend kleine Anzahl, wenn man berückſichtigt, daß die 
Partei über eine Million Mitalieder (nebſt Kandidaten) in 
ihren Liſten zählt. Aber es kommt hier nicht ſoviel auf die 
numeriſchen Verhällniſſe, wie auf die „Qualität“ der 
Namen der Oppoſitionsmitglieder an. Hier muß man aber 
\ die Feſtſtellung machen, daß ſich in den Reihen der Oppo⸗ 
fitionellen ein auffallend großer Prozentſatz der „alten 
Garde“ des Volſchen teme befindet. Eine andere Frage 
Lu ee den kan die Oppofition mit 
lich vergegenwärtigen, daß, wenn ein mon aee ne Ie 
kowſki ſich der Oppoſition ohne beſondere Gefahr und un- 
beſtraft anſchließen konnten (heute wird es ſchon richtiger 
. 5 „glaubten ſich anſchließen zu können“), ſo liegt die 
De bei einem Feinen Eommuniftifchen Beamten oder Mr- 
er recht hat, beweiſt eine Pe dass R ber Prada 
ſeit einigen Tagen erſcheint und „Der Zerfall der Oppo⸗ 
ſition“ betitelt iſt. Hier erklären reuevoll und in mert- 
würdig ſtereotypen Wendungen einzelne Kommuniſten, daß 
e parenn, ber . en bes 
alleinherrſchenden Mehrbeit A e Dieſe W na 
Kommuniſten ſind ſo aut wie ausſchließlich kleine Leute, 
ct ran 8 Es i rir en ei Der 
auf der Hand. r einen Arbeiter⸗Kommu⸗ 
niſten bedeutet der Beitritt zu der Oppoſition — Ausſchluß 
— der Partei, ſofortige Entlaſſung, Arbeitsloſigkeit und 
ger. 


Kann die Oppoſition mit Sympathien außerhalb der 
Partei rechnen, aljo vor allem in der Bauernſchaft und 
in den Reſten des Bürgertums und der Intelligenz? Das 
iſt ſchon aus dem einfachen Grunde ausgeſchloſſen, weil 
— wenigſtens nach außen hin — Trotzki und Genoſſen einen 
neuen „Antinep“ predigen, alſo die Rückkehr zu dem un⸗ 
ſeligen ſogenannten „Kriegskommunismus“, der für die 
breite Maſſe des Volkes für immer mit den furchtbarſten 
Dungeriahren verknüpft it — ein Widerruf derjenigen 
Maßnahmen, die immerhin in den letzten Jahren das Leben 


immer wieder daß die Stalinſche Mehrheit der Oppoſition 
en Vorwurf macht, ihr Wirken und Treiben komme der 
dritten Kraft“ zugute, worunter man vor allem das partei⸗ 
oſe Beamtentum, ſowie die nichtkommuniſtiſchen Elemente 
der Roten Armee verſteht. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Rolle und der Einfluß dieſer Elemente, dieſer ſoge⸗ 
ji nannten „© p èa 8” (abgekürztes „Spezialiſt“) in den letzten 
Jahren beträchtlich geitiegen ift und daß die Kommuniſten 

dieſen ſachkundigen Leuten in erſter Linie die Erfolge im 
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einigermaßen erträglich gemacht haben. Und doch hört man 
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. des Staatsapparates und der Induſtrie ver⸗ 
anken. 

Im allgemeinen iſt die Stellungnahme dieſer Gruppe 
zum kommuniſtiſchen Parteiſtreit die einer ſorgfältig ver⸗ 
ſteckten Schadenfreude. Nun behauptet die Stalinſche Gruppe, 
daß von der Oppoſition manche Fäden in Richtung der 
aktiveren Elemente dieſer „dritten Kraft“ laufen. Beſon⸗ 
deres Aufſehen erregten hier die Anſchuldigungen gegen 
Trotzki, daß er durch die heimlichen Druckereien der Oppo⸗ 
ſition (wo auch einige „Parteiloſe“ mitwirken) Verbindungen 
mit einem gewiſſen ehemaligen „weißgardiſtiſchen“ (die offi⸗ 
ziellen Communiqués ſprechen noch genauer von einem 
„Wrangelſchen“) Offizier unterhalten haben jol, der einen 
Poſten in der Roten Armee innehat. Ob es ſich hier tat⸗ 
ſächlich um Vorbereitungen zu einem Militärputſch handelt 
(nach dem Muſter von Pilſudſki“ — wie Stalin 
behauptet) oder ob die ganze Geſchichte eine „Mache“ ſeitens 
der GPU ift (wie Trotzki behauptet), die den Zweck ver- 
folgte, die Oppoſition zu kompromittieren — mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Bemerkt ſei nur, daß die vorzeitige Ver⸗ 
öffentlichung einiger hiermit zuſammenhängender Schrift⸗ 
ſtücke in der oppoſitionellen Berliner „Fahne des Kom⸗ 
munismus“ wahre Wutausbrüche ſeitens der herrſchenden 
Mehrheit nebſt Anſchuldigungen des „Verrats“ an die 
Adreſſe der Opnoſition hervorgerufen hat. 

Wie immer die Entwicklung verläuft, die Grundlage und 
Vorausſetzung der kommuniſtiſchen Herrſchaft — die abio- 
Inte Einigkeit und ſtrenge Diſzip lin der „alleinigen, 
Partei — iſtunterwühlt. Die ſogenannte „dritte Kraft“ 
ſpielt den tertius gaudens. Die Parteizwiſtigkeiten ſtärken 
den tatſächlichen Einfluß derjenigen Elemente, die nicht 
kommuniſtiſch geſinnt ſind, aber doch an entſcheidenden Poſten 
innerhalb der Staatsmaſchine der Sowjetunfon ſtehen. und 
ſteigern bei ihnen das Bewußtſein ihrer Unerſetzlichkeit. 


der Kampf gegen die deutſche Schule. 
Sprachprüfung und kein Elternwille. 


folgenden Anmel 
6 
Es iſt elf Ven É 


zu beſeitigen. 


Nun iſt eine neue Wendung eingetreten. Die polniſche 
Regierung wandte ſich an den Vorſitzenden des Völ⸗ 
kerbundausſchuſſes, der die oberſchleſiſche Schulfrage 
auf der Märztagung zu beraten hatte. an das Ratsmitalied 
Urutia zwecks Interpretation des Schulkompro⸗ 
miſſes. Urutia hat im Einverſtändnis mit den beiden ande⸗ 
ren Mitgliedern das Kompromiß dahin ausgelegt, daß auch 
die in dieſem Jahre für deutſche Minderheitsſchulen zur 
Anmeldung gebrachten Kinder Sprachprüfungen unterzogen 
werden können. Seit heute prüft nun der Sachverſtändige 
der gemiſchten Kommiſſion, Schulinſpektor Maurer, im 
Auftrage des Präſidenten Calonder entgegen der im 
März getroffenen Vereinbarung auch diejenigen Kinder, die 
erſt mit Beginn des neuen Schuljahres in die deutſche 
Schule eintraten. 

Dieſer Präzedenzfall erhält inſofern erhöhte Bedeutung, 
als er eine klare Verletzung der zwiſchen Deutſchland 
und Polen getroffenen Vereinbarungen darſtellt. 
Sowohl nach deutſcher als auch nach polniſcher Darſtellung 
waren die getroffenen Vereinbarungen als Ausnahme⸗ 
regel zu betrachten und dazu beſtimmt, einer Lage Rech⸗ 
nung zu tragen, die in der Genfer Konvention vom 15. Mai 
1922 nicht vorgeſehen war. Das ging ſowohl aus dem Be- 
richt Urutias als auch aus der Replik Streſemanns 
hervor, der ausdrücklich betonte, daß das Kompromiß ſich 
nur auf die Anmeldungen für das Jahr 1926 beziehen 
könne, weil eine Möglichkeit die Rechtsfrage des Streit- 
falles zu klären, nicht beſtand und ſonſt die betroffenen 
Schulkinder noch monatelang ohne Unterricht hätten bleiben 
müſſen. Die deutſche Regierung, ſo erklärte Streſemann 
weiter, hätte ihre Zuſtimmung zu dem Kompromiß niee 
mals erteilt, wenn ſich die Regelung auch auf künftige 
Streitfälle bezogen hätte. Obwohl alſo die Sachlage ſehr 


in eindeutigſter Weiſe verſtoßen. ` 
5 * 


Deutſcher Einspruch in Genf. 


Aus Genf wird gemeldet: i 
Der Generalſetretär des Völkerbundes erhielt von 
der Deutſchen Regierung eine vom Staatsſekretär 
Ba z Schubert unterzeichnete Mitteilung folgenden In⸗ 
alts: 
„Am 12. März dieſes Jahres nahm der Rat eine Reſo⸗ 
lution an, betreffend die Zulaſſung von Kindern zu den 
deutſchen Minderheitsſchulen im poluiſchen Teil Ober- 
ſchleſiens. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, ob etwa 
7000 Kinder deren Aufnahme in jenen Schulen beantragt 
war, ohne weiteres dieſe Schulen beſuchen dürfen, oder ob 
die polniſchen Behörden das Recht haben, vorher zu unter⸗ 
ſuchen, ob ſie wirklich der deutſchen Minderheit angehören. 
Infolge dieſer Maßnahmen der polniſchen Behörden konnte 
damals eine große Zahl von Kindern überhaupt keine 
Schule beſuchen. Unter dieſen Umſtänden wurde beſchloſſen, 
einen ſchweizeriſchen Schulſachverſtändigen 
mit der Prüfung dieſer Kinder zu beauftragen. Der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung wird nunmehr aus Oberſchleſien mit⸗ 
geteilt, daß zurzeit auch Kinder dieſer Prüfung 
unterzogen werden, deren Aufnahme in die Minder⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 20. November 1927. 


Anz 


klar und eindeutig iſt, wird nun gegen dieſes Kompromiß 


deutſchen Delegation zurückgetreten ſei. N 
Niederlaſſung von Deutſchen in Polen und von Polen 
in Deutſchland wurde bei der Unterredung nicht berührt. 
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heitsſchule für das laufende Schuljahr beantragt iſt. 
Dieſe Prüfungen erfolgen gemäß einer vom Berichter⸗ 
ſtatter des Rates getroffenen Entſcheidung, die ſich auf den 
vierten Abſatz der erwähnten Reſolution ſtützt. 

Vor der Annahme der Reſolution hatte der deutſche 
Vertreter im Rat, der damals den Vorſitz führte, eine Er⸗ 
klärung abgegeben, worin er die Löſung als einen vor⸗ 
läufigen Ausweg aus den durch die Maßnahmen der 
polniſchen Behörden hervorgerufenen Schwierigkeiten mit 
Rückſicht auf die Minderheitsſchulen bezeichnete. Er ſtellte 
ausdrücklich feit, daß die deutſche Regierung dem Bericht, 
auf den ſich die Reſolution ſtützt, nicht zuſtimmen könne, 
wenn dieſe Prüfung auch in Zukunft ſtattfinden würde. 
Sollte die Frage von neuem auftauchen, ſo werde ſich die 
deutſche Reichsregierung gezwungen ſehen, auf einer 
grundſätzlichen und genauen L'öſung zu beſtehen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die deutſche Reichsregierung der 
Meinung, daß die zurzeit vorgenommenen Prüfungen auf 
einer irrtümlichen Anwendung der Refolntion vom 12. März 
beruhen. Um eine ſolche Anwendung zu verhindern, bittet 
die deutſche Regierung den Generalſekretär, die nötigen 
Schritte zu tun, damit im Rate feſtgeſtellt werde, daß die 
genannte Reſolution eine Ausnahmemaßregel dar 
ſtellt, die ſich nicht auf die Behandlung derjenigen Kinder 
erſtrecken darf, die künftig zu den Minderheitsſchulen zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen.“ s 

Der Generalſekretär hat die Mitteilung an die Nata 
mitglieder weitergeleitet und die nötigen Beſtimmungen 
getroffen, damit die Angelegenheit auf die Tagesord⸗ 
sxa der Dezemberſeſſion des Rates geſetzt 
wird. s 


Streſemann—Jackowſti. 


Berlin, 19. November. PAT. Geſtern vormittag hatte 
der Direktor des politiſchen Departements Jackowſki 


eine längere Konferenz mit Miniſter Streſemann, der 


dann für feinen Gaſt ein Früh ſt üſck gab, an welchem u. a. 
Staatsſekretär von Schuber: ſowie die 1 
rektor 


on ftattgef- ndenen Geſpräch u. a. die Hauptprobleme wir t⸗ 
schaftlicher Natur berührt worden feien, wobei man fefie 
geſtellt habe, daß keines der Gebiete des Wirtichaftslebeng 
derartige Schwierigkeiten ergebe, die nicht zu IDEE 
wären. Im Zufammenhange damit gibt die „Voſſiſche Zig.“ 
der Hoffnung Ausdruck, daß man nach der erſten Unter. 
redung Streſemanns mit Direktor Jackowſki in aler 
nächſter Zeit einen günſtigen Abſchluß der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in der Frage der Holzein fuhr nach 
Deutſchland erhoffen dürfe. : Ss, 3 
Das „Berliner Tageblatt“ gibt zu, daß man bis jetzt 
keine weitgehenden Schlüſſe über den Verlauf der Verhand⸗ 
lungen ziehen dürfe, telt aber feft, daß ſchon iest der gute 
Wille auf beiden Seiten offen in die Erſcheinung getreten 
ſei. Von der Perſon des künftigen Delegationsvorſitzenden 
fordert das Blatt eine gründliche Kenntnis der handels⸗ 
politiſchen Probleme und nennt den Namen des Miniſterial⸗ 
direktors Ritter als den geeignetſten Kandidaten für die 
Leitung der deutſchen Delegation. 22 
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Die polniſche Preſſe 
berichtet an a Fer über die erſte Unterredung zwiſchen 
Streſemann und ckowſki. Nach der Unterredung hat 
2577 Jackowſki den vpolniſchen Preſſevertretern folgende 
nformation gegeben: — 
„Die Konferenz dauerte 134 Stunden. Ich verhandelte 
mit Herrn Streſemann ohne Zeugen. Ich ſtellte ihm 
den allgemeinen Standpunkt der polniſchen Regierung in 
Sachen des Handelsvertrages dar und beſprach ſpeziell die 
Frage der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte und der Kohle, wobei ich auch an das Holz er⸗ 
innerte. Bei einigen Fragen machte mich Miniſter Streſe⸗ 
mann mit dem abweichenden Standpunkt der deutſchen Re⸗ 
gierung bekannt. r? E F i 
Außerdem teilte mir Herr Streſemann mit, daß Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lewald von ſeiner Stellung als Leiter der 
Die Frage der 


Nach der Rückſprache mit Herrn Jackowſki nahm Miniſter 
Streſemann an einem Kabinetts rat teil.“ 

Wie dem „Kurjer Poznuanſki“ aus Berlin gemeldet wird, 
gab am Freitag mittag Minifter Streſemann zu Ehren 
des Herrn Jackowſki ein Frühſtück, zu dem außer der 
Gattin des Gaſtgehers 15 Herren geladen waren. Während 
des Frühſtücks teilte Herr Streſemann Herrn Jackowſki den 
deutſchen Standpunkt in den von Herrn Jackowſki am Tage 
vorher beregten Fragen mit: Dieſer Standpunkt iſt zum 
Teil im Kabinettsrat präziſiert worden. Am 
heutigen Sonnabend gibt Geſandter Olſzowſki in der 
polniſchen Gefandtſchaft ein Frühſtück, zu dem Herr 
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Streſemann mit Gattin und Geſandter Rauſcher 
mit Gattin erſcheinen werden.“ 

Eine weitere Meldung des Poſener Blattes aus Berlin 
beſagt: „Man ſpricht hier davon, daß nach der Auskriſtalli⸗ 
ſierung der Richtlinien für den künftigen Handelsver⸗ 
trag durch die Herren Streſemann und Jackowſki die weite⸗ 
ren diplomatiſchen Verhandlungen in Warſchau zwiſchen 
dem Geſandten Rauſcher und dem Außenminiſte⸗ 
rium ſtattfinden werden. Wenn zwiſchen den Parteien 
eine Einigung erfolgt iſt, werden die beiderſeitigen Dele⸗ 
gationen die Einzelheiten ausarbeiten. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß, wenn man trotz des guten gr 
einer Verſtändigung zu gelangen, auf grundſätzliche 
Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, ein Proviſorium auf 
breiter Grundlage abgeſchloſſen werden wird. Das Gerücht, 
daß zum Leiter der künftigen polniſchen Delegation der pol⸗ 
niſche Geſandte in Wien, Julian Twardowſfki, ernannt wer- 
den ſoll, wird hier beſtätigt.“ 

* 


Hindenburgs Dank an Lewald. 


Das Dankſchreiben, das der deutſche Reihs- 
präſident an Staatsſekretär Lewald anläßlich feines 
Rücktritts von der Führung der deutſchen Delegation bet 

den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen gerichtet hat, 
hat — der reichsdeutſchen Preſſe zufolge — nachſtehenden 
Wortlaut: 
Sehr geehrte Exzellenz! 

Auf Ihren an den Herrn Reichskanzlere gerichteten 
Antrag vom 3. November entbinde ich Sie hiermit von 
Ihren Obliegenheiten als Führer der deutſchen Dere- 
gation für die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsver handlungen. Gleichzeitig ſpreche ich Ihnen 
für Ihre bisherige Tätigkeit und Ihre dauernden und 
erſten Bemühungen, die Vertragsverhandlungen zwiſchen 
den beiden Nachbarländern zu fördern und zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß zu bringen, namens des Reichs be⸗ 
ſonderen Dank aus. Ich hoffe, daß Ihre Erfahrung 
und Arbeitskraft, die Sie künftig mehr noch als bisher der 
Förderung des deutſchen Sports widmen wollen, dem 
Deutſchen Reiche, dem Sie ſeit vielen Jahren in aufopfern⸗ 
der Pflichttreue gedient haben, noch lange erhalten bleiben 

möge, und bin mit freundlichen Grüßen 
Ihr ergebener von Hindenburg. 


* 


Deutſche Nachgiebigkeit in der Saiſon⸗ 
arbeiter⸗Frage. 
Polniſche Anerkennung. 
Der Leiter der bisherigen polniſchen Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen, Pradzynfki, äußerte 
ſich zu dem Dienstag paraphierten deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
trag über polniſche landwirtſchaftliche Arbeiter. Dabei 
unterſtrich er, daß Polen das größte Entgegenkommen ſei⸗ 
tens Deutſchlands erreicht habe. Ein Vertrag, der auf ſo 
breiter Baſis bernhe, entſpreche nicht einmal einem Vertrag 
12 47 Deutſchland und Sſterreich. Die Paraphierung 
tefer Konvention, die für die polniſche Landarbeiterſchaft 
von ſo großer Bedeutung ſei, ſei ein Beweis dafür, daß 
zwiſchen Polen und Deutſchland die Möglichkeit eines fried⸗ 
lichen Zuſammenlebens gegeben wird, und ſich auch unter 
Berückſichtigung der beiderſeitigen Intereſſen in beſtimmte 
Rechtsformen faſſen laſſe. ' | 
Bezüglich der Sicherung der Rechte der deutſchen 
Minderheit in Polen dürfte die gleiche Möglichkeit 
beſtehen. Oder gelten wir weniger als ein polniſcher Wan⸗ 
derarbeiter? 


die Auszeichnung des Maridats. 


Aeberreichung der höchſten franzöſiſchen 
Militärmedaille an Pitſud ti. 


Warſchau, 19. November. PAT. Geſtern mittag fand 
auf dem Schloßhofe die Feier 
„Medaille I[ilitaire“ an den Miniſtexpräſidenten 
Marſcholl Nilſudſki tatt. Schon um 12 Uhr pe- 
gannen fih im Königsſchloß die Vertreter der Generalität 
und des Offizierkorps zu verſammeln. Auf dem Schloßhofe 
nahm eine Schwadron Chevauxlegers ſowie eine Infanterie⸗ 
Kompanie mit der Kapelle Aufſtellung. U. a. waren er⸗ 
ſchienen der Vizeminiſter im Kriegsminiſterium General 
Konarzewſki, die Mitglieder des Kabinetts des Krieg 


miniſters, Delegierte des Kriegsminiſteriums, Mitglieder 


der franzöſiſchen Militärmiſſion mit General Charpy an 
der Spitze uſw. Kurz vor dem Beginn des feierlichen Aktes 
trafen die Regierungsmitglieder mit dem Vizepremier⸗ 
miniſter Bartel an der Spitze, ſowie Vertreter des diplo- 
matiſchen Korps ein. ; 
Pünktlich um 12,45 Uhr erſchien im Schloß Mar- 
Hall Franchet d'Eſperey in Begleitung feiner 


Suite, die ſich aus franzöſiſchen und polniſchen Offizieren 


zuſammenſetzte. Der Marſchall wurde mit der franzöſiſchen 


Hymne begrüßt, wobei das Militär die Waffen präſentierte. 


Bald darauf erſchien auch Marſchall Pilſudſki, be⸗ 
willkommnet durch die polniſche Nationalhymne. Marſchall 
Pilſudſti ſchritt die Front der aufgeſtellten Militärabtei⸗ 
lungen ab, reichte den Vertretern der Generalität und des 
diplomatiſchen Korps die Hand und begab ſich dann in die 
Gemächer des Staatspräſidenten, wo er ſich längere Zeit 
mit dem Marſchall Franchet d' Eſperey unterhielt. s 
Um 1 Uhr erſchien auf dem Schloßhof, angekündigt durch 
anfaren der Chevauxlegers, der Staatspräſident in 
egleitung des Marſchalls Pilſudſki, des Marſchalls 
Franchet d'Eſperey und des Generaladjutanten 
Sberſt Zahorſki. Das Militär präſentſerte das Gewehr. 
Marſchall Franchet d'Eſperey ſprach, den Marſchallſtab er⸗ 
hebend, folgende Worte: 

„Herr Marſchall Pilſudſki! Im Namen der franzöſi⸗ 
ſchen Republik dekoriere ich Sie auf Grund der mir 
gegebenen Vollmachten mit der franzöſiſchen 
Kriegsmedaille.“ f 
Tiefes Schweigen herrſchte auf dem Schloßhofe; die 

höchſten Staatswürdenträger entblößten die Häupter, und 
das Militär verharrte in der Ehrenbezeugung. Mit dem 


Marſchallſtab und durch einen freundſchaftlichen Händedruch 


brachte ſodann Marſchall Franchet dem oberſten Führer der 
polniſchen Armee die Huldigung dar. Nach der Dekoration 
ſchritten beide Marſchälle die Front der verſammelten 
Militärabteilungen ab. In der Zwiſchenzeit zog ſich der 
Staatspräſident in ſeine Gemächer zurück, wo zu Ehren der 
beiden Marſchälle ein Bankett gegeben wurde. An diefem 
nahmen die Mitglieder der Regierung, der franzöſiſche 
Botſchafter, ſowie Vertreter der Generalität mit dem Vize⸗ 
kriegsminiſter General Konarzewſki an der Spitze teil. 


der Überreichung der 


Ein yolnife-ruffiiches Ablommen. 


Warſchau, 19. November. In der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
iſt dieſer Tage ein Abkommen unterzeichnet worden, das 
ſich auf den Art. 11 des Rigaer Vertrages ſtützt. Danach 
hat die Sowjetregierung an Polen auszuliefern: Muſeums⸗ 
gegenſtände, das Zentralarchiv, Bibliotheken, Handſchriften, 
polniſche hiſtoriſche Schätze, die während der Ruſſenzeit nach 
dem Innern des Reiches geſchafft worden find, uſw. Der 
Vertrag erlangt nun Rechtskraft. Die Auslieferung der 
Denkwürdigkeiten dürfte im nächſten Monat erfolgen. 


Wahl⸗Kombinationen. 
Chadecja—Piaſt? — Ein Regierungsblock? 


Warſchau, 18. November. (Eigene Meldung.) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird in den letzten Tagen von allen möglichen 
und unmöglichen Wahlkombinationen geſprochen. Als ſehr 
wahrſcheinlich gilt ein Zuſammengehen des „Piaſt“ mit der 
chriſtlichen Demokratie. 

Eine weitere viel beſprochene Kombination ſoll alle 
Regierungsparteien, mit Ausnahme der Konſervativen, 
umfaſſen; diefe müßten dann als eine beſondere, auf ſich 
ſelbſt geſtellte Organiſation in den Wahlkampf treten. 


* 8 
Prieſter und Politik. 


Beſchränkung von Kandidaturen der katholiſchen Geiſtlichkeit. 


Warſchan, 18. November. (Von unſerer Warſchauer 
Redaktion.) Aus Wilna wird gemeldet, daß der dortige 
Erzbiſchof Jabirzykowſki den Geiſtlichen feiner 
Diözeſe verboten habe, ſich um ein Mandat in den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften zu bewerben. Es verlautet ferner, 
daß auch Kardinal Kakowſki die Abſicht habe, be- 
züglich der Kandidatur der katholiſchen Prieſter in der War⸗ 
ſchauer Archidiözeſe gewiſſe Beſchränkungen anzuordnen. 


Kein Miniſterwechſel. 


Warſchau, 18. November. (Eig. Meldung.) Von gut 
informierter Seite werden die mannigfachen Gerüchte, 
welche bald den Vizepremierminiſter Bartel, bald die 


Miniſter Skladkowſki, Dobrucki und Meyſz⸗ 
tomwicz in Demiſſionsverdacht zu bringen ſuchen, ent- 
ſchieden beſtritten. Es heißt im Gegenteil, daß die ge- 
nannten Miniſter feſt in ihren Amtsſtühlen ſitzen und von 
gut informierter Seite verlautet, daß nichts „Demiſſionelles“ 
gegen ſie im Anzuge ſei. 


Vor der Entſcheidung in der Paßfrage. 


Warſchau, 17. November. Die maßgebenden Regie- 
rungsſtellen haben ſich in letzter Zeit mit der Frage beſchäf⸗ 
tigt, ob die Auslandspaßgebühren ermäßigt werden können. 
Wie die polniſche Preſſe erfährt, herrſcht die liberale 
Meinung vor, d. h. man iſt der Anſicht, daß die hohen Ge⸗ 
bühren ermäßigt werden müßten. Allerdings wird dieſe 
Frage a p Kreiſen äußerſt vorſichtig behandelt, 
da man Rückſicht au: polniſche Bäder und Kur⸗ 
orte nehmen muß. Nichtsdeſtoweniger wird man dieſer 
brennenden Frage nähertreten, und eine Entſcheidung dürfte 
bereits in allerkürzeſter Zeit fallen. 


X 


„ Breffedeteet und dwie 
Berantwortiichleit der Abgeordneten. 


Varſchau, 19. November. Das Appellations- 


gericht wird ſich in dieſen Tagen mit einem höchſt inter⸗ 

eſſanten Prozeß beſchäftigen, der die Verantwortlichkeit der 
Abgeordneten im Zuſammenhange mit dem Preſſedekret 
vom 10. Mai 1927 zum Gegenſtand hat. 

Noch zur Zeit der Regierung des Miniſterpräſidenten 
Grabſki hatte ſich der damalige Abgeordnete und heutige 
Poſtminiſter Miedzinſki geweigert, an einem Komitee 
für die Errichtung eines Denkmals für den unbekannten 
Soldaten teilzunehmen, allein aus dem Grunde, weil dieſem 
Komitee auch der Abgeordnete Adam Zamoyſki ange⸗ 
hörte. Miedzinſki hatte damals ſeinen Entſchluß in einem 
offenen Brief hekanntgegeben, wobei gegen Zamoyſki eine 
Reihe von Anſchuldigungen erhoben wurden, die ſeinen 
Patriotismus in Frage ſtellten. Zamoyſki ſtrengte gegen 
den damaligen Abgeordneten Miedzinfki einen Prozeß 
wegen Beleidigung an. Der Staatsanwalt forderte die 
Auslieferung des Abgeordneten Miedzinſki, dieſe wurde 
aber durch den Seim abgelehnt, indem darauf hingewieſen 
wurde, daß man Gerichtsverhandlungen ſo lange vertagen 
könne, bis das Mandat erloſchen ift, Das Warſchauer Be- 
zirksgericht hat dann auf Grund des neuen Preſſe⸗ 
dekrets, das für die Verjährung von Prozeſſen wegen 


Beleidigung, begangen in einer Druckſchrift, einen zwei⸗ 
jährigen Termin vorſieht, den Prozeß nieder⸗ 
geſchlagen. 


Zamoyſki überwies die Sache an das Appellations⸗ 
gericht, indem er die Rechtsgültigkeit des Preſſedekrets an- 
zweifelte und auf die Unmöglichkeit hinwies, den zweijäh⸗ 
rigen Verjährungstermin auch für Abgeordnete gelten zu 
laſſen, da dies nach ſeiner Anſicht in der Praxis dazu führen 
würde, daß die Abgeordneten im Laufe der erſten drei Jahre 
vollkommen ſtraflos wären und ſich nur wegen Handlungen 
a verantworten hätten, die fte im Laufe der letzten beiden 
ahre der Kadenz begangen haben. 


Neuer Finanzſkandal in Ungarn. 
Was die Goldrentenfälſcher bezwedten. 


Aus Budapeſt wird uns geſchrieben: 


Die Affäre der Fälſchung ungariſcher Nere 
ten briefe, deren Fäden in Paris zufammenlaufen, 
zieht immer weitere und weitere Kreiſe und entwickelt ſich 
zu einem Sinanalkondat der fait den gleichen Umfang an⸗ 
zunehmen verſpricht, wie vor knapp zwei Jahren der Rie⸗ 
ſenbetrug des Fürſten Windiſchgrätz und Genoſſen. 
Worum handelt es ſich bei dieſen trügereien großen 
Maßſtabes? Ungarn ift neee verpflichtet, öſterrei⸗ 
chiſche ind ungaciſche Vorkriegsanleihen aus⸗ 
ländiſcher Staatsangehörigen zu einem Kurſe von 
32 Prozent abzunehmen, während die Julandsbeſitzer erheb⸗ 


lich weniger bekommen. Nach Regelung dieſer Frage 
wurden ſofort von den in ausländiſchem Beſitz befindlichen 
öſterreichiſch-ungariſchen Anleihen Liſten angelegt. Auch die 
im Inland vorhandenen wurden feſtgeſtellt. Damals haben 
viele darauf ſpekuliert, daß es ihnen auf irgendeine Weiſe 
möglich ſein könnte, ihre Papiere an Ausländer zu ver⸗ 
kaufen, indem ſie ihren Beſitz nicht angaben. Es handelt 
ſich hier um recht erhebliche Beträge. Doch war die Speku⸗ 
lation deswegen nicht beſonders riskant, da bei der niedri- 
gen Aufwertung des Inlandbeſitzes nicht viel zu verlieren 
war. Die Betrüger mußten alſo den Verſuch machen, auf 
irgendeine Weiſe für die Papiere den Notifikationsſtempel 
eines ausländiſchen Staates zu beſorgen. Auf 
doppelte Weiſe ſind ſie nun vorgegangen. Einmal haben ſie 
verſucht, durch Beſtechung ausländiſcher Banken dieſen 
Stempel direkt zu erhalten, oder aber fie haben von fon 
geſtempelten Inlandspapieren den öſterreichiſchen oder un⸗ 
gariſchen Notifikationsſtempel entfernt und an Stelle deſſen 
den ausländiſchen geſetzt. 


Die Betrüger — hauptſächlich wird der ungariſche Ban⸗ 
kier Blumenſtein genannt, der für mehrere Millionen 
Nominalwert Papiere beſitzen fol und für weitere Mil- 
lionen verkaufte — begannen mit ihren Beſtechungsmanö⸗ 
vern in Berlin, wo ſie aber keinen Erfolg hatten. Als⸗ 
dann wandten fie ſich nach Holland, und als fie auch hier 
keine Gegenliebe fanden, gingen ſie nach Frankreich. 
Namentlich durch die Vermittelung der Brüder Tovbini 
gelang es ihnen, zu führenden franzöſiſchen Perſönlichkeiten 
Beziehungen e nzuknüpfen. Beſtochen werden mußte vor 
allem der von der ungariſchen Regierung eingeſetzte Prü⸗ 
fungskommtiſſar, durch deffen Hand die Anträge auf Ab: 
ſtempelung gingen und ber franzöſiſchen Bankiers die Eigen⸗ 
tumserklärung der Ausländer zu beſcheinigen hatte. Zu⸗ 
nächſt einmal ſchaffte Blumenſtein einen Teil der unga⸗ 
riſchen Go'drenten nach Paris, und als der erſte Verſuch 
glückte wurden gewaltige Beträge über die Grenze gebracht. 
Bis jetzt iit über den Gang der Unterſuchungen ſtrengſtes 
Stillſchweigen bewahrt worden. Aber täglich werden von 
der franzöſiſchen Polizei hochſtehende Perſönlichkeiten ver⸗ 
nommen, die ſich aufs ſchwerſte kompromittiert haben ſollen. 
Es ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Brüder Tovbint mit 
bolſchewiſtiſchen Kreiſen in Verbindung tanden. 


Dieſe Manöver erinnern im übrigen an ähnliche 
Verſuche, die auf Koſten Deutſchlauds gemacht 
worden ſind. Bekanntlich hatte ſich das Reich verpflichten 
müſſen, das in Belgien ausgegebene deutſche Geld zu 
einem ſehr hohen Verrechnungskurs einzulöſen. Damals, 
als die Mark ſchon vollſtändig entwertet war, verſuchten 
Schieber aus allen Ländern durch zahlreiche unterirdiſche 
Kanäle deutſches Geld nach Belgien fließen zu laſſen, um es 
hier zur Anerkennung zu bringen. Zweifellos iſt der 
deutſche Staatsſchatz damals um erhebliche Beträge geſchä— 
digt worden; aber ehe dieſe einen erheblichen Umfang an⸗ 
nehmen konnten, hat Ken diciem Treiben Einhalt gebieten 
können. Auf die damaligen Vorgänge iſt auch zweifellos 
der Aufkauf von rotgeſtempelten Tauſend⸗ 
markſcheinen, mit denen zeitweilig ein ſchwunghafter 
Handel getrieben worden iſt, zurückzuführen. 


Erneuern Sie 


Ihre Boit: Beitellung auf die Deutſche Rundschau 
für den Monat Dezember 

möglichſt iogleich bei Ihrem Postamt, damit die regels 
“mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Wellzucker⸗Regelung. 


Zu den Induſtrien, die im Kriege unter außergewöhn— 
lichen Verhältniſſen ihre Erzeugung übermäßig ausdehn⸗ 
ten, den hierdurch erreichten hohen Produktionsumfang 
auch nach dem Krieg aufrechtzuerhalten ſuchten und dadurch 
die Weltmärkte derangierten, gehört auch die Zucker⸗ 


induſtrie. Hauptſächlich Kuba war es das die durch 
den Krieg Feier enen Ausſchaltung ſeiner mittel⸗ 
europäiſchen Konkurrenz benutzte, um neue 


Märkte für ſeinen Zucker zu erobern und ſeine Erzeugung 
ſtark zu erweitern. Als nach dem Kriege die mitteleuro— 
päiſche Zuckerinduſtrie wieder erſtarkte, ſetzte der alte 
Kampf zwiſchen dem kubaniſchen Rohr- und dem europäi⸗ 
ſchen Rübenzucker wieder mit Schärfe ein und wogte jahre⸗ 
lang hin und her. Allmählich wurde Kuba zurückgedrängt 
und mußte zu der bekannten Erzeugungsreſtriktion von fait 
fünf Millionen Tonnen auf viereinhalb Millionen ſchrei⸗ 
ten. Dieſe Reſtriktion genügte aber nicht. Wiewohl Kuba 


drei Viertel feiner Erzeugung infolge eines Borzugsvers 
trages mit den Vereinigten Staaten mit Sicherheit ab⸗ 


ſetzen kann, verblieben ihm immer noch fo 
ſchüſſe, daß es nur unter großen Preisopfern mög⸗ 
lich war, dieſe auf den europäiſchen Märkten abzuſetzen. 
Daraus entſtand das bekannte Kuba⸗Du mping der 
letzten Monate, in denen die Inſel 150000 Tonnen Zucker 
unter den Tagespreiſen auf den engliſchen Markt warf und 
drohte, mit ihren noch lagernden weiteren Überſchüſſen von 
200 000 bis 250000 Tonnen in der gleichen Weiſe zu verə 
fahren, wenn die europäiſche Zuckerinduſtrie nicht 


Landwirte ! nen. \ 


- Sichert Euch schon jetzt die Lieferung von 


CHILESALPETER 


zur Frühjahrsbestellung. 
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in allen land wirtschaftlichen Syndikaten 
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große {thera 


Staubsauger 


Protos 


PROTOS 


woe die Ihren Elektrischen Haus- und Kochgeräte 
w wmemibehrlich in jedem Haushalte 
| Siemens- Schuckert-Erzeugnis. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. November 1927. 


Pommerellen. 


19. November. 


Graudenz (Grudziądz). 


Die Kontrollverſammlungen 


finden in dieſem Jahre für die Jahrgänge 1887, 1899, 1901 vom 
28. November bis 3. Dezember, täglich von 8 Uhr morgens ab, in 
den Kaſernen „Boleſlawa Smiatego“ in der Culmer Straße (links) 
in folgender Reihenfolge ſtatt: Montag, den 28. November, Jahr⸗ 
gang 1887, Anfangsbuchſtaben A—P, Dienstag, den 29. November, 
Jahrgang 1887, Anfangsbuchſtaben N—3; Dienstag, den 29. No- 
vember, Jahrgang 1899, Anfangsbuchſtaben A—0; Mittwoch, den 
30. November, Jahrgang 1899, Anfangs buchſtaben H—R; Donners- 
tag, den 1. Dezember, Jahrgang 1899, Aufangsbuchſtaben S—3; 
Donnerstag, den 1. Dezember, Jahrgang 1901, Anfangsbuchſtaben 
AR; Freitag, den 2. Dezember, Jahrgang 1901, Anfangsbuch⸗ 
ſtaben GO; Sonnabend, 3. Dezember, Jahrgang 1901, Anſangs⸗ 
buchſtaben P—3. Am Montag, den 5. Dezember, Haben fid 
alle diejenigen der Jahrgänge 1890—98 zu ſtellen, welche in den 
Jahren 1925 oder 1926 meldepflichtig waren, ſich aber aus irgend 
einem Grunde nicht geſtellt haben, ſowie diejenigen der Jahr⸗ 
gänge 1887, 1899 und 1901, die ſich aus irgend einem Grunde nicht 
an dem für ſie feſtgeſetzten Tage gemeldet haben. * 


Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters. 
Wer weint um Juckenack? 


Aus der inneren Zerriſſenheit der Jetztzeit und der 
allgemeinen ſeeliſchen Depreſſion heraus ſchenkt uns 
Hans J. Rehfiſch (geb. 1891) die Tragikomödie „Wer 
weint um Juckenack?“, und hält mit dieſer dem 
ze, einer Zeit des Krampfes und des Kampfes, einen 

piegel vor. Mit unſehlbarer Sicherheit zeichnet er 
Charaktertypen und grenzt die Gattungen ſcharf gegen- 
einander ab; prägnant und ſtark im Ausdruck, eine Tra⸗ 
gödie, eine Komödie, eine chaotiſche Leidenſchaftswelt mit 
ineinander verſchwimmenden Blutlichtern und phantaſtiſchen 
Schattenſtimmungen, mit ſchaurig grellen Farbendiſſonanzen. 
Geiſtreich ſtellt uns der Dramatiker, Juriſt und Neal- 
politiker Rehfiſch vor aktuelle Zeitfragen; hochfliegende 
Pläne und Probleme ſozialer, pſychologiſcher, philoſophiſcher 
und politiſcher Natur beſchäftigen ihn, die weite Perſpektiven 
in die Zukunft eröffnen. i 

Übergeiſtigte ſeeliſche Konflikte perſönlicher Welt- 
anſchaungen laſſen den Sonderling Juckenack die Frage 
ſtellen: Wer weint um mich nach meinem Tode? Er 
ſetzt ſich mit der Frage nach der Zweckmäßigkeit dieſes 
Erdendaſeins auseinander und kann zu keinem rechten 
Schluß kommen. Zwei Momente ausſchlaggebender Wir⸗ 
kung greifen in fein Leben ein. Fußend auf der Idee der 
Nutzloſigkeit ſeines bisherigen Lebens, will er von nun ab 
dieſem einen Inhalt geben, und da führt ihm das Schickſal 
zwei verkommene Exiſtenzen in die Arme. Impulſiv er- 
kennt er, daß er hier eingreifen muß und wird. Men⸗ 
ſchengüte und das daraus entſpringende Wohltun er⸗ 
ſcheinen ihm nun als die grundlegenden Komponenten, 
deren Reſultierende dann innere Befriedigung iſt und durch 
dieſe dann ein Loslöſen aus dieſem Jammertale in das 
Reich der Möglichkeit rückt. Doch ſchon erſtehen neue 


ſeeliſche Konflikte. Sein Wollen wird monomaniſtiſch ein- 
ſeitig beeinflußt und dunkel entrollt ſich aus ſeinen Ideen⸗ 
aſſoziationen eine Art Aſeität — „ich habe die Macht“ —, 
die ihn vor 
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teinkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkautf 


Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


werden vom Willen und Denken. Er bricht zuſammen, 
das Problem bleibt ungelöſt. 

Um Juckenack herum ſtellt der Autor die anderen 
Charaktere, Typen, getreue Spiegelbilder von verſchiedenen 
Menſchenklaſſen: Markant ſein Faktotum, die alte Haus⸗ 
beſorgerin Nagel: unfrei im Denken und Handeln, mit alten 
Vorurteilen behaftet, dogmatiſch religiös, behaftet mit den 
Schwächen und Stärken der alten einſamen Frau. Ihre 
Nichte, die verführte Lina, typiſche Halbwelt verkörpernd, 
mit geiſtreichen Seitenhieben die moderne Geſellſchafts⸗ 
ordnung geißelnd. Edmund Walter, den durch ſchlechte Er⸗ 
ziehung, erblich belaſteten, degenerierten Menſchen, ein 
kraſſes Spiegelbild heutiger Korruption und Moral⸗ 
loſigkeit; feig, frech, roh, berechnend, undankbar und gemein 
in höchſter Potenz; dem gegenüber einen heute ſelteneren 
Charakter im Staatsanwalt Dr. Lotz, den pedanten und 
peniblen Staatsbeamten, ferner den Verſicherungsagenten 
von Marſtedt, dem der Autor die heute übliche Definition 
von Menſchengüte, als einem utopiſtiſchen Überbleibſel aus 
der Urzeit, in den Mund legt und damit ein treffendes Zeit⸗ 
charakteriſtikum gibt: Heute ift Menſchengüte der Blind⸗ 
darm der Geſellſchaftsordnung, der nur Beſchwerden und 
Infektionen verurſacht und daher ausgeſchnitten werden 
muß. — Die charakteriſtiſche Gegenüberſtellung zweier 
Menſchengruppen, verkörpert durch den Staatsanwalt einer⸗ 
ſeits und den viehiſchen Charakter Walters andererſeits, iſt 
von ungeheuerem Gedankeninhalt. Beide können nicht 
glauben, daß Juckenack die Akten verbrannt hat, da beide 
aus ihrer Einſtellung heraus die Motive eines derartigen 
Handelns des dritten nicht begreifen können. 0 

Das ganze Werk iſt eine gewaltige Tragödie, die die 
„Komödie von Heute“ unverblümt der Geſellſchaft ins 
Geſicht ſchreit. Dramatiſch iſt der Autor ein Stilſucher. 
Aus der Zeit heraus ſchrieb er ein Stück für die 
Zeit; und daher muß es niederſchmettern. Eine innere 
Zerriſſenheit bleibt dem Hörer zurück, etwas Unſagbares 
und mit Worten nicht zu Umſchreibendes. — j ¿ 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß ein derartiges Werk an die 
Darſteller, beſonders an die künſtleriſche Interpretation die 
höchſten Anforderungen ſtellt. Jede Rolle verlangt einen 
vollkommenen Schauſpieler. und wenn wir, wie es vom 
künſtleriſch kritiſchem Standpunkt aus gefordert wird, an 
ein Berufstheater den ſtrengſten kritiſchen Maßſtab an⸗ 
legen, ſo muß dem Enſemble des Danziger Stadt⸗ 
theaters vorweg höchſtes Lob geſpendet werden. Carl 
Brückel, der Darſteller des Juckenack, leiſtete in dieſer 
großen und äußerſt ſchwierigen Rolle Hervorragendes. 
Hilde Berlom verlieh der Lina Ausdruckskraft und Stil- 
einheit; eine Prachtleiſtung in Spiel und Sprache. Die 
Hausbeſorgerin Frau Nagel wurde von Fränze Brüdel 
dem Sinne entſprechend techniſch vollkommen 'gemimt; 
ebenſo treffend entledigte ſich ſeiner Aufgabe Georg Zoch 
als Edmund Walter. Den Staatsanwalt Dr. Lotz ſpielte 
Heinz Brede mit viel Schmiß und Elan und Carl 
Kliewer ſtellte vollkommen ſeinen Mann als Verſiche⸗ 
rungsagent von Marſtedt. 

Das Werk, unterſtrichen durch die glänzende Inter⸗ 
pretation der Danziger, hat bei allen, die es verſtanden 
haben, beſtimmt einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Apho. 


x Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, den 
21. November, 6 Uhr abends, ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 


hält außer den, Kaſſenreviſionsberichten folgende Punkte: 


Wahl von acht Armenpflegern; Feſtſetzung der Kanzlei⸗ 


les ren 
GODET 


Folle-Bleue 


hevalier Printemps 
Petite Fleur Bieue e 


Wytsezni Przedstawiciele 
M. Czapnik i S. Izbicki 
Varsovie, Diuga 50, tél.: 324-98 


über den Ergänzungsetat für das Wirtſchaftsjahr 1927/28; 


Genehmigung zur Schließung des über das Terrain der 
Firma „Unja“ führenden öffentlichen Steiges; Erbauung 
von Baracken zu Kinder⸗Sommerkolonien im Rudniker 
Walde; Offnung und Schluß der Läden, in denen Milch und 
Backwaren verkauft werden; Beſchlußfaſſung über die Pach⸗ 
tung von ſechs Gebäuden der früheren Czarneeki⸗Kaſerne 
zur Einrichtung von Wohnungen für Exmittierte. . 

* Für den Umbau des Eiſenbahnüberganges in der 
Rehdenerſtraße hat die Graudenzer Wegeabteilung der 
Eiſenbahndirektion Danzig die Skizzen ausgearbeitet und 
ſie der Direktion überſandt. Welches der Projekte zur Aus⸗ 
führung gelangen wird, ſteht dahin. Immerhin kann man 
aber jetzt die begründete Hoffnung hegen, daß im nächſten 
Frühjahr an die Arbeiten herangetreten und dem dringend 
erforderlichen Bedürfnis des Umbaues entſprochen werden 
wird. 

* Was wird aus Gr. Tarpen? Wegen des Gutes Gr. 
Tarpen, das bisher die Stadt in Pacht hatte, die es mit 
Rückſicht auf die Übernahme von Böslershöhe in eigene Ver: 
waltung aber nicht weiter pachten will, fanden gegenwärtig 
zwiſchen Stadt und ſtaatlichen Behörden Verhandlungen 
itait. Das Landwirtſchaftsminiſterium beabſichtigt, auf dem 
Gute eine landwirtſchaftliche Schule zu errichten. Die Stadt 
reflektiert wiederum auf einige Teile des Gutes, die für die 
Bedürfniſſe der Schule unnötig erſcheinen. Falls dieſes 
Terrain der Gemeinde Graudenz überwieſen wird, will 
dieſe es dem Gute Kl. Kunterſtein zuteilen. . 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Pünktlich um 8 Uhr beginnt am Montag, den 21. d. M., der Lichts 
bildervortrag von P. A. Merbach: „Aus der Kunſtgeſchichte der 
Theaterdekoration“. Wer für moderne Kunſt Intereſſe hat, ſollte 
ſich den hier ſelten gebotenen Genuß nicht entgehen laſſen. Ein⸗ 
trittskarten in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, 
und an der Abendkoſſe im Gemeindehauſe. (14224 * 


Thorn (Zorun). ] 


t Eine Gartenbau: Austellung joll von Ende Juli bis 
Anfang Oktober nächſten Jahres in Thorn ſtattfinden. Das 
Protektorat hat der Pommerelliſche Wojewode übernommen. 
man beabſichtigt den Bau einer großen Ausſtellungshalle 
auf dem Gelände zwiſchen dem Reſtaurant Ziegeleipark und 
den neuen Schießſtänden in Grünhof. * * 

E Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der 
zwar weniger ſtaxk, aber dennoch ausreichend beſchickt war, 
fiel vor allem die große Menge von Kränzen in allen 


gebühren für die Erteilung der Auflaſſung: Beſchlußfaſſung Größen und Preislagen auf, die die Gärtner des Toten⸗ 
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8 Uhr abends 
Deutsches Heim: 
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i Herr 14366 
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all. Stände, (Strengite Paul Alfred Merbach- 
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in Thorn geſucht. Ber gürobedart — 
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der Nulſche Heimatbote in Polen ze‘ eten: 
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Justus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34 
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eine Ausſtellung 
: ihrer Arbeiten. ; 
Fräulein 18 J. alt. m. Darbietungen RT Art, lebende Bilder 

p gut, Erzie⸗ aus dem Struwelpeter ujw, 
a „Jucht eine gute Konzertz Rafies, Kuchen, Verloſung und 

Stellung zweds Er- Verkauf von Spielſachen. 
lernung der Küche Es wird um rege Teilnahme von Stadt und 


3 für Oelmühle und Oelkuchenmühle geſucht. Antritt ſofort. Schriftliche oder auch als Land gebeten. Eintritt 1 Zloty.‘ 
eren Angebote an hof 9 tids Verkäuferin Spenden von Kuchen und ae Brötchen 
Laengner & Illgner, Toru. werden am Sonntag vormittag im „Deutihen 
Heim“ dankend entgegengenommen. I 


Der Vorſtand. 


ſonntags wegen ausgeſtellt hatten. Auch waren ſehr viele 
Frauen erſchienen, die Tannengrün als Grabſchmuck feil⸗ 
hielten und gute Geſchäfte damit machten. Da jetzt im 
November die „Hauptſaiſon“ für Geflügel iſt, herrſchte auf 
dem Geflügelmarkt große Nachfrage, beſonders nach 
Gänſen und Enten, die auch ſchon des wohlſchmeckenden 
Schmalzes wegen bevorzugt werden. Gänſe koſteten 710,00, 
Enten 46,00, Hühner 3,50—5,50 pro Stück und Tauben 1,50 
bis 2,00 pro Paar. Butter koſtete 2,60—3,20, Eier 3,50—3,80. 
Auf dem Gemüſemarkt waren die Preiſe unverändert, auch 
Obſt wurde zu den bisherigen Preiſen angeboten. Hier 
waren auch getrocknete Pflaumen zum Pfundpreiſe von 
0,60—0,70 zu haben. Auf dem Fiſchmarkt waren die Preife 
geſunken. Hechte koſteten 1,40, Schleie 1,60, Barſche 1,20 
und 1,30, Weißfiſche 0,50 pro Pfund. Letztere wurden pro 
Kilo auch mit 0,90 abgegeben. Rund um das Coppernicus⸗ 
denkmal hatten ſich Händler mit Kleinholz aufgeſtellt; 
drei Bund koſteten 0,5. An Blumen ſah man vereinzelt 
Chryſanthemen, ſonſt herrſchten künſtliche Blumen vor, die 
man zum Teil in den unmöglichſten Farben gefertigt hatte. 
Sie fanden aber auch ihre Liebhaber. * 

t Zwei neue Gas⸗Straßenlaternen wurden dieſer Tage 
neben dem Standbild der Königin der Krone Polens vor 
dem Hauptportal der Garniſonkirche aufgeſtellt. u eia 

t Die Turmuhr der Garniſonkirche hat vor einigen 


Tagen ihren Dienſt eingeſtellt, nachdem fie icon vorher des 


öfteren ausgeſetzt hatte. — Bei den vier Zifferblättern der 
Turmuhr der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, die jetzt 
der hieſigen orthodoxen Gemeinde als Gotteshaus dient, 
wurde die abendliche elektriſche Beleuchtung bereits vor 
(längerer Zeit eingeſchränkt. Nunmehr iſt am Abend nur 
noch das Zifferblatt über der Portalfront beleuchtet. * 

t Die Chronik der Fahrraddiebſtähle wurde wieder um 
einen neuen Fall bereichert. Der Geſchädigte iſt ein 
A. Czarnecki, Wilhelmsplatz 1 wohnhaft. * * 
i tEin Einbruchsdiebſtahl wurde am Mittwoch in eine 
Wohnung des Hauſes Bacheſtraße 15 verübt. Dem oder 
[den Tätern, die mit großer Frechheit vorgegangen waren, 
fielen Kleidungsſtücke (Frack, Smoking, Pelz, Mantel. 
Schuhe uſw.) im Werte von etwa 5000 zt zur Beute. * 
—“ Diebſtähle. Mittels Einbruch in die ohne Aufſicht 
belaſſenen Wohnungen geſtohlen wurden einem Jan Ko⸗ 
perſki in der Weinbergſtraße 26 Anzüge im Werte von 
1500 al; einer Helene Swiechowicz, Lindenſtraße 48, Wäſche 
für 105 zl; einem Bradykowſki, Altſtädt. Markt 16, Be⸗ 
kleidungsſtücke für 300 zi; dem Adolf Blaſzezyk wurden 
200 34 Geld entwendet. 
einem Tage ausgeführt! 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Am Sonntag, den 4. Dezember, um 4 Uhr nachmittags, findet im 
„Deutſchen Heim“ eine Ausſtellung von Arbeiten der Jugend⸗ 
abteilung des deutſchen Frauenvereins ſtatt. Die jungen Mäd⸗ 
chen haben mit großem Fleiß Puppen, Tiere, Bücher, Bilder, 
Kinderkleider und ſonſt Nützliches ſelbſt gefertigt. Unter den 
kunſtgewerblichen Arbeiten befinden ſich hübſche Weihnachts⸗ 
geſchenke. Eine rege Beteiligung an dieſer Veranſtaltung iſt 
beſonders erwünſcht, da von dem Erlös vielen Kindern ein 
frohes Weihnachten durch die jungen Mädchen bereitet werden 
ſoll. Näheres ſiehe Anzeige. (14412 * * 


———— 


wiſſen wollte. 


„Gymnaſiaſten im Freien ſpielten, 


Sämtliche Diebſtähle wurden „an 


Culmſee (Chelmza). 


Der Freitag Wochenmarkt war zwar ganz gut be- 
ſchickt, doch war der Handel nicht ſtark. Die allgemeine 
Geldknappheit, die ſchon feit Wochen hier herrſcht und das 
geſchäftliche Leben recht ungünſtig geſtaltet, zwingt auch die 
Hausfrauen zur möglichſten Einſchränkung, zumal die 
Preiſe ja nicht niedrig ſind. Für die Mandel Eier mußte 
man faſt 4,00 zahlen, für Butter 2,80—2,90. Die Fiſchpreiſe 
waren: Hechte 1,80, Aale 2,20, Bratfiſche 0,60—0,80. An 
Gemüſe gab es noch Weiß⸗, Rot⸗ und Grünkohl, etwas 
Mohrrüben, Zwiebeln und Suppengemüſe zu bisherigen 
Preiſen. Kartoffeln, der Zentner zu 4,00, wurden wegen 
des Froſtwetters nur wenig angeboten. Apfel waren noch 
zu 0,30 —0,60, Birnen zu 0,40—0,80 zu haben, Nüſſe zu 1,20. 
Gänſe koſteten geſchlachtet 1—1,10 pro Pfund, lebende Enten 
4—5,50, Hühner 3—5,00. Das Angebot an Geflügel hätte 
ſtärker ſein können. + 
Zu zwei Monaten Gefängnis verurteilte das hieſige 
Kreisgericht die unverehelichte Veronika Kolacaynika, 
die vor einiger Zeit, wie damals berichtet, einem Brom⸗ 
berger Bürger, als er mit dem Zuge abends hier ankam 
und ſich mit ihr ein trautes Stelldichein gab, aus der Bruſt⸗ 
taſche 500 zi und einen 50⸗Dollarſchein geſtohlen hatte. 
Der „Kavalier“, ein korpulenter Mann im ſozuſagen 
„geſetzten“ Alter, hat ſeinerzeit gleich 480 zt zurückerhalten, 
während die K. über den Verbleib der 50⸗Dollarnote nichts 
So iſt das Schäferſtündchen beiden ſchlecht 

bekommen. + 


o Tödliche Folgen jugendlichen Leichtſinns. Als mehrere 
ſtieß ein Schüler den 
12 Jahre alten Sohn Alex des Tiſchlermeiſters Wiel⸗ 
geſzewſki, der die 3. Klaſſe des ſtaatlichen Gymnaſiums 
beſucht, von einem Strohſchober hinab, ſo daß W. mit dem 
Kopfe auf die Erde aufſchlug. Dabei hat er ſich eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung zugezogen, an der er verſtorben iſt. Bei 
der Beerdigung gaben das Lehrerkollegium unter Führung 
des Direktors Bonin und die Schüler dem auf fo tragiſche 
Weiſe dem Leben Entriſſenen das letzte Geleit. + 


um ARTE ET urn 


m. Dirſchau (Tczew), 18. Novbr. Unglücksfall mit 
Todesfolge. Geſtern abend gegen 7 Uhr ereignete ſich 
auf dem Rangierbahnhof Liebenhof unweit des Stellwerks 
Z. A. beim Erweiterungsbau des neuen Gleiſes ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall. Der 20 Jahre alte Arbeiter Stefan Pol- 
czynſki aus Wiele, Kreis Konitz, wurde dort vom Ars 
beitszuge erfaßt und erlitt dabei eine derartig ſchwere Kopf⸗ 
verletzung daß der Tod ſofort eintrat. Eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion hat ſich ſofort auf die Unglücksſtelle begeben. 
Nach Freigabe der Leiche durch die Gerichtskommiſſion 
ſafff dann die Leiche ins hieſige Vinzenzkrankenhaus ge⸗ 
f . i 3 
ch. Konitz (Chojnice), 18. November. Offentliche 
Holzverſteigerung. Am Montag, 21. d. M., ver⸗ 
ſteigert der hieſige Magiſtrat auf dem Hofe der Kläranſtalt 
nachmittags 4 Uhr einen größeren Poſten Brenn- und 
Nutzholz. Zur Verſteigerung gelangen die abgeholzten 
Linden aus der Schützenſtraße. Die Bedingungen werden 
vor der Verſteigerung bekanntgegeben. . 

h. Lonkorſch (Lakorz), 18. November. Holz verkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch veranſtaltet am Mon⸗ 


Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens ein 
Gläschen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, das in⸗ 
folge ſeiner magen⸗, darm⸗ und blutreinigenden Wirkung 
bei Mädchen und Knaben recht beachtenswerte Erfolge er⸗ 
zielt. In den Kinderkliniken wird das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften, Kranken an⸗ 
gewendet. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8007 
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tag, 21. d. M., eine Holzverſteigerung im Watkowſfkiſchen 
Lokale in Skarlin. Zum Verkauf gelangt Nutz- und Brenn⸗ 
holz aus den Schutzbezirken Wakop, Skarlin und Lekarty. 


# Neuenburg (Nowe), 17. November. Das Tiſch⸗ 
lereigewerbe in Neuenburg hat beſonders in den 
letzten Jahren eine bemerkenswerte Ausdehnung gewonnen, 
ſo daß von einer für den an ſich kleinen Ort von rund 
5000 Einwohnern verhältnismäßig hoch entwickelten In⸗ 
duſtrie geſprochen werden kann. Des Näheren können wir 
mitteilen. daß in hieſigen ungefähr 41 Betrieben rund 150 
Geſellen und 200 Lehrlinge beſchäftigt werden. Die Fabri⸗ 
kation umfaßt hauptſächlich Schlaf-, Speiſe⸗ und Herren- 
zimmerein richtungen. Eine Spezialität in Neuenburger 
Werkſtätten bilden polierte Kaſtenmöbel, alſo Schränke, 
Kommoden niw. Eine natürliche Folge des geſtiegenen Um- 
ſatzes bilden deshalb in den letzten Jahren vergrößerte 
Werkſtätten bzw. Neubauten derſelben verſchiedener 
Meiſter. Die Hauptabſatzgebiete ſind der Freiſtaat Danzig, 
welcher infolge des Währungsunterſchiedes beſonders preis⸗ 
wert und lebhaft beliefert werden kann, ſowie Oberſchleſien, 
von wo zeitweiſe Beauftragte nach Neuenburg kommen, 
um Beſtellungen in den verſchiedenſten Möbelarten aufzu⸗ 
geben. Dennoch gibt es einzelne Hinderungs⸗ 
gründe für noch weitere Ausdehnung der hieſigen Fabri⸗ 
kation. Der Gasantrieb für Motore ſtellt ſich nämlich recht 
teuer, auf welchen die Meiſter jedoch angewieſen ſind, da 
der ſchon lange erwartete elektriſche Starkſtrom für den 
hieſigen Ort noch immer wenig Ausſicht hat, geliefert zu 
werden. Ferner bildet die unregelmäßige bzw. recht er⸗ 
ſchwerte Lieferung der genügenden Menge Polierſpiritus 
einen weiteren Nachteil, weil trotz des großen Bedarfs am 
hieſigen Ort noch keine Spiritusverteilungsſtelle vorhanden 
iſt, ſondern jeder Meiſter mit wenigen Ausnahmen dieſes 
Material per Wagen aus dem ca. 50 Kilometer entfernten 
Stargard beziehen muß, und zwar gegen Bezuagsſchein, 
welche nur ein halbes Jahr gelten, auch mit 3 Zloty be⸗ 
ſonders zu beſtempeln ſind. Eine diesbezügliche Eingabe der 
Innung an die Izba Skarbowa blieb bis heute ohne Er⸗ 
widerung. Nach Beſeitigung genannter Hinderniſſe iſt des⸗ 
halb eine noch weitere Ausdehnung der Neuenburger 
Fabrikation zu erwarten. 


ch. Zempolnotal (Swidwie), Kreis Zempelburg, 18. Ny- 
vember. Diebſtahl. Vor kurzem drang eine Zigeuner⸗ 
diebesbande des Nachts bei der Witwe Frau Grolemffi 
ein und ſtahl ein Pferd nebſt Arbeitswagen und Arbeits. 
geſchirr, ſowie zwei Schafe. Die ſofort benachrichtigte Po⸗ 
lizei unternahm mit Beihilfe einiger Nachbarbeſitzer die 
Verfolgung der Diebe, welche in der Nähe von Mrotſchen 
im Kreiſe Wirſitz das geſtohlene Gut im Augenblick im 
Stich ließen, als ihnen die Verfolger dicht auf den Ferſen 
waren. Sie konnten nicht verhaftet werden. ; 


—ññññ E — 


Graudenz. 


Sonntag Cotenſeſth. d. 20. November 
um 5 Uhr nachm. in der evangel. Kirche 
Muſikaliſche 


Tuotenfeſtfeier 


Aus dem Programm: 
Orgelvorträge, Männerchöre (Liedertafel), 
e (Fr. Trude Hetſchko). 
Hellmut Zipfer, Tenor. 


Muſikaliſche Leitung: Muſikdir. Alfred Hetſchko. 


ünktlich 8 Uhr 
WR, am tili d. 21. Uhr. 
im Gemeindehauſe der 


Lichtbiidervortrag 


Billige Preise! Billige Preise! 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichsortiertes Lag:r in 


schönen Spielsachen . 


Kinder -Autos :: Kinder-Räder 
Puppenwagen in wundersch. Farben 
Puppen, Harmonikas, Trommeln, Säbel 
Gewehre, Geigen, Mandolinen etc. 

Ferner als passende Geschenke: 
Damen-Taschen 
von den einfachsten bis elegantesten, 

Portemonnaies :-: Aktenmappen 
Reisekoffer, Schirme und Stöcke. 
Für Spielschulen und Vereine besonders 

billige Preise! BE 


B. Pellowski & Sohn 
3, Maja 41 — Ecke Klosterstraße. 
N Billige Preise! 14189 Billige Preise! ; 


Trauringe 
1 in jedem Feingehalt, liefert preiswert 
Paul Wodzak, Uhrmacher, 


an ulica Toruiska 5. 12755 


Empfehle in großer Auswahl 


folgende Artikel: 


TA P E T E N Goldieisten 


Stoll Teppiche / Läufer-Stoffe 
in verschiedenen Farben und Breiten 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 
5 Läufer, durchgeh, gemustert 
5 Teppiche, bedruckt 
5 Läufer, bedruckt 
„ einfarbig 

Vorlagen 


LITEIT TTT 


7 Schwetz. 


Kauft Pelze, 


Telefon 803. 


Fr. Dombrowski, 


2 Wachstuch in verschiedenen Farben PE ira ; Baugeschäft denn es wird kalt! 
k Wachen e ee ee Paul Alfred Merb ach 2 N n 2 Empfehle große Auswahl, sehr preiswert: 
i Wachstuch-Läufer ee eee Dauerhafte Pelz-Joppen 
} mmi-Unterlagen, weiß und rosa Darch Bamag nh prima Terus m Ser iea Sakertom, 
j Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung y zan 4 Gů—Z:ü:— — rpelze, Gehpelze, Pelzunterhosen, 

Kokos-Tep fche in verschied. Farben 12 Theaterdeloration. 6 eee 77 — Pe — 
wi 7 i H 2 „ * sen, - 
okos-Läu een Farben Elek 1 laschenzüge Qinirittstatten; un ber Bußkanblung Woritz MWaſchke züge Für Männer, warme Paletots für 
i i tno edte, Mictiewicza 3, und a ; naben, hübse hen-Mäntel, 
1 ee ee 3 Verbilligung Ihrer Betriebskosten. Prospekte] der Abendkaſſe im Gemeindehauſe. 14223 Suden en Plüsch-, Rips- u. Tuch- Mäntel kür Damen, 
IP. Marschler, Grudzigdz ad waere Auskünfte durch die General Kalender 1928 || wollene Jacken, Sweater, Beinkleider, 
5 Plac 23 stycznia 18 - Telephon 517 i i Strümpfe, S 5 f 
i i x Donnerstag, den 24. November 1927,| Termin / Wochen mpfe, Socken, Schals und Mützen, 
Br; Hodam & Ressler 7½ Uhr abends im, Tivoli“ Wand / Umleg warme Trikots für Damen, Herren und 
FEC Danzig, Hopfengasse 81/82. © T b ndwirt H u u. billi i 
5i Zur Erlernung der Buchführung Filiale: Grudziądz, am Banni al. roker anza end Leſe / La W. Tua am besten u. billigsten bei 
Bi; und für ſchriftl. Arbeiten wird für einen ⁊ ⁊ ⁊ ũ%c%7? zu dem ich meine Schüler aus Grudziadz Kalender 1928 ` uszynski in Schwetz 
2 Fabrikbetrieb ein eee eee und idee end ee Iönnen| m neben dem Rathause, 

—— amn ee —&HEmàmüiů ee « 


Künſtleriſche Tanzaufführungen. 
Frieda Sinell, 
Grudziadz, Forteczua 20 a. 


"Tivoli. 


junges Mädchen 


a mit onur Schulbildung und aus guter 
Familie gegen . ie 8 
mans Bewerberinnen, die beide 
prachen in Wort u. Schrift beherrſchen, 
erhalten den Vorzug. Schriftl. Angebote 
unter B. 14423 an die Geſchäftsſtelle 
Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Goßlershauſen (Gaktoname) 


"Je Deutfie SennenBerein Sablonann 1 


Reparaturen 


an Uhren und Goldwaren 


werden ſchnell u. gewiſſenhaft ausgeführt 


Paul Wodzak, Uhrmacher, im dienstag, den 22. November, abends 7Uhr 
W iR 


e t se Ainderhrustessen : 


— — En nun nn nn num 
$ eee ; 
i Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre - wozu ergebenst einladet J. Engl. 


Graudenzer Anzeigen Prima Blaumohn deutſche Bühne Grudziadz . . f 
: 
4 


Ne deutſche Frauen⸗Verein Jablonowo 


veranſtaltet 
am Donnerstag, den 24. November 1927 
im Saale des Bahnhofshotels Jabtonowo ein 


Wohllätngleits-Konzert 


unter perſönl. Leitung des Herrn Direktor Winterfeld, ł 
$ 
l 
è 
$ 


Der Buchhandlung 


g für die in kleineren und größeren Mengen verkauft 
l l ab Raiffeiſenſpeicher gegenüber Ekspedycja Sonntag, den 20. November 1927 

2 Deutſche Rundſchau 233 ger: wegen des Totenfeſtes Bromberg verbunden mit Gelangsvorträgen von Frau 
9 Landw. Sroßhandelsgefelſchalt m. b. 9., ke i B ſt II Rittergutsbeſitz. Ellen Conrad⸗Kirchhoff, u. Rezitationen. 
. Aufgeben. Strzelecka 3 Grudziadz Tel. 987/988 eine orſtellung. Um regen Beſuch wird freundl. gebeten. 


Sonntag. den 27. November 1927 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauie 
Fremden⸗, Volks⸗ u. Schüler⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen 14374 
zum Beſten d. Deutſchen Privat Gymnaſiums 


„Emilia Galotti“ 


Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen von G. E. Leſſing. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
. Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


Der Erlös iſt für die Weihnachtsbeſcherung der Armen beſtimmt 
Anfang 7 Uhr Verloſung 
J. Pl. 5 21. II. Pl. 3 zu, III. Pl. 2 zh 

Der Vorſtand. * 8 
Gaben für Büfett. Konditorei u. Verloſung werden gebeten 
bei Frau Kaufmann Hoſtmann u. Herrn Kaufmann C. Stoyte 

f abzugeben, 

Vorverkauf der Eintrittskarten und Loje find bei Frau 
Kaufmann Hoſtmann zu haben. 14504 


FSS 


Geſchäfte⸗Anzeigen, Rellamen, Stellen: 
yi peue Privat: und Familien Hadriähten 
* nden hierin die größte Beachtung, weil die 
I yera es ba pi die größte deutſche 
Kr Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutichen 
And vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
3 £ in Bromberg. ; ' 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Tanz 


Eintritt pro Perſon: 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heper, Grudziadz 


Frühbeetieniterfabril, 12570 


3. Blatt. 


sr 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. November 1927. | FR 


glied des V 


den ſei. „Der 


Ueber den Tod. 
Aus den Selbſtbetrachtungen des römiſchen 
Kaiſers Mark Aurel. 


Laß dich nicht grauſen vor dem Tod, vielmehr laß ihn 
dir wohlgefallen als auch eine der Veränderungen, welche 
dem Willen der Natur gemäß ſind. Denn Jungſein und 
Altern, Heranwachſen und Mannbarwerden, Zähne-, Bart- 
und Grauhaarebekommen, Zeugen, Schwangerwerden und 
Gebären und die anderen Tätigkeiten der Natur, wie ſie die 
verſchiedenen Zeiten des Lebens mit ſich bringen, find ja 
dem Aufgelöſtwerden gleichartig. Daher iſt es die Sache 
eines denkenden Menſchen, ſich negen den Tod weder Hart- 
näckig, noch abſtoßend und übermütig zu zeigen, ſondern ihm 
als einer der Naturwirkungen entgegenzuſehen. Wie du 
nun des Augenblickes harrſt, wo das Kindlein aus dem 
Schoße deiner Gattin hervorgehen ſoll, fo erwarte auch die 
Stunde, da deine Seele aus dieſer ihrer Hülle entweichen 
wird. Willſt du aber ein allbekanntes, herzſtärkendes 
Mittel anwenden, ſo wird der Hinblick auf die Gegen⸗ 
ſtände, von denen du dich trennen ſollſt, und auf die Men⸗ 
ſchen, mit deren Sitten deine Seele nicht mehr in Berüh⸗ 
rung kommen ſoll, dich mit dem Tode vollkommen aus⸗ 
föhnen. Denn du ſollſt zwar an ihnen möglichſt wenig Ane 
ſtoß nehmen, vielmehr für ſie ſorgen und ſie mit Sanftmut 
tragen: indeſſen darfſt du doch daran denken, daß es nicht 
eine Trennung von gleichgeſinnten Menſchen gelte. Dies 
allein nämlich, wenn irgend etwas, könnte uns anziehen 
und im Leben feſthalten, wenn es uns vergönnt wäre, mit 
Menſchen zuſammenzuleben, welche ſich dieſelben Grundſätze 
angeeignet haben. Nun aber ſiehſt du ja mit Augen, wie viel 
Unannehmlichkeit aus dem Zwieſpalt mit Zeitaenoſſen ent- 
ſpringt, jo daß du wohl ausrufen möchteſt: „Komm doch 
ſchneller heran, lieber Tod, damit ich nicht etwa noch meiner 


ſelbſt vergeſſe!“ x 


Niemand ift fo glücklich, daß fein Sterbebett nicht einige 
umſtehen ſollten, die ſein herannahendes Ende willkommen 
heißen. War er auch ein trefflicher und weiſer Mann, ſo 
findet ſich doch am Ende noch jemand, der bei ſich ſelbſt 
ſagt: „Nun werden wir doch vor dieſem Zuchtmeiſter endlich 
wieder frei aufatmen können. Zwar hat er ſich gegen keinen 
von uns ſtreng bewicſen, aber ich hatte doch immer das Ge- 
fühl als vordamme er ſtillſchweigend uns alle.“ Das kommt 
vor beim Tode eines Trefflichen. Wie vieles andere aber 
mögen wir noch an uns haben, um deſſen willen mancher 
uns los zu werden wünſcht? Daran denke in deiner Sterbe⸗ 
ſtunde, und du wirſt leichter von hinnen ſcheiden, wenn du 
dir dies noch vorſtellſt: „Ich ſoll eine Welt verlaſſen, aus 
der ſelbſt meine Genoſſen, für die ich ſo viel gekämpft, ge⸗ 
betet und geſorgt habe, mich hinwegwünſchen, indem fie da- 
von eine etwaige Erleichterung hoffen.“ Warum ſollte ſich 
alſo einer an ein längeres Verweilen dahier feſtklammern? 
Und doch ſcheide deshalb mit nicht geringerem Wohlwollen 
gegen ſie von hinnen, bleibe vielmehr deiner eigentümlichen 
Sinnesart getreu und gegen fie freundlich, wohlgeſinnt, 
mild und nicht im Gegenteil wie gewaltſam von ihnen los⸗ 
geriſſen, ſondern, wie die Seele des Seliaſterbenden ſanft 
dem Körper ſich entwindet, ſo muß auch dein Scheiden aus 
ihrem Kreiſe ſein. Denn die Natur hat dich einſt an ſie ge⸗ 
knüpft und gekettet, aber jetzt löſt ſie das Band wieder auf. 
So will ich denn von ihnen, wie von meinen Hausgenoſſen, 
nicht mit Sträuben, ſondern ohne Zwang mich ablöſen laſſen. 


Denn auch dies gehört zu den Forderungen der Natur. i 


Merkwürdige Berichtigungen. 


Der dreißigſte Artikel des Preſſegeſetzes vom 
10. Mai 1927 legt der Preſſe unter Androhung empfindlicher 
Strafen die Pflicht auf, die ihr durch eine ſtaatliche Be⸗ 
hörde zugeſandte ſachliche Berichtigung einer in der 
Zeitung veröffentlichten Nachricht koſtenlos aufzunehmen. 
Der Text der Berichtigung darf nicht abgeändert, ihre Be⸗ 
deutung nicht abgeſchwächt und es dürfen auch keine Be⸗ 
merkungen dazu in derfelben Ausgabe gemacht werden. 
Von der Beſtimmung dieſes Artikels wurde denn auch im 
Landc in weitgehendſtem Maße Gebrauch . beſonders 
in der Landeshauptſtadt, wo man ſchießlich aber doch einſah, 


daß die Auswirkung dieſes Artikels allerlei Blüten zeitigte, 


die nit der Intention des Geſetzgebers nicht in Einklang 
gebracht werden dürfen. So wurde eine ſogar in der Re⸗ 
gierungspreſſe erxſchienene „Berichtignug“ ironiſch be⸗ 
ſprochen, nach welcher ein Defraudant nicht mit 50 000, ſon⸗ 
dern nur mit 36000 Zloty durchgegangen war. Die War⸗ 
dauer Behörden machen daher in der letzten Zeit von der 
ihnen in dem erwähnten Artikel zugeſtanden n Berechtigung 
in den allerſeltenſten er Gebrauch. Anders iſt es in 
der Provinz, wo die Zeitungen aller Schattierungen zur 
Aufnahme von Berichtigungen auch jetzt noch gezwungen 
werden, trotzdem ſchon verſchiedene Gerichte zu der Er⸗ 
kenntnis gelangt ſind, daß das neue Preſſegeſetz nach de 
bekannten. Seimbeſchluß die Rechtskraft verloren h Eee 
as Kommando der Staatspolizei ti har 2 
berg greift DEREN ntgeaditer 1 olizei für die Stadt Brom- 
liebe auf dieſe Beſtimmun 5 der lebten Zeit wer 
ſendet uns erlchtigunge 9 es Preſſegeſetzes zurück und 
zweifelt werden muß u, deren Sachlichkeit ſehr ange- 
brachten wir unter 1 Nr. 218 vom 24. September 
uſtände“ eine Susamm ene 15 bel A ; 
8 N änge bei dem 
Juſammenleben der beiden Nationalitäten 


blutüberſtrömt zus dem Saale gebracht“. 
In der Berichtigung, die uns das Bromberger Kom⸗ 
mando der Staatspolizei über dieſe Meldung zuſandte, 
beißt es: „Die an dem Zwiſchenfall Schuldigen nahmen an 
er Veranſtaltung nicht in der Abſicht teil, die Ber zu 
fprengen, ſondern lediglich um mit den Polen abzurechnen, 
ie an dem Vergnügen teilgenommen haben. Da dieje dort 
* nicht mehr anzutreffen waren, fingen ſie enttäuſcht mit 
en Teilnehmern Händel an, wobei ſie den Vorſitzenden 
ltwaſſer und das Mitglied Menzel aus Zborzewo 
verprügelten. Die ihnen mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
zugefügten Verletzungen waren nicht ſchwer, da beide 
hrem Beruf weiterhin nachgehen konnten.“ 

Man fragt ſich, wo hier die Sachlichkeit bei der Be- 
richtigung ſteckt. Zu welchem Zweck die Schuldigen an der 
Veranſtaltung teilgenommen haben, iſt von uns gar nicht 
erörtert worden. Merkwürdig klingt aber dennoch die 
volizeiliche Feſtſtellung, daß fie gekommen waren, um die 

olen von dem Vergnügen abzuhalten und daß ſie ſich des⸗ 
halb, weil ſie dieſe Leute nicht mehr antrafen, an der ganzen 
Veranſtaltung gerächt hätten. Höchſt merkwürdig! 

In demſelben Bericht war die Rede von einem neuen 
beſtialiſchen Überfall auf einen Deutſchen, der am hellen 
Tage, auf offener Straße angehalten und mißhandelt wor⸗ 

junge Mann leiſtete der Aufforderung eines 
ſich in der Heiligengeiſtſtraße aufhaltenden unbekannten 


* 


NN 


= 
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Sinn] 
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22 zarler leint 
ist jetzt gesi chert! 


Wenn Sie billig ein Stück 
Seife in Elida Qualität 


kaufen können, haben Sie 


nicht notwendig, eine ge- 
wöhnliche oder unbekannte 
Toiletteseife zu verwenden. 
ElidaFavorit-Seife, so mild 
und rein, reich und weich 
schäumend, wundervoll 


durch und durch parfümiert. 


SEIFE 


Maurers polniſcher Nationalität, ſtehen zu bleiben, nicht 
Der Maurer 


Folge, ſondern ging ſeines Weges weiter. 
beläſtigte und beſchimpfte den jungen Mann jedoch in un⸗ 
glaublicher provozierender Weiſe. Als dieſer auf die An⸗ 
würfe nicht reagterte, warf der Rohling ihn zu Boden und 
würgte und bearbeitete den Überraſchten blindlings mit den 
Fäuſten. Die herbeigeeilten Perſonen geben an, aus Furcht 
vor dem Angreifer nicht Hilfe geleiſtet zu haben.“ 

Nun die Richtigſtellung des Bromberger Kommandos 
der polniſchen Staatspolizei: „Beide jungen Leute (Horn⸗ 
ſchuh — der Mißhandelte, Szarzyüſki — der Angreifer. D. 
Red.) begegneten einander um 11 Uhr abends in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße. Szarzyüſki richtete an Hornſchuh die Bitte, ſtehen 
zu bleiben, da er mit ihm reden wolle. Hornſchuh reagierte 
darauf nicht, ſetzte den Weg fort und rief dann Szarzyäſki 
zu: „Gehe lieber Eier ſtehlen!“ Empört durch diefe Beleidi⸗ 
gung, gab er Hornſchuh einen Stoß, verſetzte ihm mit der 
Hand einen Schlag ins Geſicht und ging ſeiner Wege. 
Von einem beſtialiſchen Überfall auf einen Deutſchen kann 
daher nicht die Rede ſein, da Hornſchuh die Urſache zu dem 
Zwiſchenfall gegeben hatte, indem er Szarzynſki zuerſt be⸗ 
leidigte.“ Zum Schluß betont das Polizeikommando, daß 
Hornſchuh gegenüber dem hageren, kleinen und phyſiſch 
ſchwach entwickelten Szarzynſki einen ſtärkeren Körperbau 
gufweiſt. Was wir nicht beſtritten haben und auch gar nicht 
bezweifeln wollen, trotzdem wir auf dem der Polizei doch 
wohl auch ſelbſtverſtändlichen Standpunkt ſtehen, daß man 
fih ſelbſt bei größerer Körperkraft nichts vergeben fol, wenn 
man auf der Straße angepöbelt wird. Dort hat die Polizei 
und nicht die Brachialgewalt des einzelnen Bürgers Ord⸗ 
nung zu halten. Ganz neu iſt uns aber die Anſchauung, 
daß man anſcheinend als Deutſcher auf offener Straße ver⸗ 


prügelt werden darf, wenn man auf den polniſchen Anruf 


eines Lümmels zuerſt überhaupt nicht und dann mit einer 
ironiſchen Redewendung reagiert. 


Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß die Bromberger 


Staatspolizei durch derartige Berichtigungen der Sicherheit 
in ihrem Bezirk kaum dienen dürfte. Die Preſſe darf die 
Bedeutung einer Berichtigung nicht abſchwächen, die Polizei 
aber ſollte durch eine Milderung der Tat (wir erinnern auch 
an den Fall Klotzbücher in Weißenhöhe, wo ebenfalls eine 
deutſche Veranſtaltung geſprengt wurde), die „Helden“ nicht 
noch für offen am Tage liegende Untaten entſchuldigen. 


— 


Sohn Sobieſti T. A 


Das Ende eines Abenteurers. ; | 
Obert John Sobieſki, ein direkter Nachkomme des 


Befreiers von Wien, iſt dieſer Tage nach einem abenteuer⸗ 


lichen Leben in Los Angeles geſtorben. 7 


Während des amerikanischen Bürgerkrieges war So⸗ 
bieſki Geheimagent des Präſidenten Lincoln. Er begab 
ſich wiederholt durch die feindlichen Linien als polniſcher 
Flüchtling verkleidet und ſammelte wertvolle militäriſche 
Nachrichten für die Bundesſtreitkräfte ein. Nach dem Kriege 
ging er nach Mexiko und trat in den Dienſt des Präſi⸗ 
denken Juarez während des Kampfes gegen Kaiſer Maxi⸗ 
milian. Sobieſki war der Befehlshaber der Truppe, die 
den Kaiſer nach feiner Gefangennahme erſchoß. 


Später kam Sobiefti ſelber in Gefahr, von den Meri- 
kanern erſchoſſen zu werden, wurde aber ſchließlich auf ſehr 


romantiſche Weiſe gerettet. Die Tochter des mexikaniſchen 
Generals, der Sobieſki gefangen genommen hatte, ritt zu 
dem 500 engliſche Meilen entfernten Hauptquartier de 
Oberbefehlshabers der mexikaniſchen Armee und erlangte 
die Begnadigung des Verurteilten auf Grund ſeiner früher 
geleiſteten wertvollen Dienſte. 5 


Goldzuſuhr nach Warſchau. 


& ge Bank Polſki erhielt aus England die erſte Sendung 
old in 
Das Gold iſt in den Kellern der Bank untergebracht. In 
Kürze werden weitere Sendungen folgen, da die Bank 
Polſki gemäß den Anleihebedingungen ihren Goldſchatz ver⸗ 
ſtärken muß. Der größte Teil wird im Lande verwahrt. 
Die projeftierten Goldankäufe betragen etwa 15 Millionen 


0 


Dollar. Dieſe ganze Summe kommt nach Polen, und außer⸗ 
dem bringt die Bank Polſki noch 5 Millionen Dollar, die 


ſich im Auslande in Depots befinden, gleichfalls ins Land. 


2 

È: 

gi 

% 

2 
i 


A 


Höhe von 1 Million Pfund Sterling in Barren. 


— — — —äͤ— . wu 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten bei Bestellungen 


und Einkäufen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fih freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen, 


A 


Aus Stadt D Q als er auf ſeinem Fahkrrad nach Haufe fuhr. Der Er- | gezahlt: Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,40—1,20, Rotkohl 
s un an e -| mordete lag auf der Wogenſpur des Weges mit dem Geſicht | 0,20—0,30, Weißkohl 2,00 die Mandel, Zwiebeln 0,20—0,25, 
> zum . e Bi ift Gr — Aa . . Apfel 0,80—0,70, Birnen 

l > 9 38 Ya % zunehmen, daß der Mörder abfichtli ie Lei o hingeleg j „70. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 
li = Inowroclaw, 18. November. Zu der Ermordung f hat. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 1013,00, Enten 6—7,00, Suppenhühner 4,50—5,50, junge 
des Zimmermanns Friedrichdermann hat die gerichts⸗ Hühner 5,50, Puten 9—10,0. Schweinemarkt: Läufer⸗ 
ärztliche Sektion ergeben, daß der ermordete Hermann mit FpPudewitz (Pobiedziſka), 15. November. Der geſtrige ſchweine (80—100 Pfund ſchwer] brachten pro Stück 70—100 
einem Jagdgewehr erſchoſſen worden iſt, und zwar] Wochen markt war nur ſehr wenig beſchickt und die Nach⸗ 8.9 Wochen alte Ferkel 60—80 pro Paar, 5—6 Wochen alte 
wurden im Schädel des Ermordeten einige Schrot⸗ frage groß. Butter war im Preiſe geſtiegen und koſtete Ferkel 40—50 Zloty i Fr z 
kugeln entdeckt. Auch haben die weiteren polizeilichen [ 2,80—3, Eier 4,00 pro Mandel, Weißkäſe 0,60, Kartoffeln 4,00. 15 Š 
Ermittelungen ergeben, daß Hermann etwas betrunken war, | Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden folgende Preiſe N 


echneeſchuh Okocimer Biere 


Heirat viele wense 
Damen, reich. Auslän- 


derinnen viele Einhei- 
raten. Herren a. ohne 


E 


90 14395 2 
Binden... an 15.00 [Sers Ansk sofori 
N es 18.50 abrey, n 113, sind bekannt und berühmt wegen ihrer Güte 


Stolpischestr, 48, 12670 


Helles (Märzenbier) Dunkles (Exportbier) 


PORTER 


in Flaschen und Fässern. 14299 
Niederlage u. Vertretung der Okocimer Brauerei: 


Bydgoszez, ul. Jackowskiego 37/39 :: Tel. 1505. 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Käsegresshandlung 


August Latie, Bydgoszcz 
Telefon 1108 Sw. Trójcy 12e 
liefert alle Sorten 


Räse und Räucherwaren 


zu den billigsten Tagespreisen per Post 
und per Bahn 7542 Preisliste gratis, 


in ; 
beudzigdz, unter Nr. 
A. 12475 


i Geſchäſtshaustauſch 
Autogene Schweiß- u. Schneid- neuzeitlich erbaut, mit 
H Arbeiten bis zu den-größten Eckladen us Wohnung. 
H Dimensionen übernimmt laute Lage in Gelſen⸗ 

Baranowski i Ska kirchen, Weſtf. n. Polen 


Fabryka maszyn auf Stadt» oder Lands, 
Bydgoszez, Dworcowa 3—4 | grunditüdzuvertauic 
Telefon 263 u. 788. 14063 Angebote a, a eilandt 
Bydgoszez, Podwale 20. 
Villa, 1 Mra. Garten 
9000 zł, verkauft 
Grundtte. Budgss‘e: 
| Sniadesckich 33, 7552 


dee eee, 


2 BEE | —— () empfiehlt 
1 5 14000 Cinlomm. + in vorzüglicher 
? verkaufe m. Haus an () Ausführung 
3 dem Wollmarkt, 3 ge- 
18 -P Lager Läden or. eda zu mäßigen 
ämii i 13725 E agerraume, onzeſſ. è 
prämiert mit der 5 . Ausſchank. 5-3imm.. 0 Preisen 


Wohnung mit Bad. 
7544 


Goldenen Medaille Bst. ou. 


S part. linfs. 
kauft man am günstigsten in der Suche für zahſungsſäh. 
Käufer und Pächter: 


= Pinno-Centrale pomorsku 10 Sg wirtiäniten 
Ri ö $ ; hlen⸗ und Stadt- 
fel. 1738 (vis-A-vis der Feuerwache). FH orunditüde ieder Art. 


5 K. Friedrich. 1-49 
Gniewfowo, Rynek 13. 


zer ftetwirtſchaft 
Geldmarkt Ep Tee 


auch gegen be- 
queme Raten bis 
zu 18 Monaten 


N 


8. Sommerfeld, Pianfortsfatrik 


Bydgoszcz, ul. Promenada 44/45 
Telefon Nr. 883 Magazin ul. Sniadeckich 56 Gegründet 1905 


Leuna- Ih cchließich 27 Mg. Wie- Grudziądz, ul. Groblowa 4 uoy 
N ien, durchgehend Wei- i s 5 = u 
Salpeter 25-35 000 21 zenboden, Reit Wald, Die Firma erhielt als einzige Firma der Branche auf der M 
5 ; e eee Wasserbauaussfellung eine Goldene Medaille | 
BASF auf ein maflıwes Ge, maſſiv, mit Hartdach, i ALS 
Farin ihäftsgrunditüd, am elettr: Sicht und Kraft gleichfalls prämiert auf der diesjährigen Hotelausstellung 
25%, Stiekst. . Markt gelegen, beſte Wallerleitung imHauſe in Poznan mit der Grossen Goldenen Medaille: 


u. Stallungen. Gün⸗ 


| b.Endel)ezbr. MA Seſchäfts tage in einer 


zollfrei arog. Stadt' ommerell.ſtige Lage zur Bahn i 
8 und Stadt. Erntevor⸗ Pe 
i Chile- ; . räte reichlich, leb und SARARIR] = 


752 


; 51 totes Inventar über⸗ 
Salpeter ene Git.d. 3.| omplert, bei 50 000 M 


15% Stickst. Gume 10 000 21 Anzahlung preiswert 


1 Schwelelsaur. zu verk. Nähere Aus⸗ 


Klavier und Schlaf⸗ 


zimmer kaufe geg. bar. mr Zuchtbullen DE Gebrauchten 


Offerten unter W. 7546 ca. 1 Jahr ait, aus milchreich. Herdbuchherde, Sauggasmotor 


5 A venti, weniger. Zahle ; d. d. Zeitg. erb. „ pert, miyn moto- 
E Ammoniak Jun = e siget Sabie 5 ‚erteilt, en — Seitg.er?. u Zuchteber rowy H. Rymer, Chełmża. 
20% Stickst. WA yar m 3 en Schneidemühl. Zutes Klavier 5 Mon. alte und jüngere, — 1 aeeti 
à i all., upp., ca. 1 taani ai n 3 j 
Kaik- Morg. Sen grö ee. . verleih. Petersona 11,1. Edelſchwein, hochtrag. Kühe . 
stickstoff f Sroent ais blenden Schönes Haus — 0 und Sterlen. Suiterrüben dumpidreſchläſten 
20% ö ein. Beri, a. 1 55 Ver⸗ n Flatow Fradanzug Al verlangt Goerb. e iak 1 gebrauchte 
Thomas- dean dr a534 mit viel Stattung unb Kia, bh z park. mier | 2 Satt mice. Tel Sart. t | Lotomobile 
mehi aD east. Zeita. | S ffödig u, Maniarden- Biota Stra 1n its 2gattr.Sägewerf Ann 
14-18 % 500 Zloty wohn., Etagenheizung. Gehpelz u : x R Penzinlolomobil 
lief. äusserst ;i unFreiwerd. 4⸗Zimmer⸗ „mit Kreisſägen für Kiſtenfabrikation, Hobel- le 
zünsti ind erjorderl, und find | wohnung u. Zubehör tadell, erhalt. j.ihlante| maſch., Bandſäge pp. günſtige Gelegenheit f. | Fabr. Deus, 8 u. 12 P3, 
sunsts in kurzem 5000—6000 ZI | preiswert zu vertaufen Mittelgröße zu verkauf. Baufachmann, im Freiſtaat an der Weichſei verkauft 14450 
Landw. Ein- und WA verb enen Geſicherteſevtl. zu verpacht. 1443 eitag, Jacheice⸗Bydg, u verkaufen. YAnirag. unt. Ws an Fil. 5. Bruno Riedel, 


In 
rska 10a. — Ndſch., H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 14363] Konitz — Chojnice. 


Herten buen Mühlen⸗ Einrichtung eban 


ee . Tai efichenb „aus; Tomplekter Meiniaunas eee en 
aken 
i 0 [Einige 100 Mir. Ger 
Herken z Pelze Schrotgang. feeiföwingendem Planſichter a 


e appepalie und Bengoimotor Jobe 


E Fabrikat „Deutz“ 16 P. S, Kipploren und 
Automobil 


„Citroën“, f. 4 Peri., in Helmühlen d Einrichtung . 


t. 

ut. Zuſtd., unt. guten beſtehend aus; liegender Preſſe 390 mm Angeb. unt. N. 14362 

En au verkaufen Seiher = b, Kraftpreßpumpwerr, Drei. an die Git. d. Zig erb. 

Sniadeckich 55, !. 19 walzwerk, Röite mit Rührwerk u, Trans: Rauie jed Worten 
eſchloſſener million. m 


55 s Berträge in Sand. à 
d Verkauis-Verein (A| Gefi, ngeb. u. 8. 7543 | nanl Milat, Schneide: 


Sb. 2. 2 0. 0. la. d. Geſchäftsſt. d. Zeita- - - 2 
rig. oſtſrieſ. gekörter 
Bydgoszez. 2 Deckhengſt „Moritz, 14 
Wag . Elan e 
. > ältere Arbeitspferde, 
ſucht deutſch. Hausbeſ. 2 ingere Arbeitspferde 
8 . und eine junge hoch⸗ 
6. 14442 a. d. Gicht. [tragende Derdbuch 


erfau 
VT A. Klettner, Mate Lniska, 
; 2 RW. p. Nicwald. 
. "Ein 
RAR IE D j junger Jand-Hund 
Suche für Verwandten, vermög., ſelbſtändig. eee e Tr. 


Guinan ee 


an: 8e Heer gebildete Dame Ronia 
meſſener Erſcheinung, evangeliſcher Konfeſſion, 

bis 30 Jahre alt, zwecks Heirat. Vermögen Rehhühner 
exwünſcht, aber nicht Bedingung. Genaue kauft 
Angabe der PVerhältnifje unter Beifügung au 


des Bildes unter B. 14393 an die Geſchäfts⸗ zu höchst. Tagespreis. 
$ ſtelle dieſer Zeitung. gegen sofortige Kasse 


Bekanntſchaft mit dn Dam Deliatesiw 


Leon Jankowiak, 


Rechtsanwalt oder Arzt|syazoszezGdanskar 


wünſcht wohlhabende, hübſche Dame zwecks Telefon 194, 13087 
ſpäterer Heirat. Offerten unter V. 7461 Ju kauf. ge). 1 Derren- 


i rd“. "i n ee Maler. 
è 77 0 neu und ge 7 55 N, 8751 ieferbar. k An: Lundbutter, 


uther, Mühlenbaugeſchäft 
Wagen * An 10 eaey 9 5 ft, en, 
Offerten an 14936 


Eimoufine) zee: Józef Drobny, 
ierſitzer, in gutem 3u- 2 . l. . 
ftande, billig zu ver⸗ ; Rohhäute — Felle 20 vn. Belek 2 
eee Marder, Iltis, Fuchs, Otter, 2 

$ Haſen, Ranin, Robb aare N Dbit 


Haſen u. Falan 


Motorrad er) 


2 

Wanderer“ |? gell⸗Handl Voi t$ 
2 ell: un . 0 

2 Zylinder. 14441 2 8 Budgoszez, e 10. 8 


Stettiner, Reıneiten, 
tr. 40 Zloty, notwend. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. % une A. Bork 2 Telefon 1441, Telefon 1558. 2 Berpad, vorher einien- 
2 —— | Eiche). ; : ver! č 43 
r tettt otee [den veraur a a 


Beſte und erfolgreihite] wenig gebraucht. Off. Pi f 


j N > | i unter, 8. 7520 an die 
Betannticpat (CDEDETMÄKTUNG ann ee 
wünſcht weltgewandt. Ai à he vn Geb bar ich 
mie A be van Sie Gerte. 


1 ` 
Rt „„Zwei Freundinnen, 
zw. perſönl. Gedanken- 0%, 30er, wünſchen atter möbel R. Bittner, Bydgoszcz, Król. Jadwigi 8. 


t 
Rafleeräfter Fannen- und Rielerntundhal] e 
35 kg fallend, in gutem] ollen, beiw. Grubenhols, von 15 em. abe einen größ. Bolt. 
ebrauchsfähigen Zu⸗ſnicht unter 2 m lang, auch Eulenfraß. Ta elobit 


0 lande, billig z. verkauf. 
Vertreter für Bydgoszcz u. Umgebung: Offert. unt. . 7551 z zu kaufen geſucht. Gravenſteiner, Bo top, 


een Epp. Görlich 4 Co., tutto e e 


austauſch bezw. Heirat. die Bekanntſchaft beii 1 Bü © t 4 1 ffunt u. 
ichmi : N $ , Büfetts, Freiitaat, Tel. 80. 4364} g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 

Streng. Verſchwiegen⸗ Herren i. Alt. v. 35—5 ee Servant. \ asmo Ox r i 
heit zugeſichert. Gefl.] J. 1. feſter Lebensſt. zw.] Mah.. Mob., Zylinder: Marke Deutz. Gold Fiber ier Gold 1 Gilber Ir uenh r 
Zuſchrift. unt. C. 7488 Heirat. büros, Teppiche, Klav. gebrauchsfertig. in ſehr Brillanten . Qa aa 

1 6 d. 3t b. Witw. n. ausgeichl, Off. f. Nähmaſch. zahle bis gutem Zuſtande, billig[(auft B. Gramunder, taufen tauft 1349 
an die Git. d. Ztg. erb, u. C. 14425 a. d. Gſchſt. . 200 Zion. Jakubowski, | {3930 > zu verk. ranowski i Sp., Bahnhofitr.20. Tel 1698| Br, Kocharisoy & Künzl T. Bytomski, 
Cr | Zeitung erbeten. Okole, Jasna 9, 7° Dworcowa 3. 7055] | ul. Gdanska 139 19788 


Dworcowa 15a, 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. November 1927. 2 899 


Nr. 261. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 
Fritz Philippi: „Der Paragraphenteufel“. 


Fritz Philippis „Paragraphenteufel“ iſt eine Neuheit. 
Aber nur hinſichtlich des Zeitpunktes ſeiner Entſtehung, 
weniger inhaltlich. Die Handlung iſt kurz folgende: 

Ein Zuchthaus, deſſen Beamtenſchaft auf eine Beförde⸗ 
rung hofft und deshalb der vorgeſetzten Behörde möglichſt 
wenig durch irgendwelche Mißſtände in der Anſtalt auffallen 
möchte, beherbergt einen Gefangenen, der ſämtliche Para⸗ 
graphen der Strafvollzugsordnung im Kopf hat und damit 
ſo geſchickt operiert, daß ſämtliche Beamten der Anſtalt, ein⸗ 
ſchließlich des Vorſtehers, ihre Beförderung in Frage geſtellt 
ſehen. Der Strategie der Frau des Vorſtehers gelingt es 
ſchließlich, den Paragraphenteufel durch Vergünſtigungen 
einſtweilig unſchädlich zu machen. Als er jedoch in einem 
Augenblick, als die Beförderung des Vorſtehers Tatſache 
werden follte, ber einer gewaltſamen Beläſtigung des Dienſt⸗ 
mädchens abgefaßt und dafür beſtraft werden ſoll, ſchleudert 
er in Gegenwart des inſpizierenden Regierungsrates dem 
Gefängnisvorſteher ſchwere Anſchuldigungen wegen Dienſt⸗ 
vergehens entgegen. Das geſchickte Eingreifen des Ge⸗ 


fängnisarztes, der an der Beförderung auch ein Intereſſe 
hatte, und den Gefangenen für geiſtig nicht normal erklärt, 


rettet ſchließlich die Situation für die Beamtenſchaft. 

Die Grundidee des Stücks liegt in der Behandlung der 
Frage, ob ein Menſch immer vorſchriftsmäßig ſein kann. 
Daher auch das Zuchthausmilieu. Denn hier, wo die Ge⸗ 
fangenen wegen Übertretungen wieder auf den Weg des 
Rechtes zurückgeführt werden ſollen, müßte vor allem fehler⸗ 
loſe Vorſchriftsmäßigkeit herrſchen. A 

Daß dieſes nicht der Fall ift, glaubt der Dichter durch 
den „Paragraphenteufel“ bewieſen zu haben. Er kommt dabei 
zu recht energiſchen Schlüſſen, wie etwa: „Mit Gerichtsſachen 
iſt es wie im Friſeurladen, man muß nur friſieren können“, 
oder: „Hundsgemein! Nur daß der Hund nicht ſolch ge⸗ 
meines Tier iſt, wie der Menſch!“ uſw. Er richtet ſich im 
weſentlichen gegen das Syſtem, und manchmal glaubt man 


Toller zu hören, beſonders in den letzten Worten des 


Regierungsrates. Dabei iſt der Gefangene, der Para⸗ 
graphenteufel, noch nicht einmal unſchuldig verurteilt, 
ſondern anſcheinend wegen irgendwelcher Sittlichkeitsver⸗ 
brechen. i 3 
Wenn es dem Autor um die Feſtſtellung ging, daß kein 


Menſch ohne Fehler iſt, ſo hat er uns damit weder eine 


Neuigkeit geſagt, noch konnte er ſie, abgeſehen von der oft 


ſehr geglückten Komik, in ſonderlich origineller Form 


ſagen. Dieſen Ruf kennen wir lange, können ihn aber 
menſchlich nur noch teilweiſe verſtehen, ſeit wir das grau⸗ 
ſige Schauſpiel geſehen haben, das die Geiſter, denen auch 
Philippi Waſſer auf die Mühlen gießt, uns in Rußland, eine 
kurze Zet! auch in Bayern (mit Toller als Minifter) und 
Ungarn vorgefährt haben. Wann wird der Teil der jün- 
geren deutſchen Dichtergeneration, der jetzt immer nur ve Te 
neinen, zerſtören und kritiſieren kann, aufhören 
mit feinem negativen Wirken und das Poſitine une 
ſerer Welt freudig bejahen wie es Kleiſt im „Prinzen 
von Homburg“ zu ſein er Zeit konnte? 

Kann uns die Problemakik der Handlung nichts geben, 
ſo müſſen wir doch die geſchickte Anwendung der 
Komik anerkennen. Das verſöhnte mit vielem und die beſte 
Seite der Tragikomödie war zweifellos die Komödie. 
Wahrſcheinlich hat der Autor das auch ſelbſt gewußt, denn 
ſonſt hätte er den Helden des Stückes bei dem Fluchtversuch 
nicht nur nach dem Schluß „vor Schreck ebe werden, 
jondern ſterben laſſen. Dadurch wurden ſchlietzlich auch die 
unpaſſenden Bemerkungen des Regierungsrates Man- jagt, 
wir hätten eine Revolution gehabt ... uſw. wettgemacht. 

Der Aufbau der Handlung iſt dem Autor ausgezeichnet 
gelungen. Die Typen ſind wäre ihre Zuſammenſetzung 
nicht gar ſo gewollt, für die Bühne hervorragend gelungen, 
bis auf den Umfall des Regierungsrates ganz zuletzt. Man 
zerſchlägt — ſowohl auf der Bühne wie im Zuschauerraum — 
viel Porzellan durch ſolche „politiſchen Anſprachen CR 

Die Wiedergabe des „Paragraphenteufel durch die 


y Bühne am geſtrigen 
Künftler unſerer Dent chen Dr. Titze fah als Straf- 


Ausmaßes zu intelligent aus, 
und vor allem rhetoriſch jedoch 
Frau Vorſteher zeigte ſich in 


Abend war voll gelungen. 
anſtaltsvorſteher dieſes 
meiſterte ſeine Rolle mimiſch 
ſehr gut. Käte Tapper als 


Sie erhalten gratis folgende Werke: 


Die Pickwickier, Klein - Dorrit, 
David Copperfield, Eine Ge- 
schichte von 2 Städten, Schwere 
Zeiten, Oliver Twist, Nikolaus 
Nickleby, Der Kampf des 
Lebens, Die Sylvesterglocken, 
Eine Geistergeschichte usw. 


Unser Angebot gilt nur für Coupons, 
die innerhalb 10 Tagen bei uns ein- 


erscheinen. 
innerhalb 10 Tagen einsendet, erhält ein 
Ausgabe in 24 Bänden, enthaltend ungefähr 4500 Seiten. 
Dickens ist der grösste Dichter der Romanliteratur; ihn kennen, heisst 
ihn lieben, und seine Werke zu besitzen, bedeutet 
verlässlichen Freund zur Seite zu 
haben, der jederzeit helfen und er- 
freuen wird durch seinen köstlichen 
Humor und seine reiche Menschen- 
kenntnis. i 


i Die Werke erscheinen schön 
gedruckt und in gewöhnlichem 


beſtem Lichte, ſie hat zweifellos als Darſtellerin in der 
letzten Zeit große Fortſchritte gemacht. Walter Frey 
hätte als Kreisarzt den Tonfall nicht ſo monoton geſtalten 
dürfen. Sein Jonſtiges Spiel paßte ſich dem guten Geſamt⸗ 
niveau an. Den „Paragraphenteufſel“ gab Herbert 
Samulowitz mit viel Geſchick und ausgeprägtem Ver⸗ 
ſtändnis ſeiner Rolle. Helmut Leonhard als Haus⸗ 
vater, Hans Klemenz als Aufſeher Schnalz und Kurt 
v. Zawadzky brachten das Typiſche ihrer Rollen eben⸗ 
falls gut heraus. Ganz hervorragend wirkte Hans 
Maladinſky als Chriſtian, die durchaus naturgetreue 


Figur eines „in Ehren ergrauten“ Walzbruders. Auch 
Max Genth als Kalfaktor Schnabel befriedigte. An 
Charlotte Fiſchers Spiel als Dienſtmädchen hatte 


man ſeine Freude. Als Kränzchenſchweſter wirkte ſie zu⸗ 
fammen mit Jutta v. Zawadzky und Wally Klotz⸗ 
bücher gut. Die Spielleitung lag in den bewährten 
Händen von Herbert Samulowitz. $ 
Das Haus war noch nicht einmal zur Hälfte gefüllt. 
Während in anderen Städten gerade Erſtaufführungen 
meiſt am ſtärkſten beſucht ſind, ſcheint das Bromberger 
Publikum davor eine gewiſſe Scheu zu haben. Der Beifall 
art aber trotzdem entſprechend der gelungenen ffn s 
tarf. W. 


Kleine Rundſchau. 


Tragiſcher Tod in 12 000 Meter Höhe. 
Einer der bekannteſten amerikauiſchen Aeronauten, der 


amerikaniſche Hauptmann H. Gray, hat vor wenigen 
Tagen bei dem Verſuch, einen neuen Höhbenrekord 
mit einem Freiballon auszuführen, einen tragiſchen 


Tod erlitten. Man fand ihn etwa 24 Stunden nach ſeinem 
Aufſtieg erſtickt neben den Reſten ſeines Ballons liegend 
in der Nähe der Stadt Sparta im Staate Tenneſſee auf. 
Im Ballonkorb fand man noch das Bordbuch, das über den 
Verlauf des abenteuerlichen Fluges in dieſe gewaltige Höhe 
ergänzend Aufſchluß gab. Am 6. November 14 Uhr 33 Mi⸗ 
nuten ſtieg Gray mit ſeinem Ballon vom Flugfeld Scott 
auf. Der Ballon muß durch ſchnelles Abwerfen der Sand⸗ 
ſäcke raſend geſtiegen ſein, denn bereits um 15 Uhr 
5 Minuten regiſtrierte Gray, daß er eine Höhe von 19000 
Fuß erreicht habe. Um 15 Uhr 10 Minuten meldet das 
Logbuch, daß der Ballon bereits eine Höhe von 22 000 Juß 
erreicht habe. Die Kälte ſtieg innerhalb weniger Mi- 
nuten von 0 auf 8 Grad, gleichzeitig ſetzte heftiges Schnee⸗ 
geſtöber ein, ſo daß eine Sicht vollkommen unmöglich war. 
Immer höher ſtieg der Ballon in die unbekannten Gefilde. 
Bei 30 000 Fuß erfolgt eine weitere Aufzeichnung, wonach 
der Schneefall aufgehört habe, die Kälte aber rapid 
fteige, Zunächſt notiert das Logbuch 32, dann 40 Grad 
unter Null. Gray hat den Sauerſtoffapparat angelegt, 
da er nicht mehr atmen kann. Bei 39000 Fuß wird es 
langſam wieder wärmer. Die letzte Aufzeichnung machte 
Gray in 49000 Fuß Höhe, indem er ſchrieb, daß er jetzt die 
letzten Sandſäcke abwerfe. Wenige Minuten darauf muß 
den kühnen Luftſchiffer dann ſein tragiſches Schickſal er⸗ 
reicht haben. Offenbar wollte er das Ventil löſen, damit 
das Gas entrinne. Dabei muß etwas nicht ganz funftio- 
niert haben und Gray wollte mit einem Meſſer nachhelfen. 
Dabei beging er die verhängnisvolle Unvorſichtigkeit, den 
Schlauch, der ihm Sauerſtoff zuleitete, zu durchſchneiden. 
Gray konnte in dieſer Höhe nicht mehr atmen und erſtickte, 
während der fallen begann. Als 


in der Ballon in Höhen kam, wo nfchen wieder 
meg Aae, Bar der Tod bereit: t 


> Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. R. 101. 1. Dieſe Schulden, die aus der Teilung gemein⸗ 
ſchaftlichen Vermögens entſtanden find, werden etwa mit 60 Prozent 
aufgewertet; danach wären für die 1500, Mark zu zahlen 1111 BL, 


gratis 


Jeder 


einzusenden. 


f 


können aber mit Vorbehalt quittieren. 


Zinſen find von den obigen Beträgen zu berechnen. 


2 / “7 
Zur Weihnachtszeit braucht jeder Haushalt unseren 


Kunsthonig 


zum. Pfefferkuchen - Backen. | 
Dr. W. A. Henatsch, Unisław. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchenttiche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Wernicke. 
Byudgoſze z. Dworcowa 3. (8152 


14303 


992 


222 


für die 900 Mark 666,60 33., für die 300 Mark Br., und für die 
drei letzten zu 200 Mark je 148,20 31. Da die Beträge ein Jahr 


nach dem Tode der Eltern zu zahlen waren, können die Erben 


Zinſen von dieſem Zeitpunkt ab, d. h. vom 30. Mai 1922 ab, for⸗ 
dern. Da ein Zinsfuß nicht beſtimmt worden iſt, ſind die geſetz⸗ 
lichen Zinſen zu zahlen, die zurzeit 10 Prozent betragen. Dieſe 
Da die Zinſen 
für 1922 inzwiſchen verjährt find, kommen nur die vom Jahre 1923 
ab in Rechnung, d. h. bis Ende dieſes Jahres für 5 Jahre. 2. Für 
die 5000 Mark haben Sie 15 Prozent = 316,55 31. zu zahlen. Dazu 
die Zinſen zu 3 Prozent von dieſer Summe ſeit dem 6. Auguſt 
er 3. Für die 1400 Mark haben Sie 10 Prozent = 77,70 Zl. zu 
zahlen. 

„Einigkeit.“ Bei der Feſtſetzung des Aufwertungsſatzes find 
die Veränderungen zu berückſichtigen, die ſeit der Eintragung der 
Schuld in dem Wert des Grundſtücks eingetreten ſind. Im allge⸗ 
meinen kann angenommen werden, daß etwa 50—60. Prozent, zu 
zahlen find; bei 60 Prozent wären es in Ihrem erſten Falle 
(11 700 Mark 8666,40 31. Dazu Zinſen zu 5 Prozent von der anf- 


gewerteten Summe. Im 2. Falle (15 000 Mark) wären bei 60 Pro⸗ 
zent 11 110,80 31. zu zahlen. Zinſen wir im erſten Falle. In der 


Aufwertung macht es keinen Unterſchied, ob der Gläubiger in 
Polen oder in Deutſchland wohnt. Die reſtierenden 10000 Mark 
werden ebenſo behandelt. Bei 60 Prozent würden 7407 SI. dafür zu 
zahlen ſein 25 3 
Frau Emilie R. in Thorn. Amortiſationshypotheken werden 
ſo aufgewertet, daß mau die Höhe der Forderung nach dem Stande 
des Tages, bis zu dem die letzte Amortiſationsrate bezahlt worden 
ijt, feſtſtellt Die umgerechnete Summe in loty wird verzinſt 
und amortiſiert, wie ein neues Darlehn zu den vorherigen Bedin⸗ 
gungen. Aus „wichtigen Gründen“ kann auch Abweichung von 
dieſer Vorſchrift ſtattfinden. i 
Bergſteig Pr. 
ohne Zinſen. Leider haben Sie nach den höchſtinſtanzlichen polni- 
ſchen Entſcheidungen nur auf den Umlaufszloty Anſpruch. Sie 


„Renegat“. Wir jehen den Fall jo an: Nach § 12 des Mieter- 
Wasen e r treten Sie nach dem Tode Ihrer Mutter in den 
tetvertrag ein. Ein beſonderer Mietvertrag war zwar 
nicht vorhanden, aber es beſteht der Kaufvertrag, der den 
Mietvertrag vollſtändig erſetzt, da dort bezüglich der 
fraglichen Wohnung ganz beſtimmte und klare Beſtimmungen ge⸗ 
troffen ſind. Wenn Sie in den Mietvertrag eintreten, müſſen 
ſelbſtverſtändlich alle Beſtimmungen desſelben auch für Sie gelten, 
. h. auch die wegen der Mietdauer und wegen des Mietpreiſes. 
Der Mietpreis betrug 400 Mark jährlich, das find 16 IL. Daß it 


natürlich wenig, aber der Vermieter kann den Preis nicht DE- 


im richtigen Verhältnis. niedt 
„Wohnungsmiete bemängelt, dann werden Sie ihm wohl ah 


ſtanden, denn dieſer Preis ſtand vermutlich zu dem Verkaufspreis 
Wenn der Vermieter die e 
t 
e 


den niedrigen Kaufpreis bemängeln können, den er beza 

Die Summen ſind vermutlich entſtanden, weil Ihre Mutter, wi 
Tauſende anderer den wirklichen Wert des damaligen Geldes uicht 
kannte. Mijo: bis 1930 iſt der Vermieter nicht berechtigt, eine 
höhere Miete als 400 Mark = 16 31. jährlich von Ihnen zu 
fordern. Wenn der Gegner ſagt, daß „der Kaufvertrag weder eine 
Pflicht noch eine Gegenleiſtung von ſeiten des Käufers enthalte, 
fondern nur den Vorbehalt der unkündbaren Wohnung bis 1980 
gegen Mietzahlung“, fo vergißt er, zu erwähnen, daß der anj- 
vertrag auch ausdrücklich den Mietbetrag feſtſetzt, der in 400 Mark 
= 16 31. beſteht. Den Satz von der Leibgedingerin wird kein 
Richter ernſt nehmen. Es iſt wohl zweckmäßiger, ſich an das 
Mieteinigungsamt zu wenden; vielleicht wird Ihr Vertragsgegner 
ſchon dort die nötige Belehrung erhalten, fo daß Ihnen die Gänge 


nach dem Gericht erſpart bleiben. 


Charles Dickens Werke 


SE 
als Weihnachts-Geschenk! 
Als Weihnachtsgeschenk für unsere vieien Freunde lassen wir demnächst 


CHARLES DICKENS WERKE 


in unserer bisherigen soliden Aufmachung und unverkürzten Textgestalt 
eser dieses Blattes, der den unten angefügten, Coupon 


vollständiges Exemplar unserer 


stets einen guten und 
COUPON Nr. 501 


Unterzeichneter wünscht gratis Dickens Werke 


Name — . — R y 


Belanntmachung. 


Die unter der Firma 


Mollerei⸗Baugeſellſchaft, T. z b. h., 

f Bydgoszcz. y i 
im Handelsregiſter des Kreisgerichts in Byd- 

olacz, Abt. B. Nr. 119 eingetragene Geſellſchaft 
iſt laut Beſchluß der Geſellſchafter vom 30. 6. 1927 

aufgelöſt. 

Die Liquidation der Geſellſchaft iſt dem 
bisherigen Leiter Bruno Grabowski und 
der unverheirateten Erna Kisser, Bydgoszcz, 
aufgetragen. 

lle Gläubiger der Geſellſchaft werden 

hiermit zur Angabe ihrer Forderungen auf⸗ 

gerufen. 14410 
Bydg oſzcz, den 17. November 1927. 


(— Br, Grabowski. (—) Erna Kisser, 


Radio-Nora Radio-Nora Radio-Nora 


Zur gefälligen Kenninisnahme, 
— na 


-Den Radiotechnikern und Radio- 
liebhabern geben wir zur Nach- 
richt, daß wir die Vertretung 
unserer Fabrik für das Gebiet der 
Wojewodschafi Pommerellen ein- 
schließlich Bydgoszcz der Firma 


„Palatine Wielkopolski“ 


Bydgoszcz, ul. Długa 37 
Telefon Nr. 1343 


übertragen haben, wohin wir alle 


B.JION-DIPey 


Radio-Nora Radio-Nora 


B.ION-OIPeY 


i Buchformat. Der Versand er- Bestellungen und Anfragen auf 

gegangen sind. folgt der Reihe nach, wie die Wonen! . N unser ersiklassigesRadiogerätund 
% A > berühmte Radioempläpger, ebenso — 
utenberg — Verlag Aufträge eingehen, und nur S| Lautsprecher „Nora“ zu leiten . 
| für Verpackungs- und Anzeigen- | Poststation z MT biten 44 IS 
WARSZAWA spesen verlangen wir eine Ver- i / 8 Radio- Nora“ |z 

Plac Małachowskiego 2. ütung von 0,50 zł pro Band. 1 aini autio ni 81 * 

g gutung , .P irgendwelche Geldbeträge sind vorläufig nicht AIS] Berlin-Charlottenburg. |S 


Radio-Nora Radio-Nora Radio-Nora 


Der umgerechnete Kapitalbetrag ift 3703,65 3. 


f 


das Ende eines Scheinherrſchers. 


Zum Tode des Sultans Mulai Hafid 
von Marokko. 


Am 17. November früh it der Sultan Murat 
Hafid in feinem Palais Rabat von feinem langen 
ſchweren Leiden erlöſt worden. Mit ihm iſt eine Perſön⸗ 
lichkeit dahingegangen, die in den letzten Jahren häufig 
die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich gelenkt und 
den Franzoſen das Durchdringen des heißerſtrebten Landes 
weſentlich erleichtert hat. 

Im Jahre 1872, als der Sohn des Sultans Mulai el 
Haſſan geboren, erhielt der junge Prinz, obwohl er ur⸗ 
ſprünglich nicht zur Thronfolge beſtimmt war, durch euro⸗ 
päiſche Lehrer eine ſehr ſorgfältige Erziehung und weilte 
auch mehrere Male längere Zeit auf Reiſen in Europa. 
Immer wieder zog ihn Paris an, mehr und mehr bildete 
ſich ſchon in jungen Jahren ſeine Vorliebe für Frankreich 
aus. Sein Vater ſtarb plötzlich im Jahre 1894, nachdem er 
kurz vorher nach afrikaniſchem Brauch feinen erft 16jährigen 
Lieblingsſohn Abdul Ajis zum Nachfolger beſtimmt 
hatte. Wohl riefen die Truppen dieſen zum Sultan aus; 
doch machte ihm die unbotmäßige Bevölkerung beſonders 
im Norden und an der Weſtküſte Marokkos große Schwie- 
rigkeiten. Dabei war der junge Sultan nicht in der Lage, 
ſich rechtzeitig für die damals noch um die Vorherrſchaft in 
Marokko ringenden Engländer und Franzoſen zu entſchei⸗ 
den. Mit um ſo größerer Freude begrüßte er es daher, als 
im Jahre 1904 die Engländer auf der bekannten Konferenz 


ſicht eines Regierenden zu erhalten. Der Sultan ſelbſt hat 
eine mehr als untergeordnete Rolle geſpielt, wenn ihm auch 
bei jeder Gelegenheit fürſtliche Ehren erwieſen wurden. Dies 
war auch jedesmal in Paris der Fall, wenn er meiſt zum 
Nationalfeiertage in ſeiner Landestracht bei der Parade er⸗ 
ſchien und mit großem Pomp empfangen wurde. à 
Als im Herbſt 1915 vom Kalifen der heilige Krieg 
erklärt wurde, und einzelne Stämme beſonders im Rif der 
grünen Fahne folgen wollten, ſchritt der Sultan in ſeiner 
Eigenſchaft als Oberſter Kirchenfürſt des Landes ein und 
verbot jede Bewegung gegen die Franzoſen. Auf dieſe 
Weiſe brauchte Marokko nur von wenigen Truppen beſetzt 
zu bleiben. Zwei tüchtige Armeekorps konnten an der Weſt⸗ 
front eingeſetzt werden; auch lieferten die kriegsluſtigen 
marokkaniſchen Stämme zahlreiche neue Regimenter für die 
Franzoſen. Ebenſo unterſtützte der Sultan auch die Fran⸗ 
zoſen in den Kämpfen gegen Abd el Krim. Als die 
nordmarokkaniſche Eiſenbahn bereits ſehr bedrängt war und 
die Hilfstruppen aus der Heimat noch unterwegs waren, 
ſtellte der Sultan nicht unbeträchtliche Hilfsvölker, die die 
bereits bedrohliche Lage wiederherſtellten. Frankreich hat ſich 
dem Sultan gegenüber ſtets dankbar erwieſen und ihn bei 
jeder Gelegenheit mit Ehren überhäuft. So hat auch der 
Oberkommiſſar Steeg im Namen des Staatspräſidenten dem 
Sultan perſönlich die Glückwünſche zu feiner im Juni er- 
folgten Vermählung ausgeſprochen, während Frankreich bis⸗ 
her von derartigen Vorgängen niemals Notiz genommen 
hatte. Seit mehreren Jahren litt der Sultan an einem 
ſchweren Leberleiden. Mehrere Male ſuchte er in 
Paris Spezialiſten auf, dach war die Krankheit zu weit vor⸗ 
geſchritten. Auch der mehrmalige Aufenthalt in Bädern und 


zialiſt, der anſtändig wohnt, wird zu einem Bourgeois. Und 
es tut not, daß man ein Bourgeois wird; man kann diefe 
Entwickelung getroſt als einen wahrhaften ſozialiſtiſchen 
oder ſozialen Fortſchritt bezeichnen. In unſeren Zeiten der 
Demokratie muß auch die Zuſammengehörigkeit der Stände 
und die ſoziale Brüderlichkeit betont werden. Nicht der 
Klaſſenkampf iſt dann die Loſung, ſondern die Solidarität 
der Gemeinſchaft, nicht der Sozialismus, ſondern die Soli- 
darität ſiegt. Die Vertreter der Regierung und des Mili⸗ 
tärs waren offenbar in dieſer überlegung zahlreich zu dieſem 
Feſte der Wächter geeilt. Auch dies war in Ordnung. Doch 
was ſich dann abſpielte, war ſchon der typiſche Warſchauer 
demokratiſche Stil. 

Die ganze HGefellſchaft verſammelte ſich zum Frühſtück 
im luxuriöſeſten Reſtaurationsſaal Warſchaus, einem 
Saal des Hotel Briſtol. (Wer zahlte dieſes Frühſtück 
in dem teuren Hotel? Wäre es nicht beſſer geweſen, das 
Geld produktiver anzulegen?) Und dort, in dieſem Saal 
begann das Bankett mit zahlreichen Toaſten 

Der ſozialdemokratiſche Krakauer „Naprzöd“ vom 16. d. 
gibt in einer enthuſiaſtiſchen Warſchauer Korreſpondenz über 
das Feſtmahl und die Toaſte folgende Beſchreibung: 

„Nach der Feier verſammelten ſich etwa 50 Teilnehmer 
im Saal des Briſtol zum Frühſtück. In ſehr angenehmer 
Stimmung brachte man einige Stunden zu. Es war eine 
ſeltene Verſammlung. Im ſchönen Saale, der gewöhnlich 
Leute aus hohen und höchſten Kreiſen zu begrüßen pflegt, 


kamen die Hauswächter zuſammen — mit den Wächtern der 


Stadt und des Staates. General Rozen nahm inmitten 
der Hauswächter Platz, Minifter Skladkowſki nahm be⸗ 


. ihre Anſprüche auf das Qati . ſchied erative Eingriffe brachten keine Rett reitwilligſt die ihm von dem Genoſſen Downarowicz 
e Anſprüche auf das Katſerreich aufgaben und den Fran- | verjhiedene opera tve Eingriffe brachten keine Rettung 125 ER x: 285 > 2 
i zofen freie Hand ließen. Dieſe wußten den Sultan durch | mehr. Nun it er dahingegangen. Für Frankreich entſteht [angebotene Würde eines „Wächters im Staate“ ent- 


Gewährung von Darlehen und Verleihung von äußeren 
Ehrenzeichen gefügig zu machen, ſo daß ſie in kurzer Zeit 
das Land mit ihren Heeren „durchdringen? zu können 
glaubten. 

Doch ſie hatten die Rechnung ohne den jüngeren Bruder 
des Sultans Mulai Abdul Hafid gemacht. Diefer, 
urſprünglich Vizekönig von Marakeſch, hatte beſonders im 
Norden einen ſehr großen Einfluß und ließ ſich im Jahre 
1907 zum Sultan ausrufen. Die Franzoſen waren wohl 
zunächſt über die Perſönlichkeit Hafids im Unklaren, zu ſpät 
merkten ſie ſeine wahre Geſinnung. Mehrfach ſuchten ſie 
ihn gegen ſeinen älteren Bruder, den immer mehr und mehr 
verſchuldeten Aſis auszuſpielen, doch ohne Erfolg. 

Da trat im Jahre 1912 durch die Abmachungen mit 
Spanien eine Anderung ein. Frankreich wollte ſich mit 
allen Mitteln in den Beſitz von Marokko ſetzen und ſchloß 
am 30. März 1912 mit dem Sultan einen Vertrag, wonach 
das Land eine franzöſiſche Schutzherrſchaft unter 
einem Generalkommiſſar wurde. Dieſer war gleichzeitig 


die Frage, einen Nachfolger zu finden, der in gleicher Weife 
die franzöſiſchen Intereſſen wahrt. 
Worte wird ſchon irgendwer zu haben ſein. 


Das Feſt der Wächter. 


Innenminiſter Skladkowſki — der Wächter 
im Staate; Marſchall „ — der höchſte 
er. 


Wã 

Warſchau, 17. November. Der hieſige „Berufsverband 
der Hauswächter und des Hausgeſindes“ iſt an den 
Bau eines eigenen Wächterhauſes herangetreten, das die 
Notlage der Mitglieder angeſichts der ſchwierigen Woh⸗ 
nungsverhältniſſe lindern ſoll. Man hat bisher in ahnungs⸗ 
loſem Leichtſinn geglaubt, daß die Hauswächter gerade in 
dem Hauſe ihrer Tätigkeit wohnen müßten und daß auch 
das Hausgeſinde fih beſſer in der Wohnung feiner Dienit- 
herrſchaft aufhielte, als in einem beſonderen „Wächterhaus“, 


Für Geld und gute 


gegen. Ja, mit der Würde des „höchſten Wächters“ 
wurde Marſchall Pilſudſki ausgezeichnet, auf den die 
Genoſſen Dabrowſki und Downarowiez zweimal ein Hoch 
ausbrachten. In den Trinkſprüchen der Genoſſen Jawo⸗ 
rowſki, Preis, Zacharſki ſowie des Generals Rożen (den 
die Anweſenden herzlich als „Genoſſe Barnabas“ ehrten) 
und anderer war der Wächterton vorherrſchend. Die Kellner 
ſahen neugierig und mit Sympathie der nicht alltäglichen 
Verſammlung zu und dachten ſich: unter dieſem (der Wäch⸗ 
ter) Zeichen wirſt du ſiegen.“ 

Ein anderes Blatt, der Warſchauer „Kurjer Czerwony“ 
vom 14. d. M. notiert die Trinkſprüche der Würden⸗ 
träger: f 

„Ich trinke auf das Wohl der Hausmwächter“, ſagte 
Miniſter Skfadkowſki, „denn auch ich bin ein Wäch⸗ 
ter. Wohin ich auch komme, begrüßen mich die Wächter 
mit ihren Beſen, und ich gebe Obacht, ob es überall ſauber 
iſt. Und wenn der Tag kommt, da man mich vom Miniſter⸗ 
ſeſſel entfernt, dann wird man mich nicht einmal für vier⸗ 
zehn Tage bezahlen, und die Dienſtwohnung läßt man mich 


JS der einzige Vermittler zwiſchen dem Sultan und den Ver⸗ ER ae > „im Laufe von drei Tagen räumen. Und dann?? . „dann 
H Ben der fremden Mächte, die ihren Wohnſitz in Tanger tiota merher Ial Ae is MaMe te a halt mit | bitten wir den Herrn Miniſter in unfer eigenes Gebäude“, 
Kir 285 j > Bar er | = ſolchen Gedanken; denn die hohe Regierung hat gerade | riefen im Chor die 8 td t 

i Wenige Monate ſpäter regelte der Vertrag zwiſchen | einen Erſatz der Portierlogen und Mädchenzimmer für Gleich zu Beginn des Frühſtücks ſetzte ſich der Stadt⸗ 
. Frankreich und Spanien auch die Grenzen der 1 volkswirtſchaſtlich notwendig erachtet und darum auch kommandant General Rozen unter die Hauswächter. „Auch 
1 Einflußzonen. Da Hafid ſich dieſen 3 Fe dieſem Bauprojekt eines Heims der Warſchauer Haug- ich bin Wachter j Haie er, Te gebe 1851 daß in der 
i solle een aber 25 die „ 485 jA ry wächter ihre finanzielle Unterſtützung nicht verſagt. Der Sarnifon „ fi Je = er u ge AE 
2 = Age ps a ver . 133 95 Akt der G ranoſteinlegung fand am 13. d. M. durch ter.“ Hinter den er Ar en ag igen : ER 
* bällnis äßi We lebenslängliche Penſton $ Gleichzeitig [eine ungewöhnliche eter ſtatt. Zahlreiche höchſte Regie- | angetanen Gäſte 15 òs daß di 0 ler i icht beer ae 
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1 Marakeſch e und beſtieg damit den Thron, den das eit mit ihrer Anweſenheit. Der Krakauer „Iluſtro⸗ ee ae 9 ik ie “mit der 9 
„ ſeine Familie, die Aliden“, bereits jeit dem Jahre 1633] wann Kurjer Codzienny“ weiß darüber folgendes zu be- eito ales harmonif r Himbeerfar es 
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5 war. er es war nur eine ein herrſchaft, die Sultan 2 ache, N 7 

~ Mulai Haſid führte. Die Gewalt im Lande hatte kafſächlich] Zeichen der Roten Fahne ſtattfand und einen Klaſſen. Verlangen Sie überall 


der franzöſiſche Generalkommiſſar. Sowohl 
Marial Lyautey, wie auch der jetzige Zivilgouverneur 
Steeg haben es meiſterhaft veritanden, Frankreichs Rechte 
zu wahren, dabei aber gleichzeitig bei dem Sultan die An⸗ 


Przetarg prIymusomy. 


Dnia 23. 11. br., o godz. 13 polud., bede 
sprzedawał w Wojnowie, pow. Bydgoszcz, w 
drodze publicznego przetargu za gotówkę 
najwięcej dającemu: 14459 


okolo 355 mórgburaków cukrowych 


tw kopcach). 
0 komornik sadowy 
Cywinski, w Bydgoszczy. 
Zwangsverſteigerung. Am 23. 11. d. Js., 
um 1 Uhr nachm., verkaufe ich in Wojnowo, 
pon, Bydgoszcz, im Wege der Zwangsver⸗ 
teigerung gegen bar ungefähr 365 Morgen 
Zuckerrüben in Mieten. 


Ober⸗ u. Sohlen⸗ 


Vollendete Bauart -:- Unverwüstliche Haltbarkeit 
Erstklassige Reinigung - 
Keine Verletzung des Samens -:-. Geringer Kraftbedarf 


charakter, einen ſozialiſtiſchen Charakter trug — ſollten keine 
Vorbehalte erhoben werden. Mögen die Herren Sozialiſten 
nur bauen. Dies iſt bedeutend beſſer als der Klaſſenkampf 
und als die Verhöhnung der Bourgeois; denn auch der So⸗ 


ſtestlose Ausbeute 


L Danziger Akkumulatoren -Fabrik „Data“ 


Al Ach 


Reparaturen 
Neuwidlungen 


au der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Laie und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Akkumulatoren 


für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt 
und billigst 


Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
® Ueber 35 jährige Erfahrungen! ® 


13712 


Schneebeſen 


Stallbeſen 
wie ich in Vorkriegs⸗ 
zeit geliefert habe, fert, 
wieder an. 7528 


Kalisalz 


und 10884 


Magnet: 


ndgoſscz. 
Wielkie Bartodzieje, 
Mata 7. 


os. Durch 7470 
Geeignet zum Ersatz der großen Kleedreschmaschine. 
8 
Port päf 3 Reder Fordern Sie kostenloses austührliches Angebot. Crfabteile. günftigen Gi lauf 


Schuhmacher ⸗Be⸗ 
darfsartitel, Schäfte, 
fertig und nach Maß 
empfiehlt zu aller 


gratis 


24X30, schon 


Landwirtschaftliche 


Rollinger, Danzig, 


zu billig. Preiſen: 
Nähmaschinen 


empfiehlt 


Landw. Ein- und 


Wir zahlen für 


/ 


bei A 5.80 niedrigiten Preiſen Rotil dul lan 
. en e brobhandelsgeseischaft ate e f . Jade 


; m. b. H. 
| Danzig. 


ſtertes Angebot. 


Bauern genoſſenſchaft Zeutlifugen 


Warenabteilung 
; und Zubehörteile. 
Aae funden. 109 Bienenhonig!!|2Byjocti,gordon. 


reinen 1 0 äh⸗ 


Gdanska 153. 
Tel. 142. 13407 


— Nacheln 


i iedenen Farben 
Damentaschen een enge e 


die neueſten Wiener = : . l riaz as ad a... R t 
en 1 eee 
R ©: R ‚50 2 i i j 
ne se MER onga 38, zoiet. 2. l = SE ig ö eee ke 3 PET 
— ns zi ein s . 
. Leunasalpeter - Zollfrei! [(q a... 2" 
s — — — — — De ENEE EDS y = oſten. * . 
age i i A ige 778 „= = — f . Kleiner, Trembowla, vormals e 
9 (26 °/, Stickstoff, davon ca. 19% Ammoniakstickstoff, ca. 7 / Salpeterstickstofi, — 388 Małopolska I 2, Solec xuj. 
 Manifuretäitøen 30 % billiger als Chile- und Norgesalpeter!- = = 8 N 
Biegen) irme Billigster, schnellwirkender Stickstoffdünger! 10 22 32 5 
5 Spazier ah a zn on = = 4 
ets in groß. Aus wah. = S H 
eh Deelen Laengner & Ilgner 82 8 Danzig 
11 X 1 i SE 25 
2 1 Telefon 111, 199.611 Toruń Teleton 111, 139, 611 7 Br 20 Hotel Norddeutscher Hof 
Erites Spezialgeſchäft OEkKkON ON,“ i — — 2 a ‘lan jähr Inh P IKI 
neee eee rr = 2: p S ia 
E Reijea Ber = * = F GoL ” cinzigesDeutsches 
= Z Musiah || Qoo gere ne, am a) Drählſelle, E SASS = 5 
Bydgoszcs, ” Cee ehe), Für Sügewerle * SS e e 
Y , wering, 8 l A = 
u). Duga 52. Tol, 4133. || Vorzüglich. Schrot! || Grgenftämme.aftreine.] SNNTIEIP, Toer echt in Blechkann. aus] 97 wa am Hauptbahnhot. 


Konkurrenzlos 
billiger Preis! 
Allein-Hersteller: 
Hugo Ghodan, Poznań, 
ul. Przemysłowa 23. 


s re ENT podoliſch. Bienenzucht, 
: i 485 5 4 27 1 fle. eſbrutto 5 ue 16.21, 10 Ke Nin = 
ae E n e ee EE inte . dune 


Straſſer, Warlubie. liefert B. Muszyński | Moſes Weinraub eriendet Fi och. D 6, Hof, r. 
ellfabrit Lubawa! Trembowla 9. Tartopol, Poftfach Neil D. worcowg Sof, r 


Détail. 


Engros. 


geid., v. 3 m Länge u. 19 


Billigste Preise. 


Glanzplätten in einer 
Woche erlernt 7449 


Hoffman, Diuga6o,Hofl 


a 


Er t 2 z í P; j N Er een 5 > 
stklassigen ; ER 2 ES Na SS i i W CEO > a DIDI 


Ro ks 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 13242 


Bydgoska Gazownin Mieiskt. 
= Hffene Stellen 


Us Birtihaftsgehilie 


nach Bayern 


wird deutſcher Gtaatsangehöriger, der mit 

dem Beſitzer einer 45 Tagwerk großen Wirt- 
ſchaft alle Arbeiten zu verrichten und ein 
Geipann Pferde zu führen hat, ein küchtiger, 
fleißiger, nüchterner, praktiſcher Landwirt 


Das Pelzwarenhaus 


Blaustein 


Bydgoszcz 
Stary Rynek 5/6 Telefon 1393 0 


Nur engros! Nur engros! 


Christbaumschmuck 


Ueber 500 Arten von Glaskugeln -:- Lameita 
Lichthalter: :- :- : Strahlenlichte usw. 


SotiertePostkollektionen"""e'";von100 Ztotyan 


Generalrepräsentanz der Christbaumschmuckfabrik 
und Glasweberei Fr. Bogacz—Bydgoszcz: 


Aktien-Gesellschaft „Hadroga“ 


Filiale Dworcowa 14 „ 1098 ) 
empfiehlt als besonders preiswert \ 


Fertige Pelze $ 


TA TA 


in größter Auswahl 
in allen Ausführungen und Pelzarten: 


Persianermäntelv. 21 1000. -bis 4000. 


“<> 


in geſetztem Alter mit guten Empfehlungen 

eſucht. Angebote, öglich mit Lichtbild ihi Imänfel 600.- an & 
Inter N. 14262 an die Geicäfterfelfe d. Zeitg. Tel. 156, 278 Bydgoszcz ul. Matejki 1, 82 IAR 400 2 
. TTT... n» 2:3) X 


Um Verzögerungen in der Lieferung zu vermeiden, 
bitten wir die geehrſe Kundschaft, uns ihre 
Bestellungen schon jetzt zu überweisen. 


i 


Lammfelljacken in all. Farben 21 250.- 
Piśczaniki:Mäntel 
die grosse Mode 


ER i vielseitige Auswahl. 


— 


GTEPT 


Hol-Raufmann 


mit gründlich. praltiſcher Erfahrung, gewiſſen⸗ 
haft, ehrlich, von Nutzholzhandlung in Pom⸗ 
merellen zum 1. Januar 1928 eventl. früher 


en 


% 
ê 


geiucht. Kenntniſſe in Buchführung u. Steuer- — - - $ 
er voinen uns weater Seose n RON) famm Jg. Beamer Persönlichkeit mes 0 oe Ben unte, 
und Schrift Bedingung. Ausführliche ſchrift⸗ haus Danz g als jg. Beamter mit zem Allgemein e “ Seal, Bibrefſe USW. 

it große C , , () 


— 


Bewerbungen unter S. 7533 an die Ge⸗ Neugarten unt. Leitung des Chefs. 0 3 0 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. braucht Schweſtern. Ev. Bin eval, beherrſche d. Spezialkraft in Arbeitsrecht und 
gläubige Mädchen kommt poln. Spr. u. 4 Jahre im Sozialpolitik, bewährter Organi- 

in Sefu Dienſt! Werdet [Fach. Gefl. Angeb. u. 9. ` fator, mit agitatoriſcher u redne⸗ 

fejte Glieder unſerer7496g.d.Geſchſt. d. Zeitg. riſcher Befähigung, ſchriftſtelle⸗ 

Wir ſuchen zum Eintritt per 1. Dezember Schweſterngemeinſchaft! Für 1000 Morg. große riſch u. kaufmänniſch durchgebildet 


j i me (ger erst fit geeigneten Wirlungslreig, 
2 jünger k Velläufer treuen See. ein Eleve Angebote unter J. 14444 an die 


liche 


Einfütterung für Pelze, Bisam, 
Opossum, Lammfell usw. 

Besatzfelie aller Art 

Pelzwagendecken, Fusssäcke 
Kufschermäntel, Fahrpelze. 


—.—— 


14310 


\ 


Ad F * len Ausftat- Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bedingung: Polniſche u. deutſche Sprache. tungshilfe r f eee a 2 K Ç 
Offert. mit Bild u. Zeugnisabichriften an beim ein. mit gut. Schulbildung |” Eig W k í tt H 
Bracia Jacoby, 0 e g Holzfachmann Nechnungs⸗ dene Werkstatt im Hause. 0 
ziadz, Ryner 1/2 1418 Sele een a. d. Geichäitsft,d,geitg.| ©” 
Grubsinde.. ene 3 tem im Gruben und führer .... ... — 


Konfektion und Manufakturwaren. 


. Bauholzhandel, Säge⸗ ae) DR 
wert, Geploktat, Fig, 27 Sabre, Tangiährige 
Schwellen, Telegra⸗ Praxis, geſtützt auf ſehr 
phenitang. und Büro, gute geugniſſe und Ent- 


25 Jahre alt, ledig ev. ſucht per i. 1. 1928 Stell. bfeglungen flotter und 


Suche zum 1. 1. 1928 eee > 3 
i 4887 N: e ; deuti u. poln. ſprech., ý è 
einen evangel. 1 Für e Stellengeſuche ; u. nu: goin; preni Sarna NEE. 55770 ſicherer 1 
Hauslehrer Fadtgen eintritt eln eriabt,, are u lehr . chäftsſt. d. Zeitg. p ut 1 | 
ee Beſcchäfti gute Kenntn. in Jagd. er jofort ode 12. 
) tüchtiger u. erfahrener | Suche Seihältigung ſFischerel. mteret, RR p d. 35. 


(Lehrerin) für zwei Schü 
. Schütze uſw. ſucht zum Sohn achtbar. Elt. ſucht 
n gom adtvar g uat @teitung. 
anſprüche find zu richt. |en. yi ; Zuſchriften an 1424| Schlofjer od. Mechanit.|Gefl. Offerten erbeten 
8 für die Beauſſichtigung U Uusle {et O. Lüpfe, Beider Sprach. mächtig. unter Nr. 14385 an 
H. Hildebrand, Sliwno ee a Sa . A Wapiennik b Mokowbiot, Offerten unter G. 7494 den Kujawiſchen Boten, 
x SS Tee u; + „ reis 7 8202 nn z — R 
pow. arodziski, poczta | BukbrüideiWerlängen) Fr. Paltomitt, Kreis Bydgoszez. la. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Inowroclaw 
Dusznik:. geſucht. Bewerbung. m.] peni. Hauptlehrer, 


k 
5 FRE eugnisabſchriften, ge⸗ Zeigoszez. 14316 í \ 
Tücht. ehrlich. evang. Sami ingaben über pow. Starogard. Wi B h 1 I 1 

1 bisherige tigkeit u. ilh ch > 
r | Brenseze. Gdaista 150a f 
= A 1 0 a alle e 3 Bydgoszcz, Gdanska 150a 
ür 300 Morg. gr. Lands 5 . q. 4 cirat.. 43 J 25 u 
wen t gedit, „ aik er — ee. Gegründet 1907 Telef, 405 
arau rens, 78 A n Wort u. Schr. mätt., 8 5 

Ausführung elektrischer 


28 Jahre alt, ledig, 6 Jahre bei größerer Export⸗Firma tätig, 
ſucht ab 1. Jan. 28 evtl. früher Wirkungskreis, bevorzugt 
bei Firmen in Bydgoszcz. Selbiger ift perfekt in Sortierung, 
Vermeſſung, Verladung von Rundholz, Laub- und Nadelholz. 
Schnittmaterial, Abnahmen, Kundenbedienung, ferner in 
allen im Sägewerksbetrieb u. Kontor vorkommend. Arbeiten. 
Offerten unter F. 14440 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Bam Sage mn $ Tem 0 i 

n mi R 
gen BODNUNDEN öbl. Zimmer 
Off. unter B. 7556 an ; 


pow. Dzialdowo. ſucht. geſtützt auf erſt⸗ 


; Suche, 
* Spange und 
Referenz., 3. 1. Januar 
Lz I) | 4 1 oseni at Stellung. 


Jung. ebgl. Fleve Licht- und Kraftanlagen die Geſchäftsſt. d. Ztg. Bon jofort oder ipäter 2 

RN umbau einer Gale ‘Offerten find au Beil. me el 1 2 Bi Möbl. Zimmer 

Vergütung von joj. od. zum Und am, engt Oberintpett. Neubecker ANKERWICKELEI Serin uhterttügen, am N . — 1 Ai 
\tebit. i. Bydg., ab 1.12. ; 


ſpäter gef. Landwirtsſ. Dom. Bartlewo, 
bevorzuat, Bewerb m. Dampfziegelei |p. Kornatowo, powiat 
Lebenslauf u. S. 14381 | n modernite Anlage. Chelmno. 


a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. Offerten unt. M. A Sue Som 1: 1 1988 
Aelterer, ſelbſtändiger 


an die Git. d. BI.. oder ſpäter Stellg. als 


1. od. alleinig. 


Konditor ime, Mau 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, od ſpät. Sf uni N. 7451 A. 7655 a. d. Oft. d. 31g. 


? 1.0, Geſchäftsſt. d. Zeitg. paar ge ju ch t. ie een 
R A D I O A N LAG E N Suche von ſof. Stelle als e eE * 2 gut möbl. Zimm 
2 Renovierungs⸗Koſten . 
QUSMÜDDEN eee e 
in beſſerem Haufe, Bin die Gesch d. Sta. 2 Gamma 8, 2 Tr. links. 


Dynamos, Gleichstrom; und Drehstrom · Moforen 


i ionsmate ia ab La i A 23J. a., Vollwaiſe Roche | — ———— I 
e in Bea mter, sowie Installati ns rial ger lieferbar. 8 Rean der 
alles anfaßt u. meine 50 gl., A und Badtenntnife de IR 


m —— —— uuden. Herrſchaften, nn gi auchz. parane — —ę— on 
1. 1. a uf ein evangel. ſofort zu vermieten. zum 1. 12. zu vermiete 
Suche Stellung als] Suche vom 28 evtl. ſpäter Stellung als — —— 2 ng RN t i8. ke 


kann ſich melden. Off.] Landwirtſchaft 
mit Gehaltsforderung Morg. 5 bearbeit 
u. Zeugnisabſchriſten ſelbſtändig ne 


unter O 14370 die ſolide, dem an dauern⸗ > 
Geichäitstteile d. Zeile Deren geienen it. | Sep Förſter landw. Beamter ba d. eee | 
Ein tüchtig. erfahrener gute Stellung. Oder Jagdaufſehe auf größerem Gut, am liebſten unt. Prinzipal. dieſer Zeita, einſenden. pe ll, Höf⸗ l. elet 


34 


Fr. Hartm Ungeb, unt. E. 14435/Bin 27 Jahre alt, evangl. und 5 Jahre im Fach. 
8 ee ue ee d. Zeitung. 2. D. Geihtt._d. Seita. IGnmnalialbildung u, gute Zeugn. vorhanden, Land wirtstochter 
em Suche Stelle Förster eee e LÄÄRTENEN ME 
amen⸗Hand 2 ſucht zum 1. 1. ei] 
lung. Suche Stelle À Intellig Rulſcher Lehrerin Familienanſchl. u. Ta- 
3 als 33 Jahre, nıit7'/, Jahre | UHN x 1525 * ſcheng. i. beijer. Stadt⸗ 
wird per ſofort geſucht. Praxis, ſucht Stellung] . d. eval, id, obnej26 S., eval, m, Unterr.= gaushalt Stellung zur fi i 
Dip aut Angabe der d Inſpeltor a aA Ne Ken 10 1 St A v. Jef Df n. Erlen. d. feinen uche. 
sb. Tätigteit unter wird per unter W, 13902 an Die 1 a: 5 Geichtt B.] Offerten unter 3. 7476 für jeden größeren Betrieb geeignet, in größerer 
3. 14403 u. d. G. d. Ztg. Offerte K. 56800 5. Bin evangel, verheir., Ge. chältelt. diei. Zeita. BE ohne eg. Vers 1.2858 ab. Geidhjt d3, AARETE "geitg, Provinz und Garniionftadt, Pommereliens, 


Gej 20 i. tätig, i - f ieten. ter J. 5737 
Seichit. d. ett. pu rtt n Ungefünbigter Ste z Chauff. U. Schloſſer ſtellungsl., bitt. u, vor⸗ Etenotypiſtin Ey. Land wirtstocht. Yhnoncen-Expeditton Valle. Toeni erbet 


Geſucht z. 1. Dezember lung, im Rübenbau u. vertr m. Dampfmaſch. übergehd. Gewährung perf. in Deutſch u. Bol- 


Pfefferluchen⸗ 
Miller 


Suche zum 1. 12. cr. 


zuverläſſigen 1927 5 : j kunft, B À ucht Stelle um ſich 
zuperläſſige, infallen wirtſchaftlichen Automont., Elektromo⸗ von nterkunft. Ver⸗ niſch, ſucht Stellung. x 
6 Ul allen Zweigen des Perbältniſſ. erfahren. |torenu.eleitr.Lidytant., t Offerten unter M. 7516 ommen DD, 7490 Er 0 fun en 
Haushaltes und der Diiponiere auch ſelb⸗ ſucht Stellg auf ein. Gut g. d Geſchäftsſt d. Zeita. | an die Gichſt. diei. 3ta 
gelernter Schl Geflügelzucht _ erfahr. ſtändig. Off. u. L. 14359 od. auch in der Stadt. Suche von ioi, Stellung| -mma 
lang offer, an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. J. Adamski, Bydgoszez als Kaſſiererin od. Ver. Landwirtstochter, Suche zu pachten DE 
Zeugniſſen. elion am 2 Landw. Beamter in rosa . 1 z. ſelbſt. täuferin Beherrſch Pol. fahr Steliana — | 
eee d. erg: Ae e e e eal inper] aaro eua e ee en! 1000 —2000 Morgen. 
Zeug ⸗ d. G. d. 3. 


; los, mit langjährige 75 l 1. 1 21 h 
nisabſchrift. an 14434 I guten Zeug en, — Gürtnergehilfe nn ga .d. Geſchältsſt. d. Zeitg. Eriernung 3 Diskretion zugeſichert. Off. u. B. 7524a 


.. eisen Ies 9aushaltes mm Friſeur = 
Fordon Schrift mächtig ſucht 3 1 uchtſof.Stellg. Off. u. A. firm in Kautſchuk un 8 i 

— 22 ; t Stellg. ; Nähkenntniſſe vorhan- | W EA 
757 E il oon Toit oper patee, en Gemt. Ito, 3 11 den. Etwas Taſchen⸗ 


wegen Parzellierung 


i â, I Dilfel i Sausb.|des Gutes, Stelle als ) iche kann eingerichtetes Gefchäft in guter Gegend 
und. Altern ger ohne atoni; „ode. ý 15 d Off, bitte unt T. 14383 unter W. 7460 an die N Dee per 1. Kat 1928 In Dont uchmen 
ſucht von a * ae a sor Di- Oder an bie elch a b. 3. Gelchäſtsſt. diei. Zeitg, 9 Lippink bel Bewerber wollen Angebote unter O. 7452 an 

Heile, Schloßtämpe, unter P. 14371 an die Speſcherverwalter Oberſchweizer ucht mit Eval.. ehrliche, jaubere| Warlubie, pw.Swiecie. ie Geihäftsitelle Dieler Zeitung lenden. 


ur 8 Bei Leut. v. ſof.od.ſpàt. b z x - <v 
P. Ditromecto, Geſchäſtsſt. diei. Zeitg.|(Gute@mpfehlungiteh 80 7 zu jed. l Schneiderin Getreide⸗Geſchäft 


Sch 
aur Seite. Gefl. Off. größ. Viehbeſtd. w. auch m. guten Handarbeits⸗ alt eingeführtes, ſofort zu vermieten. Offerten 


u. S. 14125 a, d. G. d. 3. Schweinez.mübern. w. A ; 1 
Haustochter = el Mit ſämtl. Bortomm kenntn, ſucht Beihäft. unter L. 14480. an die Geichältsſtelle d. 3ta. 


Praktiſch u. theoret. J. 4 Ang. an Hans Maihak, auch a. Uusbeji. a. liebſt. A — 

ebildeter. evangelisch. | nili. b. Vieh vertr. Gute en v. eh, a. Güt. Frdl. Zuſchr. u. P. ff. Rü i Gärtnerei 

1. Bez Aebildete Stütze. evgl., geſund, zum|Landwirtsjohniuct, da ee 24844. Gelchtd derb gan Off 14349 an [ | 
vorba nber nach Bromberg gejucht. Mädchen eine, Militärdienftzeit| Sede Bom, Im auslehterin Beleres vae O Roc erb. 4060 M n zu oder Grundſtück zur 
arbeiten © Verlangt wird Hilfe bei Haus⸗ beendet, bald od. ſpät. Junger Bäcker ge elle S M an ie Da. EID. erh. m GO Mora, BER. AU) Anlage einer ſolchen 
Aeine er allem bei Betreuung von zwei Stellung als ſucht zur weiteren Aus» | Oyzeumbildg., muſikal. unger s ann Tücht. Waſchfrau ſucht 3 N kann geeignet, mit guter 
fur geleandern. Gutes Maſchineſchreiden 2. Beamte bildung in der Kon- in. Unterrichtsgenehm. mit Kenntniſſ im Näh., Beſchäſt.; dies bitt auch käuflich übernommen 3- 1 immerwohnung, 
Station Faun Diktate erwünſcht. Freie . ' r ditorei eine ſucht vom Stelle Kochen, Handarbeiten, um Portierſt. b. deutſch. werden. Angeb. erbitte in der Nähe v. Stadt 
Geha taatſamillengnſchl. möglich. Angeb. mit| oder unter Leitung d. Polontürſtelle | Januar „cht Stellung a. arös.| Sertich. Marta Nowicka, | Serden, Angeb.erbittel nd Bahn langjährig 
Lichtb. oe as u; Referenz. evtl. Zenan. und Chefs Gef. Offert. unt. Offerten unter R. 14378] Gute als Stütze der Geſchäftsſt. diei, Zeitg. Ju pachten geſucht, Gefi. 
dis ce Nüdgabe) unter H. 14443 an E. 14331 an die Ge- Gefl. Off. unt. B. 14298ları die Geſchäftsſtelle[ Hausfrau. Off unt. W. Pr Off. unt. H. 14344 an 
e Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſchäftsſt. diej, Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. A. Kriedte, Grudziadz, erb. 14302 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Dr die Geichit. d. Ztg. erb. 


Kriegerwitwe, Dwor⸗ 
cowaöl, b. Kul laszewiez; 
. 


ges Tacscunsenae nnen: aay, 7 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Nach langjähriger spezialärztlicher Ausbildung, 
zuletzt als Assistent an den Universitäts- Kliniken 
in Warschau und in Berlin, habe ich mich nieder- 


Dr. med. R. Pfeifer 


Spezial- Arzt für Hals-, Ohren- und 
Nasenkrankheiten 


Bydgoszcz, ulica Dworcowa 56, l. 
Sprechstunden: 9 bis 11 und-3 bis 5 Uhr. 


9 syazsssnmanus — Unna 


Haben sie schon die Lösung 


Preisrätsel 


eingesandt? 


Jeder, auch der kleinste Einkauf berechtigt 
Sie zur Teilnahme an der Rätsellösung. 


Bedingungen zur Teilnahme sind an unserer Kasse 
erhältlich, werden auch auf Wunsch gern zugesandt. 


Szyk & Derche 


BYDGOSZCZ 
Plac Teatralny, Jagiellońska 17. 


m 18. November, früh 10'/, Uhr 


entſchlief lanit nach j 
meine liebe Frau 


Emilie Wodenfuß | 


im Alter von fait 62 Jahren. 


chweren Leiden 
7588 


Dr. v. Behrens 
Paß-,Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Sohwisrig- 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, den 19. Novemb. 1927. 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ 

tag, den 21. Novemb., nachm. 4 Uhr. 

von der Leichenhalle des neuen evgl. 

Friedhofes aus ſtatt. 


Von 4—8 Promenada 3 


Franzöſiſchen 14190 


rr , 


Grammatik, Konv, ert. 
Dworcowa 66, 1. Et. lis, 


Am 17. November d. J. verſchied ganz plötzlich 
infolge eines Unfalles unſer langjähriges Mitglied 


Landwirt Herr 


Albert Radtke I 


Abb. Zempelburg. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der Kreislandbund „Zetu“ 


Der Vorſitzende der Ortsgruppe 
Kurt Müller ⸗Müllerhof. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 

beim Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen ſprechen 
wir auf dieſem Wege herzlichen Dank aus. 

Familie Wiezowski. 

Bydgofzez, den 19. November 1927. 


Herren zimmer 


+, 


è 


K? 
tan verre eres ebend 


AAAAAA 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Billige Kaufgelegenheit!! 
Empfehle zu jedem annehmbaren Preise: 
Haar-, Woll- u. Velour-Hüte 
Chapeau claque, Mützen 
Oberhemden, Krawatten, Kragen 
Strümpfe, Handschuhe, Schals 
Taschentücher, Hosenträger 
Spazierstöcke usw. 

Pelz Kragen, Felle. 


W. Zweiniger, Herrenartikel- u. Pelzgeschäft 
Nur Bahnhofstr. (Dworcowa) 15. 1250: 


— m nn. — — — 
Steuer- Reklamationen 
S. Szulc Buchführungsarbeiie O 
B y d g 0 53 c3 | 4 nur Singer, Dworcowa 56, Tel.. 29 2 
aßſchneiderei für 7 
ul Dworcowa 4001 Damen und Kinder Helene Otto, 


Spezialhaus Hausglocke . 28 8 1 ACAN 
Aachlerel⸗ u. Sarg - 


* 

g> 

bedarisartitel, f 
Jabriklager in Stühlen. 

Spezialität: 

Möbelbeſchläge. Sarg: 

beihläge Bene läge. 

Leim, Schellack, Beize, 

Matratzen, Marmor uſw 


Billiger 


Dübel- Verlauf 


von Speiſe⸗, Herren, 
Schlafzimmer, Küchen. 
aul Gronau, 
Lipowa 2. 7548 


ichneideri 
Jamen N 


Speisezimmer 
Schlafzim 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


J. Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, -Marcinkowskiego 3. 


Sebamme 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme. ſowie Kranzſpenden beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafe⸗ 
prechen wir allen Freunden 
und Bekannten, den Vereinen, der 

. und dem Kirchenchor für 


î 
Pfarrer Heſekiel für bie 
innigſten Dank aus. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Willy Klawitter. 


r x 
202800 99900904 92.002 HRH ER. a« 9060900209 


— 
Hebamme 7426 


Achtung! 


ö Meiner werten Kundschaft hierdurch 
zur Kenntnisnahme, daß ich in der Jana 
* “Kazimierza Ecke Stary Ryne i) ein 


Schuhgeschäft 


Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen 
auch auf das neue Unternehmen übertragen zu wollen. 
Reelle Bedienung und solide Preise werden wie bisher mein 


W. Pakentreger. 


an. Diuga 5, Telef. 167: 


Hebamme 


Rechtsbüro 


ol Schrödel 


Nowy Rynek 6, O. 
erled. amtl. Gerichts · Hypotheken · Straf: 
iamen, Optanten-Fragen, Genoſtenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz. ſchliekt ſtille Akkorde ab. 


| W, Matern, Dentist 


Drücken, Zahnersatz u, Füllungen. 
1 Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—7, 3—6, 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 22 


erteilt Rat und nimmt 


Beſtellungen entgegen 


Wer erteilt guten 


poln. Unterricht? 


Off. u. N. 75 17a. d. G. d. 3. 


Das beliebte 


PIANO» 


Arnold Fibiger : Kalisz 


Kräftig im Ton 
Klang- und formvollendet 
Haltbar in der Stimmung 


im In- und Auslande 


St. Banaszak 


Rechtsbeistand 


zu staunend billigen 


Passbild 
nur Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. 


sofort mit- 
2 r zunehmen 


Langjährlge Praxis. 


Generalvertreter: 


„Musica“, Zudgoszez, Ingiellofisku 75 
Pelze 


Führe sämtliche 
Reparaturen 


Patentschlössern, 


wird ſauber 
u. billig ge⸗ 
waſchen. Oberhemden 

Geschäftsbücher |fertig, in Stücken und Werden geplättetv 30b. Gdanska 160a 


Einrichten, monatl. Prüf. 


Klingelleitungen u. Ordnen rückständiger 


anderen Sachen aus. 


Sienkiewicza 32, II. 5628 


N.Dittmann, Z.z o. x. 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


la oberschlesische 


Weißg i 
Bo £ u. 
zu Geſch eren, Edu en x Steinkohlen * 
A 14346 


$ 
und Pelzen. Tauſcht 
vae i ; empfehlen. ab Lager 


[3 tohe tür 1518 ? ai 

fund verbeſſer 
J.Pietschmann &Co. 
8 Tel. 82. 


t 
gegerbte. 7539 
empfehle unter güns 


ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſe ummer, gut Hlrperlchen 


Schlafzimm. 8 N. t lags tis h 
von - Uhr empfieba 


Weindandlung Luckwald 


at Javlellonska 9 Tel 173 


Gepflegte | Reichhaltige 
Getränke Obendkarte 


Per 


56262 „%%% 9% „„ „66666 


M. Piechowiak, 
Dluga 35 vr 1651 


Als Plütterin ve 


Haufe empfiehlt ſich 7010 
Fr. Krolit, Chotminska23 


estaurant otel 
Rem 1171 Elysium W Nr. 734 
Heute, Sonnabend, den 19. November 1927: 


Familienabend 


Künstler-Xonzert anschliessend Dancing 


is Spezialität: Flaki, sowie Eisbein mit Sauerkoht 
und Erbsenpurd 14429 


E Dienstag, den 22. Novbr, 


Givil-Kasino SICH, iS: cion 18 PA 


i ; D 
Bilanzen. Steuersachen Fellen, für Konieltion 1 reg Fe, a Ares kannt Häke Va J J Liehtbildervortrag 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 
Gamma 9, Ecke Dworcowa. 


wa um ai; un Galanterie aonane 
ydgoszc2.|zu günſtigen Beding. 
Skrzyn. poczt. 132. 7 > s = 


Uhr macher e riit By 


nvalide, repariert 


übernimmt billigst 


Sienkiewicza 8, Il, r. 
Damen⸗Garderobe 


33. wird billig angefertigt. 
1304216547 Dworcowa 6. 1 Tr. 


eee eee eee eee eee eee eee 


Blumen, Perlen 
und Spangen 


rr rr 


Magazyn Nowości, 


Kunsthohlschleiferei 


Scheren und 


n 
Preiſen pet H. Kowalski. 
ulica Hetmańska 13, Ur, 


in grosser Auswahl 


Zygmunt Wiza 


Plac Teatralny. 


9621 4 


Zur Anfertigung 


eleg, faw. einf. Kleider, 
Koſtüme, Mäntel ꝛc. zu 


Rasier messe 
Prima Solinger Stahlwaren 


Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 


ſol. Pr. empf. ſich Marta 
Shul,Sientiewiczabs,l 


Pr) 


Blumen Tvenden: 


Bermihlung 1111} 3 


worcowa 67: 


Mittagstisch Paul Alfred Merbach - Berlin 


10 Karten 2113,50 | „Aus der Kunstgeschichte 
der Theater dekoration“. 


Eintrittskarten für Mitglieder 2.- zł, für Nicht- 
mitglieder 2.50 zł in ger Buchhaudl. E. Hecht 
Nachf., Gdanska 19. 143300 


Schweizerhaus entjie Bühne 
~ Sonntag: Bydgoſze T. 3. 


afi ee- Sole 20. Nov. 1927 
Totenſonnta 
onzert! nfor a9 


Anfang 4 Uhr, keine Vorſtellung ſtatt. 


Dana eres 


„Das Haus der 


QS tr Onom ia „ | et Kleinert, I / "Sie "eituno, 
Mittagstisch von 12-4 Uhr. ! Bu nter Abend 


für Deutſchland und 


Ecke gammsit. 


Wäſche r Atelier M. Haſſe alle anderen Länder 


agiellonska 7, 
fertigt von eigenem und geliefe 


Damenwäſche, Oberhemden, 


5 Blumenhs. Gdaństa 13 
Bettwäſche. Hauptkontor u. Gärt- 
Berufsſchürzen und Mäntel, nerei Sw. Tröica 15. 
Knopflöcher zu mäßigen Preiſen. 


Jäglich wechselnde Speæiolgerichie zu niedrigen Preisen Ranma 


Pa ER 8 in Wysoka bei Herrn olſram 
am 2 November, abends 7 Uhr 


— 


Barrels entfielen, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zakopane, 17. November. Vom Bären bedroht. 


Bei Lyda Polana begegnete ein Touriſt einem Bären, der, 


als er den Touriſten bemerkte, ſich auf ihn ſtürzte. Der 
Touriſt floh auf einen dünnen Baum. Ein herankommen⸗ 
des Auto verſcheuchte den Bären und rettete dem Touriſten 


dadurch das Leben. 0 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 17. November. Der Untergang des 
Schleppers „Gornick“. Wie wir ausführlich berichtet 
haben, iſt der polniſche Seeſchlepper „Gornick“ am 1. No⸗ 
vember in der Nähe des Helaer Außenſtrandes geſunken. 
Das Schiff ſank ſo plötzlich, daß von der Beſatzung neun 
Perſonen ertrunken ſind. Durch glücklichen Zufall nur 
wurde der Maſchiniſt Wladyflam Sczeſnowicz aus 
Krakau gerettet. Er allein war ſomit noch in der Lage, in 


Danzig Verklarung abzulegen. Nach ſeinem Berichte machte 


er noch um 3 Uhr nachmittags einen Rundgang auf dem 


Dampfer und fand alles in Ordnung. Darauf legte er ſich 


zu Bett. Um 3.20 Uhr ſprang er aus dem Bett, weil er be⸗ 


merkte. daß ſich der Dampfer überaus ſtark auf die Seite 


gelegt hatte. Er wartete, bis ſich der Dampfer wieder duf- 
richtete. Dies geſchah auch, aber uẽur um- fih wieder zur 
Seite nach Steuerbord zu legen. Bald drang das Waſſer 
heftig vom Deck aus in die Kajüte ein. Nun ſpang der Ma⸗ 
ſchiniſt ſchnell nach oben in den Speiſeraum. Er jab, daß das 

iff gekentert war. 
Bordrand ſtand, fah er, wie das Waſſer bereits durch den 


ſeitwärts liegenden Schornſtein ins Innere des Schiffes 


ſtrömte. Dem Heizer rief er noch zu, daß er ſich entkleiden 
und ins Waſſer ſpringen ſolle. Darauf ſprang der Maſchiniſt 
ſelber in die Flut. Im Waſſer ſah der Maſchiniſt den 
Steuermann Carſtens und den zweiten Maſchiniſten, die 
mit Rettungsringen verſehen waren. Sie alle wurden nicht 
mehr geſehen. Der Überlebende faßte zufällig eine 
Wurfleine, die der Leichter „Felek“ ins Waſſer geworfen 
hatte, hielt ſich daran feſt und wurde ſo durch den Leichter 
gerettet. Der Dampfer ſank in etwa drei Minuten. Nach 
der Anſicht des überlebenden erfolgte das Kentern des 
Dampfers durch den ſtarken Wellengang, verbunden mit 
einer kleinen Kursänderung, die das Schiff längsſeits der 
Sturzwellen legte. Der geſunkene Dampfer hatte einen 
Wert von 5510 engl. Pfund. ; 


Die Erdölverſorgung der Welt. 
Von Hans Eruſt Gehrke. 


Die Frage einer ausreichenden Erdölverſor⸗ 
gung gewinnt bei der ſtändig zunehmenden Olfeue⸗ 
rung in der Schiffahrt ſtändig an Bedeutung. Die 
beiden größten Verbraucher, Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten, ſind ſich der Wichtigkeit einer 
ausreichenden Verſorgung mit dem koſtbaren Brennſtoff 
bewußt und ſtreben danach, ſich in den hauptſächlichſten Er⸗ 
zeugungsländern rechtzeitig maßgebenden Einfluß zu 
ſichern. Die Vereinigten Staaten ſind hierbei inſofern im 
Vorteil, als ſie etwa dreiviertel der heutigen Produktion 
aus eigenem Grund und Boden hervorbringen. Ob ſie 
dieſe bevorzugte Stellung werden behaupten können, er⸗ 
ſcheint fraglich, denn die Erdölquellen in der Union dürften 
trotz ihrer Größe in abſehbarer Zeit erſchöpft ſein. Bereits 
in den letzten Jahren ſind erhebliche Verſchiebungen in der 
Erdölproduktion eingetreten. Die Geſamterzeugung der 
Welt hat ſich ſeit 1919 ſchätzungsweiſe verdoppelt; ſie ſtellte 
fi im genannten Jahre auf 544 885 Barrels zu je 189 Liter, 
wovon auf die Vereinigten St man 377 719, auf Mexiko 
87073, Rußland 25498 und auf Niederländiſch⸗Indien 15 428 

a e eee 8 1 


mal die Grenze von zehntauſend Barrels erreichten. „Am 
Jahre 1926 haben die Vereinigten Staaten ihre Erzeugung 
gegenüber 1919 mit 773 000 Barrels verdoppelt, Rußland 
mit 90 072 die feine nahezu vervierfacht, während Mexiko 
mit 90450 und Niederländiſch⸗Indien mit 22000 
Barrels kaum eine Anderung aufzuweiſen hatten. Dafür 
ſind aber andere Länder mehr in den Vorderarund gerückt, 
oder gar ganz neu auf der Bildfläche erſchienen. So in 
erſter Linie Venezuela das 1919 nur 425 Barrels Erdöl 
lieferte, 1926 jedoch mit 37 226 Barrels bereits den vierten 
Platz in der Rangliſte erobern konnte. Dieſes ſüdamerika⸗ 
niſche Land ſoll unüberſehbare Zukunftsausſichten bieten. 
Es folgen Perſien, das feine. Produktion von 6312 in 1919 
auf 35 460 Barrels in 1926 erhöhte, und Rumänien, deffen 
infolge des Krieges ſtark zurückgegangene Erzeugung (1919: 


Ein Jubiläum. 
25 Jahre Deutſche Geſellſchaft in Bromberg. 


Am Sonnabend, 19. November, feiert die „Deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft in Bromberg ihr fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Jubiläum. Die 
nau auf den Gründungstag, denn dieſer liegt etwas zurück. 
Schon im Inni 1902 war eine proviſoriſche Konſtituierung 
der Geſellſchaft erfolgt, und am 31. Oktober 1902 folgte ihr 
— die definitive durch die endgültige Wahl eines Vor⸗ 

undes. 


Die Deutſche Geſellſchaft war die vornehmſte kulturelle 
Vereinigung Deutſcher, die jemals auf een Boden 
entſtanden iſt, und im Laufe ihres Beſtehens war fie auf 
geistigem Gebiete die ſtärkſte Antriebskraft und der mið- 
igite kulturelle Faktor innerhalb des hieſigen Deutſchtums. 
denn burd ihre allgemeinen Veranſtaltungen, die ſich auf 
ie verſchledenſten Wiſſens⸗ und Kunſtgebiete eritredten, 
weckte fie auch in denjenigen Kreiſen, die zwar wiſſenſchaft⸗ 
lich intereſſiert waren aber bisher nur einem Spezialgebiet 
Beachtung 1 ein ſtärkeres Intereſſe auch für andere 
Wiſſenszweige und verſtärkte ſo die kulturellen Tendenzen. 


Bei der Gründung der Deutſchen Geſellſchaft beſtand 
nicht etwa die Abſicht, die Zahl der beitehenden Vereine um 
einen weiteren mit neuen Zielen und Zwecken zu ver⸗ 
mehren. Man wollte vielmehr lediglich die hier beſtehenden 
Vereine wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Charakters, 
die ſich durch ihre rege und erfolgreiche Tätigkeit einen ge⸗ 
achteten Namen gemacht hatten, organiſatoriſch in einer Zen⸗ 
tralſtelle zufammenfaffen, um dadurch ihre Tätigkeit noch 
fruchtbarer Er geſtalten. Der Gedanke der Neugründung 
entſtand nicht in Bromberg, ſondern in der Stadt Poſen. 

er damalige Oberpräfident von Bitter, dem wie jedem 
anderen Oberpräſidenten ein (übrigens ziemlich karg be⸗ 
meſſener) Dispoſitionsfonds für allgemeine 
wecke zur Verfügung ſtand, war in Verlegenheit, wie er 
teje Gelder am zweckmäßigſten und gerechteſten verwenden 
ſollte. Auf der Suche nach einem Plan für dieſen Zweck 
kam er auf den Gedanken, die bis dahin organiſterten Be- 
ſtrebungen auf dem Gebiet von Kunſt und Wiſſenſchaft in 
einem Organ in der Stadt Poſen zu zentraliſteren, und auf 
ſeine Anregung hin wurde in Pofen eine Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft gegründet, in der nach dem 
Willen von Bitters auch die Bromberger Vereine aufgehen 

Uten. Eine entſprechende Sondierung in Bromberg ſtieß 
Bier auf den heftigſten Widerſtand; keine der hieſigen Ver- 
einsorganiſationen, von denen einige, wie die „Hiſtoriſche 

eſellſchaft für den Netzediſtrikt“, der „Techniſche Verein“ 
und die „Liedertafel“ Jahrzehnte lang hier beſtanden und 
ſich weit über den Bezirk hinaus Geltung und Anſehen ver⸗ 


Als er noch, auf dem oben liegenden 


Feier trifft nicht ge⸗ 


kulturelle [eine: die Hiſtoriſche Geſellſ 


ar 


6614 Barrels) wieder 23200 Barrels erreichte. Unter den 
Ländern mit mehr als 10 000 Barrels erſcheint erſtmalig 
Peru, das von 2616 auf 10 200 Barrels gekommen ift und 
gleichfalls noch eine Zukunft haben dürfte. Die geſamte 


Welterzeugung des Kalenderjahres 1926 ſtellte ſich auf 


nicht weniger als 1122 609 Barrels zu je 189 Liter, au- 
fammen alfo auf 212 173 101 Liter. — In Deutſchland 
hat die Erdölgewinnung nur örtliche und geringe Bedeu⸗ 
tung; es beſitzt verhältnismäßig arme Erdöllager in der 
Provinz Hannover und auch diefe find in letzter Zeit wenig 
ergiebig. Die Gewinnung von 1900 bis vor dem Kriege 
zeigte eine ſtets zunehmende Tendenz (1900: 50, 1905: 79 
und 1910: 145 Tauſend Metertonnen), ſeit 1918 ſank dieſe 
Ziffer im Jahre 1920 auf 35 und ſtieg 1925 nur noch auf 
66 Tauſend Metertonnen. M 


Wirtſchaftliche Rundican. 
Verbot der Einfuhr von Weizen und Weizenmehl. 


Warſchau, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterrat hat über eine Verordnung Beſchluß gefaßt, die ein 


Verbot für Einfuhr von Weigen und Weizenmehl vorſieht. Näheres 


über die Gültigkeit der Verordnung iſt noch nicht bekannt 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. November auf 5,9214 
Zlotn feitaelett, 5 i h 


Der Zloty am 18. November. Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau 46 85- 47,05, yaettowig 46.30-47.10, Poſen 46,85—47,03, 
bar 46,875-47.275, Zürich: Ue Ì 
weilung 43,50, Prag: Ueberweiſung 377,50. Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 207, ewyort: Ueberweiſung 11,5, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 61,00. ; 4 


Warſchauer Börie vom 18, Novbr. Umſätze. Bertaui— Kauf: 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien „ Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,45 ¾, 43,564, — 43.35, Newnort 8,90, 

92 — 8,88, Paris 35,04 ¾8, 34.13 — 34,96, Brag —, Riga —, 
Schweiz 171.92, 172.35 — 171,49, Stockholm —, Wien 125,69, 126,00 
— 125,38. Italien 48,54, 48,86 — 48,42, 

Amtliche Tevilennotierungen der Danziger Börse vom 
18. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,02 Gd. —.— Br, Newnori —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd, —.— Br. Warſchau 57,48 Gd. 57,62 Br. — Noten: 
London —— Gd. —— Br. Newyort —, Gd, —. — Br., Berlin 


. Gd, —.— Br. Bolen 57,53 Gd. 57.67 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗ F uin Reichsmar In Reichsmart 
ae 18 in 1 Mark 18. November 17. November 
be : F Geld ` Briel | Geld Brier 


Kanada.. Dollar 
Sapvan.... I Pen. 
Konſtantin 1 trt. Pfd. 
Kairo. . 1 da. Bid, 
London 1 Pfd. Ster. 
„[Newyork. 1 Dollar] 4. 
Riode Janeiro! Milr. 
Uruguay 1 Goldpeſ. 


4.5 % | Amſterdam 100 Fl.“ 
10% Athen 
4.5% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 
6% | Danzia . 100 Guld. 

8.5% Helſinafors 100 fi. M. 
2% Italien . . 100 Lira 
7%, Jugofiavien 100 Din. 
5% Kopenhagen 100 Kr.“ 
3% Liſſabon . 100 Elsc. 
5% Oslo-Chriſt. 100 Kr. 
5% Paris . 100 Fre.“ 
5 % Prag. 100 K 

3.5 % weig 00. rc 
10% Sofia 100 Le 

37% zi 

Np /.| Wien... 


%,'1Budapeit... Pengö] 73. 
8% [Warſchau . 100 3. 


Italien 28,23 
Sofia 


Wien 73,12% 
Belgien 72.37 Budaveſt 90,82 / Helſingfors 18.07 


D 
8,85. 31. do. kl. Scheine 8,84 Zl. 1 Pfd. Ster 28 J!. 
100 franz Franken 34.87 31. 100 See aer His lý 
100 deutſche Mark 211,58 3t, 100 

tſchech. Krone 26.29 ZH, öſterr. Schilling 125,13 Zt, 


— 


Danziger Gulden 172.65 Zh, 


ſchafft hatten, war geneigt, ihre Selbſtändigkeit aufzugeben 
und ſich einer außenſtehenden Inſtanz unterzuordnen. Nach 
monatelangen Verhandlungen, die bis zum November 1901 
zurückreichten, kam dann ein Kompromiß dahin zuſtande, 
daß neben der neu geſchaffenen Deutſchen Geſellſchaft in 
Poſen eine ebenſolche Geſellſchaft mit gleichen Rechten in 
Bromberg gegründet werden ſollte, eben dieſe Geſellſchaft, 
die heute ihren 25. Geburtstag feiert. Auch dieſes Kompro⸗ 
miß fand bei den in Betracht kommenden Vereinen erſt 
Billigung, nachdem ein Modus gefunden war, wodurch die 
Möglichkeit von Eingriffen ſeitens der Hauptgeſellſchaft in 


das Eigenleben der einzelnen Vereine auf ein Mindeſtmaß 


eingeſchränkt wurde. Die ſpätere Entwickelung der Dinge 
hat gezeigt, daß die Befürchtungen, die man in den einzel⸗ 
nen Vereinen gehegt hatte, ihre Selbſtändigkeit könnte durch 
die Neugründung gefährdet werden, in der Hauptſache un⸗ 
begründet waren. Die neue Geſellſchaft trat zu den be⸗ 
ſtehenden Vereinen in ein ſolches Verhältnis, daß ſie ſchon 
auf Grund ihres Statuts und durch eine verſtändige Rege⸗ 
lung der Beiträge auf die Entwickelung der einzelnen Ver⸗ 
eine nur fördernd einwirken konnte. Andererſeits entlaſtete 
ſie einzelne Vereine bei Veranſtaltungen, bei denen der 
finanzielle Erfolg unſicher war, indem ſie das Riſiko auf ſich 


nahm. 

Die breite Öffentlichkeit hatte von vornherein im Gegen⸗ 
ſatz zu den Vereinen der Neugründung gegenüber eine 
durchaus freundliche Stellung eingenommen, was aus der 


Tatſache erſichtlich war, daß die Geſellſchaft ſchon bei ihrer 


endgültigen Konſtitutierung 700 Mitglieder zählte. Und 
dieſes Vertrauen des Publikums iſt durch die Tätigkeit der 
Geſellſchaft, d. h. durch ihre hervorragenden Veranſtaltungen 
wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Art durchaus gerecht⸗ 
fertigt worden. ee een EDER 

Die Deutſche Geſellſchaft übernahm auf Grund ihres 
Statuts gewiſſermaßen das Patronat über folgende Verz 
e chaft für den Netzediſtrikt, den 
Techniſchen Verein den Kunſtverein, den Nakurwiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein und die Vereinigungen, die ſich die Pflege der 
Muſik angelegen ſein ließen. Dieſe Vereine änderten in⸗ 
folge der Neuordnung ihren Namen, ſie wurden Abteilun⸗ 
gen der Deutſchen Geſellſchaft für Geſchichte, für Technik 
uiw. Die muſikaliſchen Vereine ftaurierten in der Geſell⸗ 
ſchaft als eine „Abteilung für Muſik“ mit drei Neben⸗ 
abteilungen (gemiſchter Chorgeſang, Männergeſang und 
Orcheſtermuſik). Neu trat ſpäter hinzu noch eine Neugrün⸗ 
dung: die Abteilung für Literatur. É 

Die Patroniſierung der genannten. Vereine war aber 
nicht das alleinige Ziel der Deutſchen Geſellſchaft; ſie hatte 
erheblich weitergehende Pläne, nämlich die Errichtung einer 
orhon öffentlichen Bibliothek, verbunden mit einem Staats- 

iv und Einrichtung eines Leſeſaals. Die Sache befand 


Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75. 


verändert. 


Der 


erweiſung 58,20, London: Ueber⸗ 


836 Tiere. — Das 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. November. Feſt verzinsliche 
4proz. Konb.⸗ 
Anl. der Poſ. Landſch. 48,00. proz. Konverſ.⸗Anleihe 62,75. Tens 
denz: unverändert. — Induſtrieaktren: Bank Zw. Sp. Zar. 
89,00. Cegielſki 51,50. Goplana 16,50. C. Hartwig 55,00. H. Kane 
torowicz 58,00. Herzfeld = Viktorins 59,00. Lubań 113,00. Dr. 
Roman May 116,00. Mlyn Ziem. 2,80. Unja 24,50. Tendenz: un⸗ 


Produttenmarit. 


Marliberiht für Sämereien der e 
Wedel & Co., Bromberg. Am 18. Novbr. wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: * 
Rotklee 270-300. Weißklee 180 — 250, Schwedentlee 280—300, 
Gelbtiee, enthülſt 150—180, Gelbtlee, in Hülſ. 75—85, Inkarnattklee 
140—150, Wundklee 180—220 Engl. Raygras hieſ. 75—85, Timothee 
50—60, Serradella 18—22, Sommerwiden 34—36, Winterwicken 
Vicia villosa) 70-80, Beluichten 33-35, Viktorigerbſen 85—95, 
Selderbien, kleine 45—50, Senf 60—65; Sommerrübſen 68472, 
interraps 60—64, Buchweizen 36—40, Hanf 65-70, Leinſamen 
72-80, Hirſe 40—42, Mohn, blau 100120, Mohn, weiß 130—150, 
Lupinen, blau 20—21, Lupinen gelb 21—22 Zloty. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18. November. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Zkoty: 


Weizen 46.25 —47.25 ] Roggenkleie . 26.50-27.50 
ROGUEN PE 38.25—39.25 Rübſen 59.00 65.00 
Roggenmehl (65°/). 88.25 Eß kartoffeln n 
Roggenmehl (70%) 56.75 Fabrikkartoffeln 16° 5.70 5.90 
eizenmehl 65% . 70.00 — 72.00 elderblen 48.00 53.00 
Braugerſte. . 39.50 — 42.50 | Folgeerbſen 65.00 — 75.00 
Marktgerſte . . 33,00-35.00 | Viktorigerbſen . 63.00-87.00 
Safer 0 0 0832253450. |, Stroh, gepr.. -.. ——. 
Weizenkleie . . 25.50—26.50 J Heu, bie . 2... . 


275,50. März 
244 (69 Kg. 
bis 261,00, 3 
märt. 202—212, Dezember 223. Mär 229, Mai —, Mais 
‚loto wor 197,00— 198,00. Weizenmehl 5„1,25—34,50. Roggen⸗ 


345,00. Viktorigerbſen 52,00—-57,00, kleine Spel 


Tendenz für Weizen ruhig, Roggen matter, Gerite ſtiill, $ fer 
'eızenmehl behauptet, Roggenmehl behaupte 


Materialienmarkt. WHI 
Berliner Metallbörie vom 18. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 

in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer Wirebars), prompt cif. Hambu 

Bremen oder Rotterdam —.—, Remelted⸗Plattenzink von handels⸗ 


üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium ( Bii 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder * 
‘barren (99%, 214, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 92—97, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,25 80,25. 


Viehmarkt. SA 


, Boiener Viehmarkt vom 18, November. Offizieller Markt» 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden n EDEN: 
24 Rinder (darunter 2 Bullen, 8 Ochſen, 14 Kühe und Färfen), 
291 Schweine, 55 Kälber, 45 Schafe und 421 Ferkel, zuſammen 

as Paar Ferkel koſtete 45—60 zl. — Infolge ge⸗ 
ringen Auftriebs keine Notierungen. 70 


* $ 


z 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 18. November 7 
Krakau . m 2318 — (1,80) | Sraudenz . . 4 1.08 + (1,06) ° 
awichoſt .. . + 1,60 + (1,72) | Kurzebrak .. . + 1,45 + (41) 
Filing ser ‚ae + (1,84) Montau s+ 


Sees. EE 
Einlage 40» 
orit + 2,58 + 


| 4 3 
11 in Klammern angegebenen Zählen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 8 ER 


F 


Diese Schutzmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. 13718 


ſich infofern ſchon auf gutem Wege, als der Kultusminiſter 
für die Idee Intereſſe zeigte und zwei Delegierte zu nähe⸗ 
rem Studium der Frage hierher ſandte. Aber erfahrungs- 
gemäß reifen ſolche Pläne nur langſam, und ſo blieb dieler 
Plan wie derjenige der Schaffung eines großen Vereins⸗ 
hauſes mit entſprechendem Saal in den Anfängen ſtecken, 
bis dann der Krieg und ſeine politiſchen Folgen alle ſol 
Pläne vernichtete. > 8 

Der am 31. Oktober 1902 gewählte, aus 18 Mitgliedern 
beſtehende erſte Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft ſetz 
ſich wie folgt zuſammen: Oberregierungsrat Albrecht, Land⸗ 
gerichtspräſident Rieck, Oberlehrer Erich Schmidt, Reg- und 
Baurat Demnitz, Architekt Weidner, Oberlehrer Bock, Stadt⸗ 
rat Wolff. Juſtizrat Wolfen, Juſtizrat Köppen, Gymnaſial⸗ 
muſiklehrer Schattſchneider, Schulrat Maigatter, Kaufmann 
Creutz, Kaufmann Ruckenſchuh, Kommerzienrat Aronſohn, 
Gewerberat Böhm, Chefredakteur Ginſchel und Chefredak⸗ 
teur Gollaſch. Später wurde noch ein Offizier der Garniſon 
zugewählt. Bei der Verteilung der Amter innerhalb des 
Vorſtandes wurde Oberregierungsrat Albrecht zum Vyr- 
ſitzenden, Baurat Demnitz zum 1. und Juſtizrat Köppen zum 
2. ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. * i 

Bon diefen 18 Mitgliedern des erſten Vorſtandes der 
Deutſchen Geſellſchaft leben in Bromberg nur noch 3, die 
anderen, ſoweit ſie noch am Leben ſind, ſind infolge des 
politiſchen Umſturzes in ganz Deutſchland zerſtreut. p 
Die Zeiten haben ſich geändert, ein Sturmwind iſt über 
die Welt hingebrauſt, der auch alles um uns herum in ſeinen 
Strudel zog. Aber: si fractus illabatur orbis, impavidum 
ferient ruinae, Was in jahrzehntelanger Arbeit aufgebaut 
worden war, ift zwar zum großen Teil in Trümmer ge⸗ 
gangen, aber ungebrochen blieb der deutſche Mut. Na 
den lähmenden Schlägen der Kriegs⸗ und Nachkriegsze 
begann auch die Deutſche Geſellſchaft die Trümmer ihre 
einſtigen Wohlſtandes aufzuräumen, das wenige übrig Ge⸗ 
laſſene zu ſichten, ihre Kräfte zu ſammeln und zu arbeiten, 
Wir ſehen ſie heute am Werke und bei verdoppelter Arbei 
Dieſe iſt jetzt notwendiger als je. Was früher geiſtige Er 
holung und ein Vergnügen war, iſt heute zwingende Not: 
wendigkeit. Einſt ſtand uns der unerſchöpfliche Born dei 
Wiſſens und die Produkte der kulturellen Kräfte unſere 
ganzen großen Volkes zu freier Verfügung, heute ſind wi 
auf uns ſelbſt angewieſen, und wenn wir uns und denen, 
die nach uns kommen, die alten Kulturwerte erhalten un 
fie weiter entwickeln wollen, jo mifen wir alle ınfer! 
Kräfte verdoppeln. Der friſche Mut, mit dem die Deut 
Geſellſchaft an die Aufbauarbeit hexangegangen ift, und d 
Energie, mit der fie die Schwierigkeiten zu überwinden ſucht 
bilden eine Gewähr dafür, daß ihre Mühe nicht vergebens 
ſein wird. Möge die frohe Arbeit der Jubilare für uns 
andere ein dauernder Anſporn ſein zu gleichem Streben, 
Und nun Glückauf für die Zukunft!“ 775 


4 Gnädige Frau: 
3 000 | 005 se 805 Durch unser 
RN 
ei],  Schokoladenpulver 
verbindung N 


v ‚s? für Sie ein angenehmes, billiges und für Ihre Minder nahrhajies 
Getränk geschaffen. 
Ju`haben per Piund 2,40 zi be: 
Gar! Behrend & Co., ul.Gdańska 16/17. Nm. e poetna N 
Waldem. Lemke, 7k 47o, | M. Zbikows areny Rynek 6 


an n 15 a, 66, Gotti. Bahr, Jorunsk a il, 
eliks Rose, Pomorska 2 Fil. Cart Behrend & Co., wu. Diuga:21, 


Warum nicht auch Sie? 
Sie kaufen bei uns billig u. gut! 
Papier- u. Schreib- 
En gros waren En gros 


Blumenseidenpapier, Kreppapier Karl Gross Fa. R..Loosch,Dworcowa9, | Witold Nawrocki, Poznańska 31. 


Glanzpapier, Löschpapier an Gaszczak, 3, am Bukoit, Ökoie- Grunwaldzka 91 
Kanzlei-. Konzeptpapier, Büroartikel 1. le owski, Plac Pıastowski, Zu edell, Sw. Jrójcy ? 
Tinten, Stahlfedern, Bleistifte, Gummi Ed. Cieslewicx, Mazowiecka & “Arthur Bahr, Nakielska 7 


Garderoben - Eintrittsblocks, Kellner- H 
bonbücher 


3 Spielkarten. Sil i ; 
.„Segrobe Z Bydgoszcz 7 a 7 


Jan Grzybowski, Bocianowo. 1, Kurt heymann, Szubinsto .. 
2 Jegta, ses ASNE 14. 


* im Hause Hotet Geihorn, _ m Schitmrevaraturen Ia feuerteste 
Dworcowa 39. 
EEE 8 Saasen 47, JT Schamaottesteine 


in verschiedenen Qualitäten 
— Schamotte -Platten ==» 


Radial-Steine 


für Generatoren und Kupolöfen 
Schamotte-Mörtel 
sowie sämtliche 


Baumaterialien 
Oberschl. Steinkohlen 


per Hüttenkoks — Kloben und Kleinholz 
waggonweise 9 a Lager frei Hau 
offeriert 


August Appelt 


Tel.108 Naruszowisza B. Tel. 109 
Gegründet 1875. 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportahle 
Rachel-Ojen 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 ebm Heizkraft 
in bekannt erstklassigster Ausführung, 
Neueste Modelle 1927. 13790 


Oskar Schöpper 


Bydgoszez, Zduny 5. 


N Grauen Haaren 


gibt unter Garantie die Natur- 
farbe wieder Apotheker 
21. Gadebusch Axela- Ori- 


Größtes Spezial Geschäft 


a 5 elegante Herren- u. Knaben- 
„„ Garderoben use 


—— ib 7 FE hg und Ki ee F ; x 
mbrei ole, Apteka i drogerja; „Apteka pod |} ” N 
Aniotem‘, ul. Gdańska; Ignacy Rochon, Apteka, ; A’ Empfehle in großer Auswahl 
Pa Niedźwiedzia; M. Górecki, Pomorska 8; ' 
Buren Dworcowa 13; A. B. Lewandowski, 
Diuga 41: K. Stark, Gdańska 48: „Orogeria 
pod ‚tabedziem", Gdańska 5: W. j \ 
Gdanska 20; „Drogerja Fotto”, J N 15 Ta ' 16 
Fr. Nowicki, Rynek Zbożowy 3; Kindemann, Na- | 7 Un? K 
kielska; H, du ndlach, ‘Poznańska 4; ls sargai i 1 N i 1 I i A 3 i ah 
Minerva“, Sniadeckich 42a; „Drogerja 1 Un an B 


żem“, Kr, Jadwigi 15; Hurtownia 52 or i 


‚i,Pomorze J. Kłosiński, Bydgoszez, Dworcowa6ß, g A i fi I und 
— —. nn nn nn nn Í Wr G 3 1 780 m 


Gesellschafts - Anzüge 
ütraßen - Anzüge 


A in verschiedenen Fassons 


KONI EczWÄ u hn 


BYDGOSZCZ- GDANSKA 26 


kanek, Wanfseile, $ 
brahtetiechte || 


(speziell Damptpflug- 
seile: empfiehlt 


x Fa.AZwierzehowski E 
<> Poznań, Podgórna 10a. 


Kaufen Hanf- u, 
9 Flachs-Stroh in 
J Wagenladungen. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


vi F. Wolff, Möbelhaus Seele r 


ulica Grunwaldzka Nr. 138, 
. Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


€in weißer Rabe 
in der Flut der vielgepriesenen 


‚Seifensorten 1 
ist 


„BLASKOLIN 


die patent. gesch. (Nr. 7934) 
BENZOLSEIFE 
wäscht und reinigt alles! 


Browar Torunski 
Tow. Akc. Torun Telefon 164 


Porter 


(double stout) 13691 
in Gebinden und Flaschen. 


Grosse Auswahl in Geigen, Mandolinen, Gitarren, 
Lauten enen und. ausländischen Fabr. 7 
Zieh- Pa f Mundharmonikas sowie sämtliche 
Musikinstrumentenutensilien zu sehr angemess. 
Preisen empfiehlt Firma 


Stanistaw Niewczyk 
Musıkinstrumenten-Lager und Werkstatt 
Bydgoszcz, u, Gdańska 147 
Bemerke, dass ich 2 Abieilungen habe, eine für 
‚Blas- und eine für Streichinstrumente, in denen ich 
nur Speziausien beschäftige, wos eme Garantie für 

Jachmännısche 1 bietet. 13572 


Sn gros Pelzwarenlager En détail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etois, 
es Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpeize. 
Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
"gab wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


Kürschner- Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstali der Firma 
Schneld der in Warschau übertragen haben. 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
Umarbeitungen nach den leizten neuesten Pariser Modellen 
werden entgegengenommen. 
Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. 


— nun — 
eee eee 


* Puppen unzerschlagbar von zt 2.— ; 
J x Puppenkörper ... „ „ 1.30 G 
i E Puppenwagen ... „ „ 13.— 25 
i= Schaukeipferde .. „ „ 15.— 3 
Spielsachen aller Art 8. 
5 2 Wer jetzt kauft, spart Geld, da Ausnahmepreise. 1. 
5 & Spielsachenfabrik 13724 A: 
J J. Zytomski ; 
A — 152 Pupponklinik Sasha 21 * 5 
— 5 00 


Chamottesteine 


in jeder Qualität 


liefert 


„Ogniotrwalf‘ 


C. Knümann 
Garbary 3 Telef, 1870 


Telefon 150 und 830. 


% Beste Oberschl. S& 


G teinkohien ~ Hüftenkoks 
Steinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


RA Schlaak I Dabrowski 52 


Sp. Z o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 13793 SS 


Vertretung des Konzerns „Robur Katowice, 


TR ea anna 
Kompressorlose = 


g 
DIESELMOTOREN 


von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 
für ortsfeste Anlagen und Schiffsantrieb 


Deutfche Werke Kiel 
e AKTIENGESELLSCHAFT » 


Büro Königsberg 
Börsenstraße 16 Fernruf Progel 41409, 41410 


= Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei = i 
AN Ae 


Zugeſchnittene 


Mentee 


A. Medzeg, 
Fordona. d. Weichſel 
Telefon 5. 19715 


T 


EINE FRAGE! ken 

Haben Sie Interesse für Schreib- 

maschinen, Büromöbel od. sonstige 
Büroartikel? 

Sie kaufen diese am vorteilhaf- 

testen im Spezialhaus fir moderne 


SKÓRA 


5 S 
I. SKA, Byd r Adler-Hotei, 
Te fon 1175. 
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Nach den 


Sr 


ugendwelyen gemeinſa men Maßnahmen 


Regulierung des Marktes zuſtimmte. Ahnlich 
wie vor einem Jahre bei der Eiſeninduſtrie, ſollte auch 
hier im Wege einer internationalen Verein⸗ 


barung die Geſundung des Marktes erreicht werden. 


Das ijt ungefähr die Vorgeſchichte der Pariſer 


Zuckertonferenz, die vor wenigen Tagen ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden hat Den Markt hatte allein Kuba derous 
tiert, das nun trotzdem einen Teil der Koſten für ſeine 
Wiederaufrichtung auf ſeine europäiſchen Konkurrenten ab» 
zuwälzen ſuchte. Aber gleichviel, wo die Schuld liegt: Der 
Markt muß ſaniert werden. Daß Kuba die Hauptkoſten 
tragen muß, iſt klar; aber die europäiſchen Zucker⸗ 
induſtrien waren bereit, ſich Friesen auf die Höhe der 
Erzeugung für das nächſte und übernächſte Jahr zu 
binden, wenn Kuba ſeinerſeits Maßnahmen traf, die im 
Verein mit den europäiſchen Zugeſtändniſſen geeignet ſchie⸗ 


nen, dem Markte aufzuhelfen. Dieſe Nachrichten, die über 


die getroffene Vereinbarung bisher vorliegen, ſind noch 
etwas unklar und einander widerſprechend, aber ſoviel 
ſcheint feſtzuſtehen, daß Kuba feine Erzeugung in diefem 
Jahre von viereinhalb Millionen Tonnen auf vier Millio⸗ 
nen reſtringieren wird, wogegen die Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Deutſchland und Polen in dieſem Jahre und 
in der nächſten Kampagne ihre Produktion nicht 
über den gegenwärtigen Stand erhöhen 
werden und im nächſten Jahre auch die Rüben: 
anbauflächen nicht weiter ausdehnen ſollen. 
Die Vereinbarung gilt vorderhand auf ein Jahr. Eine 
Reſtriktion unter den gegenwärtigen Stand zu verlangen, 
wäre unbillig gemwejen, da es ſchon genug ift, wenn die 
europäiſchen Zuckererzeuger ſich Kubas wegen auf den 
jetzigen Stand binden. Das geplante internationale Ver⸗ 
kaufsbureau, das die Ausfuhr der einzelnen Erzeuger⸗ 
ſtaaten kontingentieren ſollte, kam nicht zuſtande, doch 
wurde in der Errichtung einer gemeinſamen ſtatiſtiſchen 
Kommiſſion vielleicht ein Keim dazu gelegt. i 
Kritiſch betrachtet, hat die Konferenz nicht viel Neues 
gebracht. Daß Kuba reduzieren wird, war ohnehin be⸗ 
kannt, und es hätte dies wohl auch ohne die Konferenz, 
wenn auch vielleicht nicht ganz in dieſem Ausmaße, tun 
müſſen. Der günſtige Einfluß dieſer Maßnahme auf den 
Markt ift für die nächſte Zeit vielleicht ihon zum größeren 
Teil eskomptiect. Eine neue Errungenſchaft der Konfe 
renz ſcheint es zu fein, daß die europälſchen Erzeuger ihre 
Produktion vorderhand nicht ſteigern werden; aber auch 
hier muß bedacht, werden, daß die ungünſtige Marktlage 
ohnedies kaum einen beſonderen Anreiz zu Produktions⸗ 
ſteigerungen geboten hätte. Allerdings wird ſich die Markt⸗ 
lage im Gefolge der Pariſer Vereinbarungen vielleicht mit 
der Zeit beſſern, und dann würden höhere Preiſe, 
wenn fie fih bis zur Rübenanbauzeit durchſetzen follten, 
wohl zu Anbauvermehrungen ſtimuliert haben. In dieſem 


Sinne brachte die europäiſche Zuckerinduſtrie, bei der jede 


mengenmäßige Bindung angeſichts des feſtſtehenden In⸗ 
landskonſums nur den Export betrifft, mit der Zuſicherung 
der gegenwärtigen Standards gewiß ein Opfer, das ſich 
hoffentlich als wirkſam erweiſen wird. Vorderhand haben 
aber die Zuckerbörſen nur mit einer relativ kleinen Beſſe⸗ 
ung, kaum 5 Prozent, auf die Vereinbarungen reagiert. 
Das neue Regime, das noch der Ergänzung durch Javas 
Beitritt bedarf, wird wohl noch geraume Zeit brauchen, 
um ſich auf den Märkten voll auszuwirken, aber ſchon jetzt 
dürfte es einer weiteren Deroutierung Gren- 
en geſetzt und die Grundlagen einer ſte tigen 
endeng geſchaffen haben. Es hat beruhigend gewirkt, 
nicht mehr gegenſeitig bis aufs Meſſer zu bekämpfen, ſon⸗ 
dern zu irgendwelchen Vereinbarungen zu gelangen. Wohl 
wurde im Grunde nur der Statusquo ſanktioniert; aber es 
wäre ſchon genug, wenn es gelänge, dieſen Statusquo eine 
längere Zeit zu erhalten, damit der Weltkonſum all⸗ 


mählich von ſelbſt in das heute noch zu weite Produktions⸗ 


gewand hineinwachſen kann. So darf man das Ergebnis 
von Paris doch ein poſitives nennen. 

Sanierung der Weltzuckermärkte — ſchein⸗ 
bar ein Fachfrage für die unmittelbar beteiligten Kreiſe. 
In Wirklichkeit aber eine der zahlreichen, nur zu zahl⸗ 
reichen Seiten des großen Problems, das da immer noch 
heißt: Abbau der Kriegsfolgen. Und jo wie auf anderen 
Gebieten, greift auch hier die Produktion zur Selbſthilfe. 
europäiſchen Vereinbarungen der Eiſen⸗ 
tinduſtrie nach den Weltvereinbarungen der chemi⸗ 


Then Induſtrie und der Kunſtſeiden in duſt rie, 


zeigen ſich nun deutlich die Umriſſe des künftigen Bildes 
der Weltzuckerregelung, an der diesmal unſere 
Republik etwa in demſelben Maße intereſſiert iſt, wie an 
der Vereinbarung der Eifeninduitrie 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachorud samtlicher Ortatnat - Arttfel in aut mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 

wird ſtrengſte erſchwiegenhen zugeſichert. 


Bromberg, 10. November. 
Mortuos piango. 


Wir kennen dieje Glockeninſchriſt aus Schillers Glocke: 
Ich klage um die Toten!“ Totenklage iſt der Charakter des 
letzten Sonntags im Kirchenſahre. Dem Gedächtnis der 
Verſtorbenen geweiht, wie in der Katholiſchen Kirche der 

ag Allerſeelen mit ſeinem pietätvollen Gräberſchmuck, will 
2 Lebenden erinnern an die, die von ihnen gegangen 

2. Iſt das nötig! Wird denn nicht die Pietät von ſelbſt 
eln „Gedächtnis der Toten ehren? Ja wird nicht vielfach 
Tr falſcher Kult mit den Toten getrieben in übermäßiger 
rauen? Hat man nicht manchmal das Gefühl, es wäre 
eſſer geweſen, wenn die Hinterbliebenen an die Lebenden 
e was ſie nun den Toten zuwenden? Aber 
ie, — 775 Auen des Kirchenſahres will unfere Trauer 
= 5 es, Angeſicht ſtellen. Er will uns herausheben aus 
5 2 5 77 bloßen Hängen an dem, was war, aus der 
a undeuheit der Seele durch die Erinnerung, er will 
i ere Trauer heiligen. In das Licht vor Gottes Ange- 
got gerückt, gewinnt unſere Trauer ihre Tiefe. Wir wer⸗ 
5 dann das Sterben der Unferen aus Gottes Hand de⸗ 
in tiger hinnebmen, wir werden im Blick auf den Tobes- 
verminder unſern Herrn Jejus Ehriſtus zwar nicht auf⸗ 


Ören, zu trauern: Denn Trauer iſt das Recht der Liebe. 


ber wir werden „nicht traurig ſein, wie die andern, die 
Feine Hoffnung Haben”, Ehriſtentrauer ift durchleuchtet von 
geuah keitslicht. „Das Kreuz, das unſere Gräber ziert, be⸗ 

ugt, man habe triumphiert.“ Im Blick auf den Herrn, der 
zdem Tode die Macht genommen und Leben und unver⸗ 
aide Weſen ans Licht gebracht“, wird unfere Trauer 
wie ae Hoffnung gewiſſer: und wenn wir auch nach 
Mnterton der Freude an der Ewigkeit: „O Ewigkeit 
Nieser mein Herz an dich gewöhne, mein Heil iſt nicht 
N Zeit“ Dann gehen wir von den Gräbern der Un⸗ 

en als Menſchen, die Troſt und Hoffnung haben. 

D. Blau⸗Poſen. 


y 


du 
in 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Osteuropa 


nveränderte Temperaturen, 
und leichte Schneefälle an. 
— — 
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$ Kardinal⸗Primas Dr. Hlond hat ſich, nachdem er die 
hieſigen Kirchen und kirchlichen Neubauten inſpiziert hat, 
mit dem Auto nach Tremeſſen begeben. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei. 
Brahemünde + 3,24, bei Thorn etwa -+ 1,00 Meter, 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei beladene Oder⸗ 
kähne und zwei Dampfer nach der Weichjel; nach Bromberg 


Dampfer. i RR ; 

Eine Kontrolle der Arbeitsſtellen will die Bezirks⸗ 
verwaltung des Arbeitsloſenfonds durchführen. Unter⸗ 
nehmen, die bei dem Fonds noch nicht regiſtriert ſind, wer⸗ 
den nach dem Geſetz zu ſchwerer Beſtrafung gemeldet, wes⸗ 
halb e freiwillige Anmeldung empfehlens⸗ 
wert iſt. 70 3 l 

Das Gebäude für das proviſoriſche Elektrizitätswerk 
iſt vorgeſtern bereits gerichtet worden. Das Gelände für 
den Bau des mannion Werkes (hinter den Eiſenbahn⸗ 

brücken und regt t iſt bereits v tet... Der 

Dentor ia als vorili 

$ A oll, i 

dürfte En dem en werden. 

plant iſt, vorläufig eine Verbindung mit den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten herzuſtellen, Yan dieſe mit 

dadurch das Elektrizitätswerk zu entlaſten. í 

Der Schaden des Großfeuers auf dem Hauptbahnhof 
wird von amtlicher Seite mit 30 000 zi angegeben, eine 
Summe die ſehr niedrig erſcheint und die ſich zweifellos bei 
der Prüfung der in der niedergebrannten Halle verbliebenen 

Maſchinen ganz bedeutend erhöhen dürfte. 

Der heutige Wochenmarkt wies ein recht lebhaftes 
Bild auf. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
3,10—3,20, für Eier 3,80—4,00, Weißkäſe 0,50—0,55, Tilſiter⸗ 
käſe 2,20—2,60, Schweizerkäſe 300. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt brachten Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,60 bis 
1,20, Pilze 0,30, Rotkohl 0,15, Weißkohl 0:06--0,10 das Pfund, 
Zwiebeln 0,20, Roſenkohl 0,50, Nüſſe. 1,20. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt notierte man Enten mit 56,00, Gänſe 12—17,00, 
Hühner 3,50—5, Tauben 1—1.20. Der Fleiſchmarkt brachte 
Speck zu 1,90—2, Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,60, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammelfleiſch 1—1,40. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1,60—2, Plötze 0,50—1, 
Breſſen 1,20—1,50. ; 

§ Zu dem Bericht über den 5⸗Uhr⸗Tee der Ortsgruppe 
Bromberg des Verbandes deutſcher Katholiken werden wir 
um die berichtigende Feſtſtellung gebeten, daß die Menuett⸗ 
tänze von Fräulein Plaeſterer eingeübt wurden. 

In Das höchſte Gericht in Warſchan ordnete auf die ein- 
petole Reviſion des wegen Brandſtiftung zu drei 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilten 
Händlers Boleſtaw Dolny von hier, Nakelerſtraße 32, die 
nochmalige Verhandlung vor dem hieſigen Gericht an. — 
Zur non gicen Verhandlung dem hieſigen Bezirksgericht 
zurückverwieſen wurde auf Anordnung des Appellations- 
gerichts in Poſen auf die eingelegte Reviſion hin die An⸗ 
gelegenheit des Predigers der hieſigen Nationalkirche, Sta⸗ 
niſlaw Zawadzki. 3. wurde ſ. Z. wegen Beſchimpfung 
der katholiſchen Kirche zu 1200 Zloty Geldſtrafe oder achtzig 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Ebenfalls zu nochmaliger 
Verhandlung an das hieſige Bezirksgericht zurückverwieſen 
wurde vom Appellationsgericht in Poſen auf die eingelegte 
Neviſion hin die Betrugsaffäre des Bankdirettors Stefan 
Samolinſki und des Vizedirektors Wladyſlaw Szeze⸗ 
pankiewicz von hier. S. wurde f. Z. zu vier Jahren 
und acht Monaten, Sz. zu zwei Jahren und zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Das Urteil gegen Leitgeber und Ryſiewſki rechts⸗ 
kräftig. Das höchſte Gericht in Warſchau verwarf die Re⸗ 
viſion der vom hieſigen Bezirksgericht zu fünfzehn bzw. 
gen Jahren Ge 2 92 verurteilten jugendlichen Mörder 

eitgeber und Ryſiewſki. Das Urteil ift jomit 
rechtskräftig geworden; beide befinden ſich im 
Zentralgefängnis in Wronke. 
4 Wegen Brandſtiftung angeklaat war der Landwirt 
Johann Janowiak aus dem Kreiſe Wongrowitz. Er iſt 
beſchuldigt, in der Nacht zum 22. März vorigen Jahres in 
betrügeriſcher Abſicht awet mit Getreide gefüllte Schober 
angezündet zu haben. Der Angeklagte erhöhte vor dem 

Brande mehrere Male die Verſicherungsſummen für die 
Schober und lediglich deswegen fiel der Verdacht auf ihn. 
„ de an, mehrere Feinde zu haben, die ihn auch aus 

Rache vor Gericht gebracht hätten. Der Staatsanwalt ſtellte 

keine beſtimmten Strafanträge, worauf das Gericht den 

Angeklagten freiſprach. ü a Som . 

§ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Durch die rechtmäßigen 

Beſitzer können vom 4, Polizeikommiſſariat 18 Büchſon 
Neſtles Kindermehl und eine Pelzdecke abgeholt werden. 

$ Gefaßte Diebe. Zwei Landleute aus dem Kreiſe 
Bromberg, die hier ihre Geſchäfte erledigt hatten, ließen 
ſich mit einem Bromberger Bekannten und deſſen „Braut“ 
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kamen zwei beladene, ein unbeladener Oderkahn und zweit 


trom zu verſorgen und 


beizutreten. 


kanten an; Der 


— 
ERHÄLTLICH 


ski Przemysi Gumowy T. A. i 


ELEGAN 


Damen-Schneeschuhe aus Garbardine mit Sammetbesatz. hoher Schuh 


in ein kleines Zechgelage ein, wobei ihnen von dem Paar 
600 zt und eine ſilberne Herrenuhr geſtohlen wurde. Der 
Polizei gelang es, die Diebe zu verhaften und den Land⸗ 
wirten ihr Eigentum zurückzuerſtatten. 

$ Berhaftet wurden zwei Diebe, ein Herumtreiber und 
ein Trinker. A 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 21. d. M., um 4 Uhr, 
im „Elyſium“ Mitgliederzuſammenkunft und Adventsvorfeier. 
Um das Mitbringen der Weihnachtsgaben für das Kinderheim, 
Thorner Straße, wird herzlich gebeten. (14454 

Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Bitte um baldige Anmeldungen 
in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37 (ul. 20. ſtyeznia 20 r.) 
Deutſcher Frauenbund. (14265 

. * * 


* Czarnikau (Czarnköw), 17. November. Unfall. 


„Der Kraftwagen des Rittergutsbeſitzers Plewkiewiez aus 


infige Unterstützung des alten 5 gi erlitt neulich einen beträchtlichen Schaden durch 


eine Erploſion. Auf dem Wege von Czarnikau nach 
Jr Are da plötzlich auf dem Landwege bei Lith d 
otor, kurz darauf gab es eine Exploſion, und im Nu ſtand 


r vordere Teil des Kraftwagens in Flammen. Dem int 


Kupee ſitzenden Herrn von Chrzänowſki gelang es noch, mit 
dem Chauffeur zugleich herauszuſpringen. Beide begannen 
mit Hilfe des Reviergehilfen der Herrſchaft Lubaſz das 
Feuer zu löſchen, was ihnen anch ſchließlich gelang. So 
wurde das Auto, Marke Lincoln, im Werte von rund 7000 


Dollar, vor der völligen Vernichtung gerettet. 


* Rogaſen, 18. November. K ande ren z. Von Dienstag 
bis Donnerstag voriger Woche hatten ſich die evang.⸗luther. 
(ſogenannten altluth.] Paſtoren Weſtpolens zu ihrer jähr⸗ 
lichen Konferenz in Rogaſen, eingefunden. Fragen der 
Kirchenverfaſſung und der Gemeindeordnung, ſowie ein 
exegetiſcher Vortrag über 1. Petr. 3, 18—4, 6 und ein Refe⸗ 
rat „Geſegnete Gemeindebeſuche“ boten genug Veranlaſſung 
zu reger brüderlicher Ausſprache. — Beſonderes feſtliches 
Gepräge empfing die Konferenz durch den. in. fie fallenden 
68. Geburtstag und das vierzigjährige mts ⸗ 
jubiläum des Herrn Superintendenten Büttner- 
Rogaſen. Morgens 8 Uhr fand Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls für die Glieder der Konferenz ſtatt. 

ri Brauner⸗ Thorn hielt die Beichtrede. Nach 
dieſem Gottesdienſte beglückwünſchten die Paſtoren ihren 
Oberhirten mit Geſang und Anſprache. Dann gings wieder 
an die Arbeit Inzwiſchen trafen im Pfarrhauſe viele koſt⸗ 
bare Blumenſpenden ein, Zeugniſſe der Anerkennung, die 
der Jubilar in weiten Kreiſen findet. Nachmittags 3 Uhr 
wurde Gemeindegottesdienſt gehalten. Die Kirche war b 
aufs letzte Plätzchen gefüllt. Die Predigt hielt Paſtor 
Paulig⸗ Bromberg. Um 5 Uhr begann eine Schul⸗ und 
Gemeindefeier im Saale der gehobenen deutſchen Privat⸗ 
ſchule. Die Beteiligung war überaus zahlreich. je 
Schüler feierten den Jubilar als Vorſitzenden des Schul⸗ 
vorſtandes und noch mehr als ihren Religionslehrer. Es 
folgten Darbietungen des Kirchenchors, Gedichtvorträge 
jüngerer Gemeindeglieder, Anſprachen, lebende Bilder aus 
der bibliſchen Geſchichte. Schule, Gemeinde und Paſtoren 
gaben ihrem Danke gegen den Herrn Superintendenten 
durch wertvolle Geſchenke Ausdruck. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der polniſche Einfuhrzoll für Kalkſtickſtoff, der bekanntlich nach 


Poſ. 103, Punkt 5 des Zolltarifs 5 Zloty je 100 Kg. beträgt, iſt nach 


einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 97) veröffentlichten Ver- 
ordnung der zuſtändigen Miniſter für die Zeit vom 1. November 
d. J. bis 1. Juni 1928 aufgehoben. Dieſe Zollvergünſtl⸗ 
gung gilt aber nicht für den Verkehr mit Ländern, die unter die 

erordnung über die Maximalzölle (aljo Deutſch⸗ 
land) fallen, vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung 
(26. Dezember d. J.) ab. 


Zuſammenſchluß der weſtpolniſchen Likörfabrikanten. Der Ver⸗ 
band eſtpolniſcher Likörfabrikanten hat beſchloſſen, in corpore 
dem Verebande der Fabrikanten (Zwigzek Fabrykantow) in Poſen 
c Das iſt bereits die vierte ſtattgehabte Bentralijatioh 
dieſes Jahres. Unlängſt ſchloyen ſich dem Verbande der Fabri- 
Verband der Konfektions⸗Induſtriellen, der Par⸗ 
füm⸗Induſtriellen und der Arbeitgeber der Keramiſchen Induſtrie. 
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Sp. 


Zioty- und Dollarwertkonten. 


Futterdämpier 
Gußeiserne Kesselöfen 
Kartoffeiquetschen 


Kartoifel-Sortier-Maschinen 
mit Sieben oder Cylinder 


Verzinkte Jauchefässer 
Jauchepumpen 
Streu-Strohschneider 
Häcksel-Maschinen 


Reinigungs-Maschinen: 
Amazone, Röber und Vistula 


Windtegen Röber 
Tiefkulturpflüge T. R. 6-15. 


Roßwerke, Dreschmaschinen 


Schrotmühlen usw. 
in größter Auswahl, 


Pagani 1 Kunstanstalt Th. Joop 
: Nawrotzki & Wehram 

3 vi 5 d 160% gegenüber d. Paulskirche 

nschlssuiträge: bitte rechtzeitig aufzugeben, 

Aufnahmen jeder Art. 13771 

Vergrößerungen — Pastelle. 


Wefterieste Stiefel 


Warme Schuhe 


sind ü billiger wie Arzenei!! 


Ich führe reichhaltiges Lager 
für Alt und Jung. 18400 


Meine Preise sind billig bei guter Qualität. 


lil Bender Jezulcka l 


ehgmal. Spezial-Schuhgeschäft 
‚Neue Pfarrstr. Gegründet 1891. 


Zu einem guten Pfefferkuchen 


gehört ein 


gutes Gewürz! 


Fin Sie unsere Mischung ! 


'Schwanen - Drogerie 
Bromberg, Danzigerstraße 5. 


Wegen der teuren Eier und Butter 
empfehlen wir: Getrocknetes Eiweiß 13943 


„Blätterkunst“, „Delice“, „Dida“, 
„Am ada! Spekial“. 1% 1 è 


Mr gouverture. Persipan. Kakaomasse, 
Essenz, Farbe, Papiermanschetten. 


| Außerdem viel anderes empfiehlt Firma 


„Blo k“, Bydgoszcz, 


Waden 12. i 5 Nr. 959. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Zank Spöldzielezu Poznan || 
Geschäftsstelle Budgoszez, Gdańska 162 | 


Telefon 291, 374, 373. 
Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182; =- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Scheckverkehr ꝛ: Au- u. Verkauf fremder Valuten :: Bank-Sncassi. 
Devisenbank. i 


M. Rautenberg & Ska 


Bydgoszcz Tel.1430 Jagiellońska11 STI EIBRIEMEI 
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„Original-Fön“ 


Haartrockenapparat u. Heißluftdouche 
„Sanotherm“ Heizkissen 
„Radiolux“ „Radiostat“ 


ae ee e 1301 


Sofort ab unseren Lägern lieferbar: 
Rübenschneider verschiedener Größen 


Alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen als 


banner om, Erdgas 


Telefon 79. ul. Sw. Tleſey 14 b. 


m. Medaille ausgez., entzüng. Kor Sohne Holz 


Fflanzenbutter eee 6 :APSIN AP 


Jagdwaffen „ Munition 


| Dworcowa 180 Bydgoszoz Telefon 1525 | 


. 2 2 Laufende Rechnung. 


Opossum 


Kohlensäure-Bad 
„Marke. Schwan“ 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Unsere kohlensauren Bäder: sind von ganz hervor- 
ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankuncen des 
Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. 


Den Herren Aerzten stehen Proben 
kostenlos zur Verfügung. z: zn. 


Apteka pod habedziem 
Schwanen-Apotheke 


Gdańska 5 BYDGOSZCZ Telefon 204. 


13245 


hilft gegen 
Rheumatismus und Gicht. 


Ernst Jahr Erhäitlich in allen Apotheken. 


Herren- 


Ulster 


aus 

strapazierfähigen 

schweren Stoffen 
mit Rickengurt 


34 50 


TECHNUCHES Herren- 


aus 
reinwollenem Rips 


reinwollenem 
Velour, in 
modernen Dessins 


Mi] IDEZIALGESCHAFT, FÜR noums EA || Sportpatetot 


engt Geschmack 
mit Telzkragen 
aus tasmanischem 


Iſu. 
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Vorkri #-Anthrazit- 
Anzüund „He 


| Reparaturen n. auker. 


Damen- 
Mantel 
Damen- 70 aus 
Mantel Ei SE Aale 
efep: . Ausstattung 


. 
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Herren- 
Herren- Nocpaletot 
e e aus 
Da nen- . schw. Eskimo, 
gels oDDe tadelloser Sıtz, 
Kıeıder PETER pute Verarbeitung 
aus Winteriopden 


Fopeline, Rips u 
Selde, hocheleg auf warmem Fuller 
Formen 
streng modern 

besonaers 
dr eiswert 


' nervorragend billig 


8 
gerren- N 
6l 
Miet 
mit benen Zutaten. 


Felzkragen, schw. 
Eskımo, solide, 
gecuepene Qus- 

führung. 
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ungeheuren 


Das Haus der Daia, PRESA u. Kinder-Konfektion 
BYDGOSZCZ, Diuga 19 (Friedrichstraße). 


* i 66 ist die beste und = 
; Mix- Seife billigste Waschseife. 22227 


1 ist das beste und billigste | 
| Far „Mi l X l n Seifenpuver. f 
57II1r TES 


Schnee⸗ 


j ähnlich preiswerle 


dung! 


Nur einige Preise aus unserer 


Besichtigen Şie vor jedem Kauf 
ers? unsere, ungeheuren Läger. 


Damen- 


Mantel 


aus 
Wolliips. oroßer 
Teizkragen. Tetz- 
stulpen unei Telz- 
bordihe. eleg. 
Merch: 


745 — 


68.— 


erren- 
Haug 


aus 
guten strapazier- 
fähigen Qualität 
aborte Muster 


3 50 


Auswahl. 


Drahtgeflechte 
4- und Seckig O 

für Gärten u, Geflüger E 

‚Drähte, Stacheldränte g$ 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel PX 

Fabryka ogrodzeń druclanych O 

Now Tomysi 3 (Wol. Pozn.) OOOO 
ERX 


oami ant einen Bienenhonig 


uhl í SKa |diesiäh 
rig, für Kurzwecke, beſter Qualität, ver⸗ 
N Dtug ma jakon 1934. unt por Sa Nachnahme incl. * Verpackung 


9 an zur Raparat 


Für die sparsame H 
Lukullus- 
Schokolade f 


zum Rohessen und als 4 
Koch-Schokolade in fein- 

ster Qualität È 
10 Grosch, für N gr - Tafeln 


gT- k — 
x „ 80 gr- á 1.45 Zloty für 250 gr -Taleln 
nur echt mit unserer Firma „Lukullus“, e und 


Zuckerwarenfabrik, Bydgoszez, Poseners 
Filialen: Bydgoszcz, ul. Dworcowa Nr. 


go SZCZ- 1 8 ul, Grunwaldzka Nr, 25 
rudziadz, ul. Groblowa — 11 


Poznan, ul. Mostowa Nr. 


okkeriert 


„Ge-Te- Wee 
? G6rmoölgskie‘ Towarzystwo W Weglowe Katowice. 
N Kohlenverkaufsbüro di des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(trüher Giesche’s Erben) 


Filiale: Bydgoszez, Dworcowa 59. 


‚Telefon 668 und 1593, 


2 22 PT & 


Prima oberschles. 575 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u, Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaul 


Z} 15.-, 10 kg z127.-, 20 kg 21 53.— 18443 
halb geg. Nachnahme A. Löwensohn, Tarnopol, Ruska 37 
—— ü —— ;ͥ— — —— 


a us frau 


98, neben Hensel 


1357: 


1414 


